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andi unser Lehrer 


Zu seinem 85 • Geburtstag 


Der 80. Geburtstag des Präsidenten Masaryk 
ist ein Festtag für alte Bewohner der Tschecho¬ 
slowakischen Republik — für alle .Menschen 
guten \\ illens. Es ist, kein Tag kalter Pflicht- 
freude und angeordneter Festlichkeiten, es ist 
ein Tag der herzlichsten Verehrung für den 
greisen Präsidenten und ein Tag der glücklich¬ 
sten Freude darüber, daß ws hier einem Gerech¬ 
ten, einem Wahrhaften und einem Weisen ver¬ 
gönnt war. nicht nur das Höchste fiir sein 
Volk zu tun, ihm Freiheit und Selbständigkeit 
wiederzugeben, sondern auch noch famre Jahre 
fieme schätzende Hand über dem Staat halten 
zu dürfen, den er seihet- begründet und geschaf- 
mn hat. 

,„^T-r k , wird he , ufß an a,Ien Orten und von 
allen Schichten gefeiert; als Mensch und als 
Staatsmann, als Philosoph und als Politiker 
ate ötaatsgründer und als Staatslenkor. ate 
Mann der Erkenntnis und Mann der Tat. Will 
man aber den tiefsten Kern seines Wesen» er¬ 
lassen, so erkennt man. daß er vor allem 
Lehrer war, Lehrer im höchsten Sinne dieses 
Wortes. Masaryk ist Philosoph; aber stete acht¬ 
er Erkenntnis, um führen zu können: und stete 
suchte er zu führen, um erziehen zu können, 
pae aber ist das Wesen des Lehrers, daß sich 
in ihm Erkenntnis und Fübrertura zum Er- 
ziehertnm vereinigt. 

Masaryk war der Lehrer meines Volkes. Da 
es aber eine Erziehung zum Wert, zur Sittlich- 

J a u 8 "u dw P . s ,hra ankam > denn das be- 
deutet ihm Humanität, — so ist es klar, daß 
von «einer Erziehungsarbeit nicht nur sein 

SELTt? ' anch «ntew Völker profitieren 
können; daß er auch anderer Lehrer zu sein 
vermag. 

— ' ® eh ’ m einer geradezu überraschen¬ 
den Weise, wenn wir Zionisten es versuchen, 
seine Lehren mit- unseren politischen Proble- 

H emtannlich- wie 
aktuell seine Worte klingen, wenn wir sie als 
Antworten auf die Fragen unserer Politik be¬ 
trachten. 

Der Zeatrafbegriff m Masaryks politisch™ 
Denken und Handeln ist der B e a 1 i s m u s. 
nach dem er ja auch seine Partei benannt hat. 
Man begreift, am beeten, was Realismus ist 
von - der negativen Seite her be- 
trachtct, d. h. von jenen Gedanken und Metho- 

fulrff' d,< u e - r ki W" DpI ' Realismus 
kämpft gegen den Historismus, gegen die 

L-ü?f r fT‘ atZtln? . des •“«torischen Denke ns; er 
Umpft gegen Lüge und Illusion, gc-ren 
den patriotischen Ue bersch wa ng 
und gepn den Roma nt Ismus, g^en 

Eit elß eit- und P r e e t i g e p o li ti k 
gegen Radikalismus und Starrheil 
des nationalen Ziels. 

Was ist dieser Realismus, der gegen so viele 

k-V T v V e i d0,ia - r V ? ° . Fron * en kämpft, posi- 
v ge.,eben> Ich möchte ihn definieren als das 
Bestreben, ein richtige« Verhältnis 
zwischen Idee und Wi rk 1 ?<• h k e i t 
z u finde n. Er sucht jenen Punkt oder jenen 
vVcg, der zwischen diesen beiden einander ein 
gegengesetzten Elementen. Idee und Wirklich 
keil der optimale ist. Es ist natürlich, daß der 
Blick auf das ideale Ziel sehr oft die Wirklich- 
keit übersehen falsch «dien, phantastisch sehen 
aßt; das geschieht zum Schaden der Verwirk¬ 
lichung der Idee und darum kämpft der Realte- 
r* •» b »«u> aber auch im Gestrüpp 

'.er VV.rkichkeit die letzte Idee, etwa die 
Humanität, die Kultur, verloren gehen; und 
darum will der Realismus die Idee wieder in 
ihrer Reinheit vor die .Menschen stellen. 

Der Nationalismus, der das Wissen eines 
lülkus von meh selbst erwecken will, ruft da¬ 
mit di*- ganze Geschichte dieses Volke« in die 
Gegenwart, Ein Volk ist seiner selbst bewußt, 
wenn t* seiner Gi^cbidite bewußt hu Es i«t mir 
natürlich, daß diese Bewegung die Gefahr 

HistorUinus herauf beschwört. Die 
Vergangenheit überflutet die Gegenwart; der 
Gedanke an die heroische Zeit ruft eine wirk- 
betakelte fremde romantisch- Strömling hervor 
und hißt die Erfordernisse der Gegenwart ver- 


gee-sen. Gegen diesen Historismus hat M&aaryk 
sein ganzes Leben lang zu kämpfen gehabt. 

„Der Realismus soll dom Historismus, dem 
übertriebenen Historismus, entgegen wirken. Die 
Dings und nicht die Geschichte, die Dinge und 
nicht die Entwicklung — das ist das Leitwert 
des Realismus, wie ich ihn sehe.“ (Ceska otfoka. 
beite 176.) 

„Die Geschichte ist tatsächlich die grolle Lehr* 
meist er in des Lehens und uns muß sic e,$ mehr 
»fä als den übrigen. Sie war es auch — aber 
die wichtigste Lehmiidsterän dos Lebens ist difl 
Gegenwart. das Leben selbst.“ föeskd oLUka, 
b&rto 163.) 

Diesem Problem ist für jecte erwachende 
Volk von Bedeutung, daher auch für da« jüdi¬ 
sche, Auch da« jüdische Volk lebt von der Ver¬ 
gangenheit und hat im Grunde nicht nur Jahr¬ 
tausende von der Vergangenheit gekehrt, «seine 
ganze Lebenskraft aue der Vergangenheit ge- 
sogeui, «andern geradezu in der Vergangenheit 
gelebt. Erst im ZioDUhimiß hat ee auch an die 
Zukunft zu denken angefangen und sein Scbic-k- 
«al selbst in seine Hand zu nehmen versucht: 
aber doch im Sinne der Vergangenheit, nicht 
durch einen Abbruch der Kontinuität, nicht 
durch eine Flucht vor der Vergangenheit, wie 
e« die Assimilation und alle Formen der jüdi¬ 
schen Dekadenz versuchen, sondern durch eine 
Erneuerung d-;r Vergangenheit: durch neu- 
gestaltende Bejahimg der Vergangenheit: da« 
m die zionistische Auffassung der Beziehung 
von Vergangenheit und Zukunft unseres Vol¬ 
kes, von Freiheit und Bindung, 

Wir finden diese unsere Anschauung in der 
Stellung Masarjrks bestätigt und dürfen e« v*oII- 
kommen akzeptieren, wenn Ma&aryk sagt: 

„Wir müssen die Gegenwart begreifen, eigene 
nnd fremde Gegenwart, wir müssen unsere Sfcel- 
uiig m der jetzigen Weh erkennen und die Zu 
kuua auf dem Grunde dieser Erkenntnis gestal¬ 
ten Das bedeutet nicht, unsere Vergangenheit 
mclU erkennen, das bedeutet nicht, sich in 
unsere Vergangenheit nicht ein leben, aber es 
bedeutet das, diese Vergangenheit 
nach der gegenwärtigen Fülle be¬ 
greifen, es bedeutet das noch mehr, i u 
dieser ei np ir i sci3 gegebenen Gegen- 

V t r " aQ £ enheit den Sinn 
unseres Lehens und unserer Be 
rufung erfassen.“ 


stete bestrebt war. die Dingo zti 
sehen, wie sie wirklich «ind, der 
unerbittlich jede Illusion zer¬ 
störte und gegen jede romanti- 
scho Erleichterung der Vfe Stel¬ 
lung von der W irklichkeit zu Felde 
zog und der nie h t- m ü d e w a r d, a u c h 
in der Politik Wissen, ja sogar 
philosophische Vertu f u n g zu v c r 
lang--* xr 1 -- '*■ ‘ 1 ' 


. .. ^ e u ! .Afangei an politischer und philo 

sophfeher Bildung verführt zur Ueber*ehätzung 
der Polltiik und zu ihrer Verwässerung, es ent¬ 
steht diesem Öde BierbankpolUi^ieren, das durch 
sein demokratische« Bier um nichts bosser i^t 
altä die blasierteste Reaktion des aristokrati¬ 
schen Champagnern,“ Wir brauch iu um cö in 
unsere jüdische Verhältni*?o zu übersetzen, 
^tatt der Biorhouk nur den Kaffeehau^fjS?ch zu 
setzen, und können diesen Satz vollinhaltlich 
auf uns an wenden. 

Um zu erfahren, welche Bedeutung Mn*aryk 
der Informiertheit über di** Tatsachen beilegte, 
braucht, man nur ecine biographi^chou Schrif¬ 
ten und vor allem <lb* ..Wcllrevolution“ zu 
studieren. Welchen Fleiß hat er angewandt, um 
vor allem zu wissen, bevor i?r h a u d e 111 
Er studierte die Verhältnisse eitlem jeden Lan¬ 
den, er studierte die Menschen, mit dpnen er 
zu tun hatte. Wie ein Gelehrter Daten über ein 
wf^mcMftBches Problem (53 mm eit. ÄO sanv 
nielf Matsaryk Daten über 'Länder und ihre Vor- 
hältniase, über Völker und Menschen. 

Jn der Politik beobachtete und studierte ich 
die Menschmi so. wie ich in der modernen Poesie, 
sm Roman die Charaktere kritisierte und stu¬ 
dierte, um .sie politisch zu <>rgoui?Ie r eü, muß 
man düe Menschen kennen, sie aus wählen und 
ihnen angemessene Aufgaben stellen. Beizeiten 
eignete ich mir sn!cke ein geradezu mono^Ta- 
pmsehes Beohachten der Menschen, mit denen 
mh verkehrte und die im Vordergrund des 
nffRütlichpn Lebens standen, an. loh sammelte 
alle möglichen Daten über Freund und Feind; 

1 , 1 ^ Biographien und Berichte über aläe 

tätigen Menschen zusammen. Ehe ich 
mit Politikern und Staatsmännern in FühEiim* 
trat. Im? loh ihre Schriften und Reden, infor- 
mmrte mich auf alle mögliche Weise über sie, 

(i,Weitrevolution* 1 , Seite 334.) 


Der Realismus hat natürlich mich auf die 
iV‘ f p-‘l 1 g de« po] ltuo.he n Zie- 
ICR bmfluß. Er kämpft «tete für die Wahrheit 
in der Politik, für die Wahrheit in allen Ge¬ 
stalten. Und so wendet er «Ich gegen Lttm und 
et rüg, gegen l^hra^e und Sch lag wort, aber 
auch gegen Illusion und Romanuzul end- 
hch gegen alle Formen leerer Prestigepolitik. 
Das waren die Gegenströmungen, gegen welehe 
-Masaryk unausgesetzt ankämpfte, in alten Pha¬ 
sen seiner politischen Laufbahn, das ist das 

ht. iÜ ii ( ! tU i Auft -reten« gegen die gefälsch¬ 

ten Handschriften, gegen den Ritualmördaher- 
gla-nben, gegen d, e österreichisclie SU.lslawen- 
pohtik und gegen die romantisch-historische 
Richtung m der tschechischen Politik vor dem 

Kriege. 

Je schwieriger eine Politik ist. je größeren 
W ideretand sie findet, desto mehr flüchtet eie 
n das Gebiet der III u«i on. Diese Er- 

Irn^i a’tf’;u 16 T >' ohl auc-h Masaryk gemacht hat 
' ,!dd, . ,? lhn m,t ; «olchem Elan gerade hier seine 
realistischen Grundsätze verfolgen hieß ist 

Öf"„^^»“derfabwug de? zionistischen 
Politik der letzten Jahre. Je ernster die Araber- 

Kt ’. f est ? mehr Anhang gewinnen Par- 

Probtel m„u Ch Üb ? r dk i Dichtigkeit diese« 
EK^J U Tf hingebent je schwieriger 
afi. K vZ W L der en S lifi chen Regierung ist, 
Ä h °rt man auf Parteien, welche 
durch 6chärfere Tonart Erfolge gegenüber Em»- 
Und versprechen. Hier wt jene Stelle unseres 


,i Es , i :. c ‘ h?,nt - ok v ' lT at «s dieser Schätzung 
des Wissen« viel zu lernen hätten: unwohl die 
großen a 1s auch die kleinen zionistischen Poli- 
tikcr. Wieviel w.ssen die Zionistun über die eng- 
Iisctien Staatsmänner, wieviel über die führen¬ 
den Araber! Ma^ryk zeigt hier durch sein 
JäS Zmn^ten was ihre Politiker nach- 
zuholen hatwu, bein Realemus aber, ah Kamuf 
Wil ? en Illusion und 

fü F ^ Pn einzelnen Ziönlfiten 
nchtunggebend sein, wenn er *ieh für die Par- 
tei entscheidet, die ihm erlol^versprechend zu 
> scheint 

t-JT, 61111 ' der Zionis , muß von Masaryk lernen 
kann, wie man m dur Aufstellung de« wahren 
Zieles reahst-isch zu sein hat, «o kann er Sh 
mehr, die realiM-i- 
nehmen de r M e 4 Jl 0 d n «'m Muster 

Realismus der Methode heißt: jenen Weg zur 
gehen, welcher der Wirk- 
ichkeit angemeseen ist. Dazu gehört natürlich 

eine fltZ der ™Iohh5 wt 

wist-iiif bestimmten Material ver- 

trklicht n will, der muß die^efi Material ken- 

Sn 11 wsl Z »d muß M ?tte 

tmeten, welche in diesem Material wirk- 

mim sind. Will jemand sein Ideal verwirklichen 

ohne Kenntnis des Material«, so wird er wohl 

Lwtf 1 Sp ( echcl! ' ™«eicht auch Bcgcietenin ' 

ri k ^.x r ,tio£“,fr^F? 


,, , r-'-v.awaa* 11i wsl jene örejia UMerc^ 

Le hrer und ^Maiiner «ei n ^Mte^W i r s o'u t e’n R idnk nl“ pfK ' *^ sar > r!t gegen den 
d es s en eingedenk ee in, d aVTin B e - stteti h.Ko;if* m .: l .L ’ j der ^ Gefühl und In- 

v7lY ng a kam J ,f d6,S ' s Aec.hisclfc U 
] ;V \r; dcr ««» sie ger W3r , lnd 

der Mann Erfolge brachte, der 


dert, aber kernen Weg d 8r RealtafaSg ffl. 


RÄlts ulfl SL ,!i ’S 


hier meinen Standpunkt erklärt; Teh setze an 
ihm aus, sohr oft das Recht auf politische Blind¬ 
heit zu gebrauchen; der Radikale beruft sich 
oinfteitlg auf Gefühl und Instinkt, verwechselt 
schwächliche Aufregung mit Euerjrii 1 und Kühn 
beit, verbirgt sich hinter Volk, Nation, Masse. 
Kirche *— diese und andere bekannte Eigen¬ 
schaften der Radikalen haben mich immer zur 
Kritik gezwungen. 

Die Demokratie besteht, so sagen ihre Gegner 
mit Verachtung, aus lauter Kompromissen; ihre 
Verfechter gehen das zu, »eheu aber darin ein 
Plus, Auch in dieser Hinsicht habe ich länsst 
meine Meinung geäußert; in der politischen Pra¬ 
xis sind wie bei aller Tätigkeit und überall 
im Leben —- Kompromisse nötig, und zwar 
nicht de? Grundsätze, sondern eben 
der Praxis; seihst die Radikalen schließen 
sie m der Praxis (ein großes Beispiel: Lenin au 
die Mächte). Die Politik gebildeter und bewuß¬ 
ter Staatsmänner - und das gilt auch vcm ?-■- 
mkleteii und bewußten Parteien — werden irivhi 
zu ui Kompromiß zwischen Gegensätzen und 
Extremen werden, sotdern wesentlich zur A n ? - 
führung des Programms, das ans der 
Erketriitnis und dem Vemündnis der Geschichte 
und der Gesamüage d&> Staates, der Nation. 
Europas, der Weh aufg^Ut werden kann. Das 
bedeutet wiederum die Foriltxting der Weltpoli- 
fik. Nicht einen goldenen Mittelweg* sonder ti ein 
Klares Ziol und seine bewußte Verfolgung! Er^ 
gibt einen f nterschied zwischen Kompromiß 
und Kompromiß. Der anständig* Mertsch vc r 
meidet da Kompromiß der Gegensätze, nicht 
aber etees <L«r Mittel . . G.Weltrev-ülutteu“, 
oerte 0O0.) 

Maearyk wendet ^ich also gegen einen Radi* 
kaltsmue, der nichts weiß, aks immerfort das 
Endziel zu proklamieren, und der sich damit 
t un \\ eg yensperrt, die Zvvlschfmziele zu findem 
die allein in der Realität deu Weg zum Endziel 
fuhren können. 

In dieser Wahl der Zwischeniele äußert eteh 
der Rea&mus der Methode. Nur klare Erkennt¬ 
nis der Wirkliohkeit und Freiheit von den Yer- 
loelumgen einer demagogiec-hen oder Prest^e- 

rnl!« n^-, n , diese ' viehf ‘g en Zwfecheriztele 
finden Radikalismus in der Proklamation d*s 
Endzieles macht es unmöglich. 

stiE'v^ 8 " l ®. t f!® dfeche Problem ist für den ziemi- 
1 iT?:♦ Politiker- von geradezu «chmorzlteher 
Aktualität. Ea wurde und wird zwischen den 
z.omstischen Fraktionen ein heißer Kampf , t m 
die Proklamation des Endzieles geführt: die 

Tim?' '- aö diese Pröklamierttng den Weg 

zum Endziel immer mehr verbarrikadiert, die 

SwÄS*“ Meksia “ m Sd >»ä* 

rH^! e i.L e0 l^f aryi ^ I!nd die Politik des tsche¬ 
chischen Volkes ein Beispiel: nie gab « eine 

k ; imnfre EiderSetZim =i ilber das Endziel; immer 
kämpfte man um das nächste Ziel. Und mit 

kal r nian er || rt? i? m e!le , rr j‘ chlin ^ 00r Situation 
kam man Sclintt für .'schritt vorwärts: machte 

nen ma ihritf Sr ° 8 ?’ T mal einen ktei- 

KlSSn «.“b“! vie J lei ^t auch einen 
uwt u ' M n wuötrtl wohl die Richturv J,v< 
:lber r n f °™ uIi orte jene« Zicl.\ ‘ . 

ohes den gegebenen Verhältnissen ontsorechend 
er^ohbar war. Auch hoi den Zionisten herrscht 

r!!*L <1P [?, lühtun? Wege« kein Zweifel, aber 
es ist unklug, aus der Formulier u ng SS 
letzten Zieles eine politische Methode zu machen 

W w RiehtUnfe ' m, l ß feei «i«; über dte Wahl’ 
de« yi 1 eg es, seine Windungen und Stete,, oom! 
entscheidet das Terra!u. c e 

Dies war ein kleiner Abschnitt ans s „i„e„ 
U-hren, angewendet auf gewisse unserer zioni¬ 
stischen Probleme. Aber schon dieser hat. an* 
gezeigt, m welch Überzeugender Weiee Masaryk 
auch uns Zionisten ein Lehrer «ein kann. Er hat 

PtolliP;^ Wi a ve ™ !im]t alle Probleme der 
olitik SU id und wie «ehr ihre Lösung davon 

abhängt, - was Tür ein Mensch man ist. Mawi- 

rvk ist ein Mensch der Wahrheit und der Tat- 

J r hat durch Lehre, Beispiel und Erfolg gezotet" 

* k Z". r 1 ? " ,nc Leh 'm Mta» 

«einem Beispiel folgen. p w 
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Ctückwunsch der iüd. Partei 

Die Exekutive der Jüdischen Partei hielt am 
5. März in Prag eine Sitzung ab. Der Vor¬ 
sitzende der Partei Dr. Margulies würdigte in 
seiner einleitenden Rede in tief bewegten Wor¬ 
ten die Bedeutung und Große des Präsidenten 
der Republik und verkündete, daß die Jüdische 
Partei sich in ihrer Politik auch künftighin 
stets nach seinen erhabenen Grundsätzen rich¬ 
ten werde. Es ist natürlich, daß die Jüdische 
Partei und die ganze jüdische Bevölkerung in 
den unübersehbaren Reihen jener zu finden 
sind, welche in tiefster Ergebenheit dem Prä¬ 
sidenten zum 85. Geburtstage alles Gute wün¬ 
schen. 

Schweizer Zionisten an Masaryh 

Oer Schweizerische Zionistenverband sandte 

an die tschechoslowakische Gesandtschaft in 

Bern das folgende Telegramm: 

Dem Präsidenten der Tschechoelownkischen 
Republik Thomas Maaaryk, dem Vorkämpfer 
für Freiheit und Recht, dem edlen Förderer 
der Aufbaitxbeetrebaugen in Palästina, denn 
treuen Freunde des jüdischen Volkes, ent¬ 
bieten wir die herzlichsten Glückwünsche zum 
Boten Geburtstag stop auch die Schweizer 
Zionisten werden zur Ehrung des hochverehr¬ 
ten Jubilars durch Beiträge für das Maearyk- 
dorf auf dem Boden des heiligen Landes bei¬ 
tragen. 

Schweizerischer Zionistenverband 
Centralcomite 

Dr. Cohn Dr. Newiaeky 

Gewehre aus Deutschland bei 
palästinensischen Arabern 

Jerusalem. (JTA.) Die nationalistische arabische 
Presse erneuerte vor kurzem ihre Kampagne gegen 
angebliche „zionistische Bewaffnung“ und gegen 
das angebliche Bestehen ..großer Waffcnmaga- 
zine" innerhalb der jüdischen Sektoren Palästinas. 
Gleichzeitig führen die arabischen Extremisten 
eine Terroraktion gegen den Verkauf von Boden 
an Juden, arabische Bodenbesitzen die ihren 
Boden an Juden übertragen wollen, werden tätlich 
bedroht oder erhalten Briefe mit Todesandrohun¬ 
gen. Diese Hetzkampagne hat die Palästina-Regie¬ 
rung zu Gegenmaßnahmen veranlaßt; dte neue 
arabische Tageszeitung „AI Wahda“ und das 
Wochenblatt „Alsh-Arab“ wurden für je drei 
Monate verboten. 

In Nablus wurden unter nationalistischen Ara¬ 
bern Massenhaussuchungen durchgeführt, mehrere 
Araber, bei denen Gewehre und Munition gefun¬ 
den wurden, wurden verhaftet. Esstelltesich 
heraus, daß die gefundenen Waffen 

aus Deutschland stammen. 

* 

Die kommenden Zertifikate 

J e r u s a I erpu^ (Palcor-Telegr.) Wie Pal- 
cor erfährL^iial die Palästina-Regierung der 
Jewish Asjency, als Antwort auf deren Er- 
uni ein zusätzliches Schedule ange- 
</ sichts des akuten Arbeitermangels, die Gewäb- 
<zj rting von 1000 Zertifikaten al9 Vorschuß 
auf das nächste Schedule angeboten. Die 
Agency wird ihr Memorandum wegen des 
Gesamt-Schedules nächste Woche unterbreiten, 
damit die Bewilligung noch frühzeitig im 
April erfolgen kann. 

Neuaufnahme von 40 jüdischen 
Polizisten in Tel Awiw 

Tel Awiw. (Palcor-Telegr.) Der Aufruf der 
Stadtvt-rwalfcung von Tel Awiw an die jüdische 
Jugend hatte »las Ergebnis, daß sich 10 Kan¬ 
didaten für den Dienst in der städtischen 
Polizei meldeten. Die meisten von ihnen wur¬ 
den als tauglich befunden und ihre Zulassung 
wurde empfohlen. Es wird die sofortige Ver¬ 
größerung der städtischen Polizeikräfte durch 
Einstellung von HX) jüdischen Polizisten ver¬ 
langt. 

Lashi gegen Oswald Mo ley 

Warum schweigt Ramsay MacDonald? 

.Manchester. (JTA.) Auf der in Manchester 
abgehaltenen Jahreskonferenz des zionistischen 
Arbeiterverbandes in England brandmarkte der 
Präsident des Board of Deputier of British 
Jews Neville Laski in sehr scharfen Worten die 
antijüdische Kampagne des Führers der British 
Union of Fascists Sir Owald Moslcy als unauf¬ 
richtig und führte u. a. aus; Sir Oswald Mosley 
behauptet, der ..internationale Jude“ sitze in 
einem Londoner Bureau und wirke gegen die 
Interessen des Landes. Er sagt dies, obwohl 
er weiß, daß es nicht wahr ist. aber er darf 
solche Behauptungen wagen, weil ihn niemand 
deswegen gerichtlich zur Verantwortung ziehen 
kann. Er hat nicht den Mut. einen Namen zu 
nenneu. W T ir sind leider ein zerstreutes Volk 
und haben nicht die Möglichkeit, uns gegen 
Verleumdungen zu schützen. Würde man 
kleine Völker wie etwa Griechen oder Belgier 
so verleumden, so würde es vielleicht gar zu 
einem Kriege deswegen kommen. Der eng¬ 
lische Premierminister hat es nicht für nötig 
befunden, auch nur ein Wort dpr Empörung 
gegen die Verfolgung der Juden in Deutschland 
ausztmpreeben. 

Fortsetzung des Boykotts 

New York. (JTA.) Die New-Yorker Sek- 
tion des American Jewish Congress gab zu 
Ehren Prof. Albert Einsteins einen Empfang, 
bei dem der Bürgermeister von New York La 
Guardia und andere führende Persönlichkeiten 
der USA. die Forderung aufstellten, daß der 
Boykott gegen das Deutsche Reich so lange 
weitergeführt werde, bis das nationalsozia¬ 
listische Regime zusammengebrochen sei. 


Weizmann und der Kongreß 

Große Kundgebung in Tel Awiw 

Tel Awiw. (Palcor-Telegr.) Bei einer in Tel Awiw abgehaltenen öffentlichen Kund¬ 
gebung, die die er9te Palästina-Konferenz der Gruppe progressiver Allgemeiner Zionisten 
„Kldmah“ einleitete, gaben Kurt Blumenfeld und Felix Rosenblüth die Parole von 

Weizmanns Rückkehr zur Präsidentschaft 

und der Schaffung eines Blocks progressiver Zionisten beim nächsten Kongreß heraus. 
Weizmann, der von einer mehrereTausend zählenden Menge im Beth 
Haan stürmisch begrüßt wurde, sag e, der Kongreß sei noch fern und man wisse 
nicht, welche Bedingungen geschaffen werden könnten, doch würde man sehen, was zu tun 
sei, wenn die Zeit reif werde. Der zukünftige Präsident, wer es auch sei, müsse eine Verant¬ 
wortung tragen, die in der ganzen Geschichte der Bewegung noch nie dagewesen sei. Im 
Zionismus werde gegenwärtig ein Krieg zwlscien schaffenden Kräften und chaotischen Ten¬ 
denzen ausgefochten, und es sei die vornehmst Aufgabe, den zerstörenden Kräften Einlult 
zu gebieten und das nationale Kapital, die Lan (Wirtschaft und die Industrie zu stärken. Weiz- 
mann wies auf bestehende Möglichkeiten, in Palästina Großes zu schaffen, und gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß der nächste Kongreß ein guter Kongreß sein 
und zur Herstellung der Eintracht innerhalb d r Bewegung beitragen würde. 


Die Juden in 'Österreich 

Erklärung des Bundeskanzlers Schuschnigg 


London. (JTA.) Der öeterreichische Bundes¬ 
kanzler Dr. Kurt Schuschnigg gab der Jewish 
Telegraphie Agency in London eine Erklärung 
über die Lag e der Juden i n 0 es ter¬ 
reich. der wir folgendes entnehmen: 

In Wirklichkeit existiert In Oesterreich nicht eine 
Judenfrage im allgemeinen Sinne des Wortes, wie 
es eine solche Frage in vielen anderen Ländern 
gibt. Die Bundesverfassung Oesterreichs basiert 
auf der völligen Gleichheit aller Bürger ahne 
Unterschied der religiösen und nationalen Zu¬ 
gehörigkeit. Bisher ist kein Gesetz oder Dekret 
herausgegeben worden, das irgendwelchen Nach¬ 
teil für Mitglieder irgendeiner religiösen Gemein¬ 
schaft im Gefolge gehabt hätte: dies gilt auch, so¬ 
weit es sich um die Juden handelt. Zweifellos sind 
in der Periode des Wiederaufbaus des Staates eine 
Anzahl Maßnahmen ergriffen worden, von denen 
die eine oder die andere Kategorie von Bürgern 
betroffen wurd<?; diese Maßnahmen wurden aber 
ohne irgendwelche Erwägungen religiöser Art. 
sondern einzig und allein aus politischen uud wirt¬ 
schaftlichen Gründen getroffen. 

Im Gefolge, von Entwicklungen, deren Ursachen 
wohl bekannt sind, sind die österreichischen .luden 
in der Hauptsache in bestimmten Tätigkeits¬ 
gebieten beschäftigt, in denen sie früher sogar die 
große Mehrheit ausmachten: in Handel, Bank¬ 
wesen, Rechtsleben, Medizin, Journalistik wie im 
allgemeinen in den freien Berufen. 

Die Nachkriegszeit und die sie begleitenden Um¬ 
gestaltungen haben diese Situation geändert. Die 
nichtjüdische Bevölkerung hat sich in wachsendem 
Maße dem Rechtsleben, der Medizin und den ande¬ 
ren freien Berufen zugewandt: und als sie die 
Mehrheit der Positionen in diesen Berufen durch 
Juden besetzt fand sah sie hierin eine Ungerech¬ 
tigkeit. So geschieht es. daß mehrere Berufskör- 
persohaften die Forderung nach Inkrafttreten 
eines Numerus clausus aufstellen. 

Es muß aber gesagt werden, daß die Schwierig¬ 
keiten in den richterlichen und medizinischen Be¬ 
rufen in einem solchen Maße angewachsen sind, 
daß es sogar im Interesse der jüdischen Angehöri¬ 
gen dieser Berufe selbst notwendig geworden ist. 
den weiteren Zutritt zu diesen Berufen zu be¬ 
schränken. Es wurden jedoch keine Maßnahmen 
ergriffen, die. erworbene Rechte verletzt hätten; im 
Gegenteil, die Regierung hat einzig nach objek¬ 
tiven Richtlinien gehandelt und die Schritte, die 
sie den Umständet gemäß zu erg reifen gezwungen 
war. sind keineswegs von einem antisemitischen 
Geist eingegeben worden. Die gleichen Opfer wer¬ 
den in dem gleichen Ausmaß von Angehörigen 
anderer Berufe verlangt. 

Auch im Bankwesen hatten Juden die große 
Mehrheit der Positionen inne. Die Direktoren der 
Großbanken waren zum großen Teil Juden, die 
ihren Verwandten. Freunden und Bekannten Stel¬ 
len verschafften: auf diese Weise haben Juden die 
Mehrzahl der höheren Posten bekleidet. Nach dem 
Zusammenbruch <ler Großbanken hat es die Regie¬ 
rung, die kein Risiko in der Verwaltung der das 
ganze Land berührenden öffentlichen Finanzen 
oingehen konnte, für notwendig gehalten, an die 
Spitze der großen Finanzinstitutiouen neue Män¬ 
ner zu setzen, die früher führende Positionen nicht 
bekleidet hatten. Diese Erwägung hatte Personal- 
ünderungen im Gefolge, nie aber war das System 
der Auswahl von Erwägungen religiöser Natur 
inspiriert. Die Vereinfachung des österreichischen 
Banksystems und die Reduzierung des Beamten¬ 


stabes, die sie im Gefolge hatte, haben Juden und 
Christen in gleichem Ausmaße betroffen. 

Die Möglichkeit einer Vertreibung der „Ost¬ 
juden“, die von mehreren Kreisen vorge sch lagen 
wurde, ist von der Regierung nicht ins Auge ge¬ 
faßt worden. Es gibt viele Gründe, die eine solche 
Maßnahme als undurchführbar erscheinen lassen; 
es würde durch sie ein Teil der Bevölkerung be¬ 
troffen werden, der seit zwanzig Jahren in Wien 
lebt und dort verw urzelt ist. Diese Menschen haben 
Verbindungen mit a’teingesessenen österreichi¬ 
schen jüdischen Familien angeknüpft und sie sind 
mit diesen in wirtschaftliche Beziehungen von 
einer Art eingetreten, daß ihre Vertreibung be¬ 
dauerliche Rückwirkungen auf die gesamte öster¬ 
reichische Judenheit haben müßte. Ferner haben 
diese Juden auf ihre frühere Staatsangehörigkeit 
verzichtet und sind ,,staatenlos“ geworden: somit 
würde ihre Vertreibung Komplikationen auf dem 
Gebiete des internationalen Rechts nach sich 
ziehen. Alle Gerüchte über die Durchführung 
solcher Maßnahmen entbehren darum jedweder 
Grundlage: Befürchtungen nach dieser Richtung 
sind absolut ungerechtfertigt. 

Die Tatsache, daß die Zahl jüdischer Angestell¬ 
ter in den öffentlichen Diensten sehr beschränkt 
ist, ist, wie bereits angedeutet, das Ergebnis histo¬ 
rischer Entwicklung. Aber jenen Juden, die An¬ 
stellung in öffentlichen Diensten gefunden haben, 
ist die Möglichkeit gegeben, gemäß ihrer Be¬ 
gabung und in Ansehung der von ihnen geleiste¬ 
ten Dienste hohe, ja höchste Positionen zu er¬ 
reichen. Es gab und gibt immer noch jüdische 
Ministerialräte, sogar Direktoren verschiedener 
Aemter, denen die wichtigsten Agenden übertra¬ 
gen sind. 

Verschiedene Kreise erheben Beschwerde über 
die in einem Teil der Presse gegen Juden und 
Judentum gemachten Angriffe. Aber es gibt auch 
eine jüdische Presse, so daß die Juden die Mög¬ 
lichkeit haben, auf diese Angriffe in ihren Zeitun- 
gen zu antworten. Die jüdischen Parteien, Orga¬ 
nisationen und Korporationen haben die Freiheit, 
öffentliche Versammlungen, Demonstrationen und 
Manifestationen abzuhalten und Bestimmungen zu 
treffen, die sie als für den Schutz ihrer Glaubens¬ 
genossen notwendig halten. 

Würde die Regierung alle Angriffe gegen Juden 
in der Presse oder bei öffentlichen Manifestationen 
verbieten, so würde ihr dies als Parteilichkeit aus¬ 
gelegt werden, was dem Ziel, daß die Regierung 
verfolgt, widerstreiten würde. Alle antisemitischen 
Zeitungen und Broschüren, die über eine zulässige 
Grenze hin&usgehende Angriffe enthalten, werden 
In der Regel konfisziert. 

Es existieren in Oesterreich antisemitische Strö¬ 
mungen wie in vielen anderen Ländern auch. Man 
geht absolut fehl, wenn man Erklärungen gewisser 
Gruppen oder Publikationen, die keinen Zusam¬ 
menhang mit der Regierung haben, als halb- oder 
ganzoffizielle Kundgebungen von Absichten der 
Regierung betrachtet. Oft verfolgen diese Parteien 
und Zeitungen eigene politische Ziele, die mit den 
Absichten der Regierung nicht übereinstimmen. 
Dies gilt sowohl für allgemeine als auch für jüdi¬ 
sche Fragen. 

Weder die österreichischen Juden noch ihre 
ausländischen Glaubensgenossen haben, was die 
Zukunft der Juden in Oesterreich betrifft, irgend¬ 
einen Grund zu Befürchtungen. Die wiederholt von 
der Regierung gegebene Zusicherung, daß sie 
keine den Rechten der jüdischen Bürger Oester¬ 
reichs irgendwie nachteilige Maßnahme erwägt, 
sollte ihr volles und unbedingtes Vertrauen haben. 


Ufa-Prag gleichgeschattei 

lieber die Aenderung in der Leitung der 
tschechoslowakischen Ufa wird uns berichtet: 

Die Prager Ufa, G. m. b. H., wurde bis vor 
wenigen Tagen von Frau Marie Popper als Ge¬ 
schäftsführerin und Direktorin geleitet, die seit 
dem 1925 erfolgten Tode ihres Vaters, des Kom¬ 
merzialrates Siegfried Ballenberger, erst die Nor- 
disk und nach deren Uebernahme durch die Ufa 
deren tschechoslowakische Filiale geführt hatte. 

Der Ufa-Konzern hatte von dieser jüdischen Ver¬ 
tretung seiner Interessen stets nur großen Vorteil, 
,1a Frau Popper zu den fälligsten Köpfen des 
tschechoslowakischen Verleihes zählt und sich in 
der Branche allseits größter Beliebtheit erfreut. 

Nicht lange nach dem Hitler-Umsturz machten 
sich von Berlin aus Tendenzen geltend, Frau Pop¬ 
per die Arbeit allmählich zu verekeln. Zur Offen¬ 
sive ging Berlin im Jahre 1934 über, als es die 
grundlose Entlassung einer über zehn Jahre im 
Prager Unternehmen tätigen Beamtin nur wegen 
ihres Judentumes erzwang und zugleich auord- 
nete, daß künftig nur noch Arier aurgenommen 
werden dürfen. . 

Sodann wurde der dem tschechoslowakischen 
Geschäfte zugeteilte Auslandsdirektor Wilhelm 
Karol angeblich wegen seiner Arbeitsüber¬ 
lastung, in Wirklichkeit nur wegen seines Juden¬ 
tum«? abgesägt. 

In neuester Zeit wurde der pensionierte Beamte 
der Böhmischen Unionbank Erich J ii t n e r, der in 
Filmindustrie und -verleih bisher vollständig fremd 
war, jedoch Arier ist. der Prager Ufa als zweiter 
Direktor attackiert, ohne daß Frau Popper zuvor 
auch nur befragt worden wäre. Dies empfand sie 
als unverdiente Zurücksetzung, aber auch, und vor 
allem, als deutliche Vorbereitung zu ihrer voll¬ 
ständigen Ausschaltung. Sie wartete ihre Ver¬ 
drängung nicht ab, sondern erklärte, auf eine Ver¬ 
längerung ihres Vertrages nicht mehr zu reflek¬ 
tieren. 

Damit Ist die Gleichschaltung der Prager Ufa 
im Sinne des Hitler-Regimes vollzogen. 


S. BE1NHACKE * 

l’RAHA U V4d.«vsk* nAro PoliUka-P.si.Kur 
BRUNN Hfhoun*k« ♦:* 

TRAGEN SIE SCHON MEINE 
KLEMMERBRILLE? 

Foto — Kopieren — V'ergrßiiern raschest und billig 

DIE FILMWOCHE 

Wir bringen im folgenden Filme dieser Woche 
mit Ursprungsbezeichnung. 

Tschechische Filme: v Grandhotel Ne¬ 
vada“, „Auf Rosen gebettet“, „Hej Rup“, „Eine 
von Millionen“, „Polenblut 4 *, „Es lebe der Selige“, 
„Die Versuchung der Frau Antonie“. 

Französische Filme: „Moskauer 
Nächte“. „Das Kind des Karnevals“, „Der letzte 
Diktator“, „Stürmische Jugend“. 

Englische Filme: „Nell Gwyn — das 
Königsliebchen“, „Der rote Pimpernel“. 

Amerikanische Filme: „Menschen im 
Hotel“, „Nana“, „Cavalcade“, „Wir übersiedeln 
ein Klavier“, „Die verlorene Patrouille“, „Ein 
Sohn Indiens“, „Kleine Frauen“, „Der unbesieg¬ 
bare Kelly“, „Der Sohn des King Kong“, „Wol- 
kensttirmer“, „Liehe mich heute Nacht“, „Der 
Schrecken von Arizona“. 

Oesterreichische Filme: „Noctumo“ 
„Die verkaufte Stimme“. 

In Ungarn hergestellte deutsche 
Filme ohne Arierparagraph: „Ball im 
Savoy“, „Eva oder Peter“. 

Russischer Film: „Die ganze Welt lacht.“ 

Deutsche Filme (Arierparagraph): 
..Polenblut“ (in deutscher Version). „Liebe am 
Zarenhof“, „Teilnehmer antwortet nicht“, „Der 
verlorene Sohn“, „Hohe Schule“, „Ferien vom Ich“, 
„Der Weg allen Fleisches“, „Zweimal HoeL.eit“, 
„Der Springer von Pontresina“, „WoronzeU“, 
..Die Czardasfürstin“, ..Besuch am Abend“. . Ihre 
Hoheit die Wäscherin“. „Ihr großes Los“, „Schloß 
Hubertus“, „Alle Wege führen zur Liebe“, „Das 
Meer ruft“. „Fahrt in die Jugend“, „Artisten“, 
„Peer Gynt“, „Paganini“, „Rosen aus dem Süden“, 
„Friederike“, „Das Erbe in Pretoria“. 


Vatikan und Klassenfrage 


Die Olmützer katholische Zeitung „XaSinec“, 
die immer über gute Informationen aus dem Va¬ 
tikan verfügt, schrieb dieser Tage: „Die jüngst 
abgewickelte Enquete der „Prager Presse“ über 
die* Rassenfrage hat auch im vatikanischen 
„Osservatore Romano“ Beachtung gefunden, 
das besonders auf die Kundgebung des Zioni¬ 
sten Prof. Zollsehan aufmerksam wurde. Z«>11- 
schan hatte eine Konferenz über die Rassen¬ 
frage angeregt, die in der Tschechoslowakei 
stattfinden soll. Hiezu erfahren wir, daß die 
vatikanischen Kreise diese Anregung zustira- 


mend aufgenommen haben und grundsätzlich 
wurde die Beteiligung katholischer Professoren. 
Theologen und Soziologen von päpstlichen Uni 
versitäten zugesagt Ursprünglich hätte der 
Kongreß in Prag statt finden sollen, jetzt aber 
hat die katholische Universität In Freiburg 
(Schweiz), dem Kongreß die Gastfreundschaft 
angeboten. Es wird dies die erste Gelegenheit 
sein, wo katholische Theologen und jüdische 
Wissenschaftler auf diesem Gebiete Zusammen¬ 
treffen werden. 


„P I D 0 N“ behebt sofort jeden Schmerz. 
In Apotheken erhältlich. Preis 1 Kc. 

PRESSESTIMMEN 

Lord Melchett für die Oeffnung Transjordaniens. 

Tn einem Schreiben an die „T i m e 8” fordert Lord 
Meiehell in Erwiderung auf einen kürzlich in den ..Ti¬ 
mes’ erschienenen Artikel über die Position Transjor- 
daniens im Mandat, daß England die Oeffnung der Tore 
Transjordaniens für jüdische Einwanderung sowohl ira 
eigen» n Interesse, als auch im Interesse der Schaffung 
eines Ventil# gegen Zusammenballungen in Palästina 
verfügen »olle. Lord Melchett führt au», daß die mög¬ 
lichen Zusammenballungen in Palästina eine Krise her¬ 
beiführen könnten, die die zionistischen Ziele an der 
Verwirklichung hindern könnte. Lord Melchett weist 
auf die Vorteile hin. die dem britischen Reich daraus 
erwachsen könnten, wenn in wichtigen Knotenpunkten 
des britischen Reiche# sich eine große jüdische Bevöl¬ 
kerung ansirdelt. 

Klub jüdischer Kauflente in Prag, Zusammenkunft 
der Mitglieder jeden Donnerstag. 8 Uhr abends im Caf$ 
Urban. 

Palästina Mazzoth kommen! BeFlellung'n werden 
bereits entgegengenommen bei Palestine Product- U. 
Jampel. Brno, DvofAkova 6. 


Grünhuts Essig 

stark und £u. 

kaufen rerne Ghrsl und Jud. 

Essigtabrik Grünhut. Prag-Karlio.c.p. 102. Tel.211-02 


ON A DJOSTE! 

Wirernp ehlen uns Ihnen als langfahrige h arhleuleau/ dem Gebiete der Haar - und Schönheitspflege . Ver¬ 
trauen auch Sie uns Ihre Schönheit an. Wir erwar.cn Ihren ,esch. Ijjj^p AO riifta 1 5 
Besuch in unseren er slklassitjtn und modernst cinqerich eien Salonsin UIH“ Av* rijVlQj O« 
ie mit en neuesten Emm.ensrhaften auf dem Gebtcit da Haarpjle e un Eos en aus estatte sin 
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Zwei Freisprüche An die Juden Prags! 


U 

i 


Hugo B e r g m a ru, unser Landsmann, 
Direktor der Univereitätebibliothek in Jeni- 
ea lern, war bekanntlich von der ehe¬ 
maligen Zeitung der Judenstaateparkei 
j,Iton mejuchad“ in unglaublicher Weise ver¬ 
leumdet worden. Es war ein Brief Bergmanns 
ab gedruckt worden, in welchem dieser den 
Kommunisten 40 Pfund dafür anbot, daß sie 
für seine Wahl ln den gesetzgebenden Rat 
Propaganda machen, Hugo Bergmann hat na¬ 
türlich nie einen solchen Brief geschrieben; 
nicht nur der Brief ist gefälscht; die ganze An¬ 
gelegenheit ist hundertprozentig aus den Fin¬ 
gern gesogen. Wie das ein Journalist zuwege 
bringt, ist für unsere Mentalität nicht faßbar. 
Aber dieses Blatt hat es im politischen Kampf 
eben doch zustande gebracht. Es ist ein sitt¬ 
licher Tiefstand, der schwer noch weiter zu 
vertiefen ist; aber er ist Tatsache. Hugo Berg¬ 
mann hat nun geklagt; eben ist nach langen 
Verhandlungen das Urteil gefällt worden. Und 
wie lautet es? Der Angeklagte — also der von 
Bergmann verklagte Journalist — wird freige- 
Sprechen! Warum? Nicht etwa, weil das Gericht 
der Ansicht ist- daß Hugo Bergmann den Brief 
doch geschrieben hat; ciavon ist gar keine 
Kode, Sondern, weil das Gericht in der Insinu¬ 
ation, Hugo Bergmann habe den Kommunisten 
40 Pfund geschickt, damit sie für sie besondere 
in den gesetzgebenden Rat Propaganda machen, 
nichte Beleidigendes sieht Der Richter fand, 
daß unter den Umständen, wie heute Politik 
gemacht wird, dies keine Handlung sei, welche 
I)r, Bergmann verunehren könnte. Etwas an¬ 
deres wäre gewesen, wenn das Blatt geschrie¬ 
ben hätte, Bergmann habe Geld für eine solche 
Propaganda genommen! Aber daß er Geld 
gegeben haben sollte, das sei keine Beleidi¬ 
gung. Darum sei es irrelevant, und interessiere 
das Gericht nicht, ob der Brief gefälscht sei 
oder nicht, nb das ganze eine Lüge sei oder 
nicht; er enthalte eben nichts Ventnehrendes 
und so wurde der Verleumder freigesprochen. 
Das hatte offenbar die Gegenpartei selbst nicht 
erwartet, denn sie hätte alle Versuche gemacht, 
um den Prozeß aus formalen Gründen zu hIn¬ 
te rt reihen . Erst versteckte sic eich hinter einen 
englischen Richter und lehnte den jüdischen 
Richter ab (1), später erklärte sie, daß der Ad¬ 
vokat Dr* Bergmanns und nicht er selbst die 
Anklage eingebracht habe, dann, daß keine 
Uebersetzung der Artikel vorliege usw. Nun 
hat ihnen der englische Richter überraschend 
mit. einem salomonischen ürteifeepmch im per¬ 
vertierten Sinn des Wortes geholfen. Er 
fand nichts in einer solchen Handlungsweise, 
die man Hugo Bergmann vorwarf: somit war 
Bergmann rehabilitiert, ohne daß der Richter 
den Tatbestand hätte prüfen oder den Beklag¬ 
ten hätte verurteilen müssen- Oh, weiser Rich¬ 
ter! 

Diese« Urteil spricht wahrlich nicht für die 
englische Rechtsprechung. Wie wir hören, war 
der englische Richter erst zwei Monate im 
Lande; das jüdische Rechtegefühl sträubt sddi 
gegen eine derartige moralische Beurteilung 
dieser politischen Angelegenheit. 

So gab diese« Urteil dem seltsamen Ansinnen 
der Herren vom Iton mejuchaä recht, die einen 
jüdischen Richter, der die Sache nicht so for¬ 
mal, sondern mit dem Gefühl für Recht und 
Sittlichkeit beurteilt hätte . * . , , abgelehnt 
haben. 


Viktor Fisch! i 


Am 7. März feiert Präsident T. G. Masaryk seinen 85, Geburtstag. Zur 
gemeinsamen Ehrung dieses großen Tages haben sich die weitesten Kreise 
der jüdischen Bevölkerung Groß-Prags vereinigt. 

T. Ci. Masaryk kann nur durch eine große Tat gefeiert werden. 

Vor zwei großen Aufgaben steht die jüdische Gemeinschaft: Vor der Er¬ 
kaltung des Judentums in der Diaspora und dem Aufbaue Palästinas . 

Die jüdischen Gemeinden Prags und ihre Mitglieder bauen darum in Prag 
ein jüdisches zentrales Sozial-Institut und wollen sich an der Erlösung des 
Bodens für eine neue Kolonie in Palästina beteiligen; in der vor allem jüdi¬ 
sche Kolonisten aus der Tschechoslowakischen Republik angesiedelt werden sol¬ 
len . Die Fundamente dieser beiden Werke werden anläßlich des Geburtstages 
des Herrn Präsidenten gelegt und auf ewige Zeiten mit seinem Namen ver- 
hundert sein * 

Zur Verwirklichung dieser beiden Schöpfungen der Ehre und der Arbeit 
haben sich die jüdische Bevölkerung in Groß - Prag, führende Vereine und 
Korporationen zu einer gemeinsamen Aktion verbanden, deren Erlös zu glei¬ 
chen Teilen dem zentralen jüdischen Soziol-lnstltute und der Aktion Kfar Ma¬ 
saryk zugeführt werden soll . 

Mit ehrlicher Freude und innerer Anteilnahme wurde diese Aktion in 
allen Schichten der jüdischen Gemeinden Groß-Prags auf genommen. 

Jüdische Mitbürger! Wir wenden uns an Euch , mit uns an die Verwirk¬ 
lichung dieses großen Werkes zu schreiten. Jeder von uns möge sein freudiges 
Opfer zu diesem Ehrentage bringen, der überall in der Welt gefeiert wird , wo 
man die Idee und die Persönlichkeit Masari/ks als Pfeiler der Menschen¬ 
würde und Sittlichkeit hoch hält. 

Die alt-ehrwürdige jüdische Gemeinde in Prag wird sich durch diese Ak¬ 
tion an einen hervorragenden Platz in der Reihe der Bewunderer des großen 
Menschen, Staatsmannes und Präsiden ten Thomas G. Masaryk stellen. 
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Dr * Angelo Goldstein, 

Abgeordneter, 


Dr. Josef Popper, 

Präsident de* Obersten Rates de* 
Verbandes der jüdEschen Kultur 
gemeinden und Mitglieder des Ad¬ 
ministrativ ComitCs der Jetrish 
Agency, 


Dr, Maxim Reiner, 

Prä ei den! der Prager jüdischen 
Gemeinde. 


Wir haben auch in der Tschechoslowakei 
einen ähnlichen Fall, Im Mittelpunkt steht 
Rabbi S p i r a; dieser hatte, wie bekannt 
seinerzeit im Tempel gelegentlich einer Typhus- 
epidemie verkündet* daß Gott diesen Typhus 
deshalb geschickt habe* weil da« hebräische 
Gymnasium In Mukaöevo bestehe. Darum legte 
er jeden, der «ein Kind m diese Schule schicke, 
in Bann; seine weiteren Flüche sind ja bekannt. 

— Gegen Spira wurde von der Oberste atean- 
waltechaft in KoMee die Klage überreicht, der 
sich der Verein für die jüdische Schule als Ne¬ 
benkläger aneehloß. Vor einigen Tagen fand 
die Gerichteverhandlung statt. Der Verteidiger 
des Spira gab die Inkrimimerten Ausdrücke zu, 
erklärte jedoch* der Rabbiner sei dazu als See¬ 
lenhirte berechtigt gewesen, weil in der hebräi¬ 
schen Schule die Bibel kritisch gelesen werde - 

— Da« Gericht sprach den Rabbiner frei. Mit 
welcher Begründung? Die Beleidigungen «eien 
im Tempel erfolgt und die Gläubigen, welche in 
den Tempel gehen, müßten darauf vorbereitet 
sein, daß sie Dinge hören, welche ihnen nicht 
angenehm seien * , . Spira darf also im Tempel 
alles, er darf beleidigen, verleumden, verflu¬ 
chen, denn die* welche hingehen, müssen dar¬ 
auf vorbereitet sein; sie müssen ja nicht him 
gehen * * » Es ist natürlich Berufung gegen 
dieeen Freispruch angemeldet worden. 


Hallo! Hallo! 

H er ist die jüdische Sendung 

In unserem einsamen Gebirgsdorf stehen wir 
heute doch in steter Verbindung mit dem pulsie- 
redren Leben der Welt denn seine Konzentra- 
tianspunkte* die Großstädte, lassen den Aethcr an 
allen ihren Ereignissen teilhaben und wir dürfen 
sie ihm ablauschen, als wären wir bei jener Fest¬ 
rede, diesem Fußballmatch oder der Aufführung 
von Beethovens Neunter mit dabei gewesen, ln 
unserem Lande gibt es eine deutsche und eine 
tschechische Sendung, wir können aber auch die 
französische, englische, italienische, russische, pol¬ 
nische oder sonst irgendeine auffangen, die uns 
interessiert, außer der einzigen, die weit mehr als 
unserer Sensationslust unseren kulturellen und 
künstlerischen Bedürfnissen entspräche, die uns ln 
lebendigem Zusammenhang mit der Entwicklung, 
den geistigen Ereignissen unseres eigenen Volkes 
brächte und damit unsere geistige Einstellung 
und Entfaltung entscheidend beeinflussen könnte; 
uns fehlt die jüdische Sendung* 

Einmal wöchentlich erscheint die jüdische Zei¬ 
tung und wir erfahren nachträglich von aßen 
Vorkommnissen. Entscheidungen und Plänen, die 
zu dem Zeitpunkt, da sie zu unserer Kenntnis ge¬ 
langen, von anderen Vorkommnissen, Entschei¬ 
dungen und Plänen überholt sind. Von Vorträgen* 
dieser fast ausschließlichen Emanation unseres 
geistigen Lebens (wie könnte dies auch anders 
sein, bei einem „Volk im Werden“?), dringen 
kurze Referate zu uns und wir dürfen geduldig 
warten, bis dieser oder jener unserer Führer sich 


entschließt, seine während eines Dezenlums ge¬ 
sammelten Reden ln Buchform erscheinen zu 
lassen, da sie längst an Zeitbedeutung eingebüßt 
haben* 

Und in der gleichen Situation wie wir vom 
jüdisch-kulturellen Leben ausgeschlossenen Dorf¬ 
bewohner befindet sich ja jeder Groß- und Klein- 
atädter, der, abgespannt von der Bewegung de* 
Tages, die Mühe und den Aufwand scheut- Seme 
vier Wände am Abend wieder zu verlassen* 

Diese trostlose Situation bat in den allerletzten 
Monaten eine wesentliche Änderung erfahren* 

In Prag, dem geistigen Zentrum unsere« Staates, 
und wohl könnte man heute ohne Überheblichkeit 
sagen, dem jüdischen geistigen Zentrum Mittel¬ 
europas, ist die zionistische Volkshochschule ge¬ 
gründet worden. Und zum Unterschiede von ähn* 
liehen Institutionen ist in diesem Falle nicht auf 
das Bestimmung^-, sondern auf das Grundwort 
der Ton zu legen, Sie wurde in der Tat zu einer 
Lehratfitto, in der die führenden Geister unserer 
Bewegung ihren schöpferischen Ideen tn syste¬ 
matisch wissenschaftlicher Arbeit Ausdruck ver- 
leihen, wo nicht nur der Lernende, sondern auch 
der Lehrende Förderung erfährt.. 

Und wir örtlich Verstoßenen, wir dürfen mit 
teilhaben an diesem Werk* Denn kaum bat der 
Lektor vor seinen Prager Hörern einen Kursus 
abgehalten, als er auch wehon auf elektrischen 
Vervielfältigungsapparaten abg^druckt und an die 
Fernabonn ent en der Volkshochschule verschickt 
wird. 

Wir konnten also bisher mit verfolgen* welche 
philosophische Grundlage heute Felix Welisch dem 
Antisemitismus zu weist, wie uns Max Brod die 
Rassentheorie zum Verständnis bringt und in 
unsere Weltanschauung hindnatellt* daß der fte- 
llgionsphilosopb Friedrich Tbiebergor die Erschei¬ 
nung des Sozialismus einzig aus dein Mono¬ 
theismus des Judentums erklärt und wie Franz 
Kahn das heute auch außerhalb unserer Reihen 
brennende Problem der Assimilation geistreich 
und erschöpfend behandelt 

Aber da dies© Volkshochschule eben ein© akade¬ 
mische Aufgabe erfüllt, bietet aie auch einem 
Nichtjuden Gelegenheit da« zu lehren* was dem 
jüdischen akademischen Bürger von Bedeutung 
ist. Dozent Olgerö BoCkovsky spricht über .-Die 
Grundlagen des Nationalprobleme 4 ** 

Dieser Zyklus beleuchtet so ganz hell die Be¬ 
deutung unserer Volkshochschule, Brod und 
Weltseh und Thieberger* sie hätten uns vielleicht 
auch sonst irgendwie von ihren geistigen Ent¬ 
deckungen wissen lassen* wenn auch auf weniger 
systematischem, der großen Masse der Inter¬ 
essenten und vor allem der Jugend schwieriger 
zugänglichem Wege* Dieser Nichtjude aber, dieser 
hervorragende Soziologe, hat einzig durch die An¬ 
regung der zionistischen Volkshochschule ein 
Werk geschaffen, das einen überblick über das 
Nationalprobtem in seiner historischen Entwick¬ 
lung und seinen ethischen Konsequenzen für alle 
Völker auf der ganzen Welf bringt und m dem 
das jüdische Problem Bo ganz natürlich hinein¬ 
gestellt ist unter den Problemen aller anderen 
Völker. Und darum ist dieses Werk für uns so be¬ 
sonders aufschlußreich und ich möchte fast sagen 
beglückend, weil wir dort bei Aufzählungen der 
Völker nicht als die ersten genannt werden und 
nicht als die letzten, sondern mitten drin* als 
natürlicher Teil des Weltgeschehens, dem auch 
eine natürlich© Lösung aller seiner Probleme in 
Aussicht steht* 

Noch kaum ein Viertel der angekündigten Vor¬ 
lesungen sind gehalten und in der Form von 
Fernkursen verschickt worden. Alle 14 Tage* leider 
mit mancher Verspätung, kommen die **Miönen 
Hefte mit ihren passenden Einbanddecken in 
unser Haue. Kontrollfragen, die jeder Vorlesung 
an ge sc blossen sind, können wir zur Selbstprüfung 
der eigenen Intelligenz benützen, wir dürfen aber 
auch unsere Antworten direkt an die Hochschule 
schicken, wo sie von dem betreffenden Lektor per¬ 
sönlich behandelt werden. Es ist also sogar der 




Masaryks 

Humanismus 

Begehungen zum Judentum 


Verhältnis de« Menschen zum Gott, Sittlichkeit 
ist ki Religion enthalten. „Die Religion «oll die 
Baste für die Sittlichkeit sein* 44 „Ich will Sitt¬ 
lichkeit auf Religion begründet haben**, sagt 
Maaaryk. „Ich kann mir auch die letzte Lösung 
der sittlichen Frage nicht ohne Religion vorsteL 
ten.'* Und weiter fragt er: „Wie erkennen wir die 
letzten Wahrheiten der Moral? Kann ich die 
Grundsätze der Sittlichkeit aus meinem Ver- 

t r i i - - . ti P stände herleiten, oder aus dem Gefühl?“ Und 

Im,Jahre 1901 erschien ein mch sehr umlang. tjej der Antwort ’ fite)!t sich Masaryk Ilinter ^ 

rneliesBneh f'rof. Maaarykm Die Humanität*- in die8OT Sache gefühlsmäßigen il„me, dessen 

iLAV , aus 9 Ahhand nngeu zu- Sittlichkeit auf der Liebe gegründet ist im Ge- 
summen, nie vorher m der Zeitschrift „Gas** ver- „ Dnn if* ,** T tu c ± ■ 

«flenüidit worden waren und in denen -ich SwÄ’ ÄLMfcJT fT”; 

Masaryk in klarer, zugänglicher Form mit den j st Ma«aryk saftt aber- Ich hetennfIch 
hauptsächlich alten philosophischen Richtungen ‘ ^ V 'A , ^ nn Jh IC .^ 

i . viv t > i ■ j 7 f zu jenen gehöre* die den Grund der Sittlichkeit 

des MX, Jahrhunderte auseinandersetzte, indem in ( j as Ge l ühl aber ich laube S' “g 

er dmsc philosophischen Systeme nach ihrem Gefühl im Gegensatz zu Verstand skhen soU 

£• 5 r nie r^rr 1 

rirng des Wohlstandes“, so sagte er kann nicht herrschen des Gefühfs d'7 GrSLe nnsere^ 
das höchste Z.ei unseres Lebens sein “ Er vor- Sittlichkeit sein wird.“ ° 

warf den anarchistischen Individualismus Max ^ n . , * ^ Tv . 

Stirners, der da kündete: „ich bin die Wahr* t ?PD s „ < * ein . en ^^hsten lieben wie dich 
heit . . ., Wahrheit ist* was ich will uni wasU m Masaryk die Basis der modernen Mo- 

i e h tue-* 4 Er wandte sich vom Hedonismus ab, ra 1 ^ Ziim Näebsten mnfi 

von der egoistischen, genußsüchtigen Ethik der 


Lust* er überwand mit festem Glauben an den 
Fortschritt den Pessimuamus Schopenhauers 
und seiner Nachfolger. Er hielt dem Posrivis- 
mus, die in jener Zeit in der tschechischen Philo 
sophie tief Wurzel faßte, vor* daß er an das Ge- 

i.-L mul < I in A tcriinnti »L. 


ral. Diese Liehe zum Nächsten muß wirksam, 
positiv sein. Wir müssen für den Nächsten et¬ 
was tun* In jenem Schlußkapitel der „Humum- 
tätsideale“ lesen wir, im Auszüge, weiter: 
„Keine Vorliebe für das Märtyrertum, keine 
Vorliebe für den Tod! Arbeiten/das heißt dem 
Bösen Widerstand leisten und das unaufhörlich. 


Liebe ist nicht Empflndelei. Liebe muß bewußt 
jeden von uns vergesse und indem er endlich —*Lernen wie denken. Weise zu sein* dar- 
N i etz s che » ex t re m en S u b j ek t i v ist n u s ve ru rte Ute, 11 m F t es. Nicht Viel w isserei, aber W l i sh ei t 
legte er in einem abschließenden Kapitel die vc ^ an ^ Masaryk* ,*Der Mensch ist von Natur 
Hauptgrmidsätze der humanistischen Ethik dar* sc bj va ^h* aber im Grunde nicht schlecht* 
, ,, „ -, * * * Durch Zusammenarbeit aller können wir daher 

In diesem Kapitel spricht er vor allem vom fortschreiten.“ „Wahre Liehe beruht auf Hoff- 

Untei schied zw,seheni Religion und Sittlichkeit, nung. In der Hoffnung auf eigenes Leben. Erst 

Sittlichkeit, das ist das Verhältnis vom Men- eine solche Liebe ist echt, weil das Ewi-e dem 

sehen zum Menschen, Religion entsteht aus dem Ewigen nicht gleichgültig sein kann Wenn du 


deinen Blick in die Ewigkeit richtest* mißachte 
nicht die Materie, den Körper, im Glau heu, der 
Geist sei höher. Nicht der Stoff und der Körper 
sind die Quelle des Bösen* «sondern der Getet. 44 
,*L>ie Hoffnung auf ewiges Leben ist also dm 
Grundlage unseres Glau bene an öae Leben* 
Des Glauben«, sage ich, werl auf dem Glauben 
Leben und Arbeit gegründet sind. Aber unser 
Glauben kann nicht mehr blind sein* sondern 
begründet. Wir können nur einen Glauben 
haben* der durch das Feuer der RriUk hin¬ 
durch gegangen ist, also eine Ueberzeugung* 14 

Dies sind ungefähr die ^ mm größten Teil 
mit Masaryks eigenen Worten dargelegten — 
Prinzipien der Humanitäteethik. Konfrontieren 
wir nun diese Ethik mit der jüdischen Ethik. 
Humanismus mR Judentum* 

Wir sahen* wie der Kern von Masaryks 
philosophischem und sagen wir gleich, auch 
sozialem Denken immer die Religion tet. Ethik 
ist ihm nur dann ethisch, wenn sie reli^iö^ 
unterbaut ist. Das ist auch daß jüdische Credo. 
Wenn wir die Bibel und den Talmud lesen, 
finden wir, wie eich da Philosophie und Reib 
ginn gegenseitig durch dringen. Man denke 
bloß daran, wie über allen ethischen Geboten 
des Deka löge die religiöse Norm steht* die crsl 
alten weiteren Sinn und unerschütterliche 
Berechtigung verleiht. „loh bin der Herr* dein 
Gott.*. Du sollet keine anderen Götter haben 
vor mir* 41 Die Forderung Masaryks nach eineT 
Religion auch für den Werktag ist auch einer 
der tiefsten Wünsche des frommen Judentums 
das Gott nicht nur unter der gewölbten Kuppel 
des Gotteshauses sucht, sondern bestrebt ist 
jeden Schritt im Alltagsleben mit dem Willen 
Gottes in Oeberemstimmung zu bringen. Beim 
Propheten Hosea kann man lesen (6 T Ö): „Denn 
ich habe Lust an der Liebe, und nicht am Opfer: 
und an der Erkenntnis Gottes, und nicht am 
Brand Opfer. 44 


Au oh im Judentum hält man die Harmonie 
von Gefühl und Verstand für die Grundlage 
der sittlichen Erkenntnis, auch im Judentum 
überwiegt bis zu einem gewissen Grade das 
Gefühl wie bei Masaryk. Wenn weitere Masa¬ 
ryk das Wort „Du sollst deinen Nächsten wie 
dich selbst lieben 41 ausdrücklich für den fun¬ 
damentalen Grundsatz der modernen Sittlich- 
lichkeit erklärt, dann stellt er seine Humaul- 
täteethik auf den festen Grund der alt teste, 
meuterischen Ethik* denn dieser Satz ist von 
Masaryk — und freilich vor ihm schon von 
Jesus — wörtlich aus dem 3. Buche Mosie (19, 
18) übernommen* 

„Keine Vorliebe für das MärtyrerinKeine 
Vorliebe für den Tod!' 1 sagt Masaryk und wen¬ 
det sich so vom katholischen Kult des Befreiers 
Tod ab* Er spricht nichts anderes aus als das 
Judentum, welches uns auferlegt, mit dem 
Leben und nicht mit dem Tode Gott zu die mm, 
Max Brod behauptet* der grundsätzliche, spezi¬ 
fische Inhalt des Christentums sei das Wort 
Jesu. „Mein Reich ist nicht von dieser Welt“, 
Masaryk sucht durchaus nicht daß* was Max 
Brod „Diesseitsverneimmg“ nennt* Mit meinem 
elementaren Aktivismus ist er viel eher ein 
Verkünder des jüdischen „Diseseitewnudurs'-/ 
welche« ein ewiges Gestalten dieser Welt zur 
erahnten Form nach dem Willen Gottes beiH - 
tet- Daher Masaryks Ubensoptim^öms* der 
viel eher dem jüdischen Mceslauisimie vm- 
spricht als der resignierten christlichen Demut. 

ln diesem Meesiaüfemiia hat übrigens auch 
Masaryks Glauben an einen höheren Plan in: I 
Sinn des Lebens seine Grumllagc. Hierh r 
gehört ein Wort von Masaryks Svnergtamit* 
Masaryk glaubt an einen persönlichen Gott ^ 
dies entspricht wieder dem Glauben — aber 
Gott ist ihm nicht nur ein gütiger Vater wie 
dem kirchlichen Christentum. Viel eher ist ib u 
Gott — wie er selbst einmal sagte — Freund. 
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STIMMEN 

aus Reden und Aufsätzen der Woche 

Der Führer — nur ihm kommt dieser Name m 
(jnem höheren als dem Korporal sinne zu — ist 
der am 7. Mürz seinen 85. Geburtstag begehend 
'neht nirr seit 17 Jahren an der Spitze des 
tsrhechodo wakischen Staates steht , sondern 
(weh weit länger schon zu den Wegbahnern des 
europäischen Geistes gehört. 




„Pariser Tageblatt.** 


Ich hatte bisher keine nationalen. Bassen- 
oder konfessionellen Unterschiede zwischen 
hürger und Bürger gekannt and. ich will auch 
künftighin solche Unterschiede nicht machen . 
wo so verschiedene Nationalitäten, wie in Kar - 
pnthorufiland , neln'n einander leben , da darf 
inan nicht darauf sehen, was uns trennt, sondern 
darauf, was uns eint. 

K. Hrabar, 

der neue Gouverneur von Karpathorußtatul 

rfp 

Da das Schuldkonto des internationalen 
Hebräertums lawinenartig nmrüchst und seine 
Verbrechen, Lumpereien, Gaitnereicn und Nie¬ 
derträchtigkeiten a„ der arischen Menschheit 
von Osten nach Westen, von Norden noch 
Süden immer üppiger uy’rden. so besteht die. 
Gefahr , daß sich der Zorn der nicht jüdischen 
Menschheit eines Tages derartig wuchtig ent- 
ladt daß die arischen Eingeweihten das 
Schlimmste für die Zukunft befürchtet! 

„Der JudenkennerBerlin. 

& 

Jchhal>e Gelegenheit gehabt , mit der Palä 
sttoaExckuttve zusammenzukommen und habe 
■f estge stellt, daß noch niemals ein solcher Grad 
harmonischer Zusammenarbeit in der Exckidivc 
der Jewish Agency erreicht worden ist. wie hier. 

^ ^ Felix War bürg. 

Im Hinblick auf die auf dem Schekel auf¬ 
gedruckte Disziplinformel muß die Teilnahme 
der Revisionisten am Zionistenkongreß abge¬ 
lehnt werden. Es wäre das beste , ebnen eigenen 
Kongreß nach Krakau einzuberufen. 

Wolfgang von Weisl. 


Die tetzte Woche 

Am 15. März endet der „Selbstwehr“- 
Prämienwettbewerb 

Wer bis zu diesem Zeitpunkt auch nur einen neuen Abonnenten für 
die „Selbstwehr“ wirbt, erhält eine wertvolle Prämie. Für die erfolg- 
reichsten Werber stehen zwei Sonderprämien zur Verfügung: 

11 * eine 
1 Palästina-Reise 

j Prag-Haifa u. retour 
! mit dem „Hata-ar“; 
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• die nebenste- 
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Weitere Prämien 


lebendige Kontakt geschaffen, wodurch wir nicht 
”" r . P**‘v Empfangende bleiben, sondern zur 
Mitbeteiligung angeregt werden. 

Mit großer Erwartung sehen wir den kommen¬ 
den Sendungen entgegen, die soziologische, histo¬ 
risch-zionistische Fragen und Probleme des Palä¬ 
stinaaufbaues behandeln werden. Ein jeder Jude, 
. r e l n Radio in seinem Hause hat oder gorne 
eines hätte, um aus. den neuzeitlichenEinricbtungen 
den besten Nutzen zu ziehen, sollte auch für »ich 
und seine heranwachsenden Kinder die Fernkurse 
der Prager zionistischen Volkshochschule abon- 
meren; denn hier,erfüllt sich in der Tat eine wahr¬ 
haft jüdische Sendung. 
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spätestens 12 . März bei der Verwaltung der destens fünf Abonnenten erforderlich? 

BeieMgen audt Sie sich noch an unserem Wettbewerbe! 


IL Makabiah 


In Palästina gibt es nur noch „Burger“ und 
„Ausländer“, nicht mehr „Einwohner“. Soeben 
wurde eine offizielle Bekanntmachung verlaut¬ 
bart, wonach in Abänderung des Artikels 59 der 
Principal Order es von jetzt ab in Palästina nur 
noch „Bürger“ und „Ausländer“ gibt. Bis jetzt 
gab es außerdem noch die Kategorie der „Ein¬ 
wohner“, die die palästinensische Staatsbürger¬ 
schaft nicht besaßen, aber als ständige Einwohner 
des Landes registriert waren. Gleichzeitig wird In 
der Verlautbarung die Gleichheit der Jurisdiktion 
für alle palästinensischen Einwohner festgesetzt. 
Diese Ankündigung der Regierung hat großes 
Aufsehen erregt, in der gesamten Bevölkerung 
Palästinas wird über deren Bedeutung und mög¬ 
liche Auswirkung diskutiert. (JTA.) 


M a ki re k 0 r d e bei A u s a c h ei d u n gs k ä m p- 
t e ij. Bol den Ausscheidungskilmpfen dos * ü d a f r 1 - 
kan «sehen Makabikrciae» io der Leichtathletik gab 
es ausgezeichnete Leistungen, die beweisen, daß mtui 
mit den Südafrikanern bei der Makabiah wird stark 
rechnen müssen. Smith siegte im 110 m Hflrdenlauf in 
der neuen Makabiwel<rekord*dt von 15.1 Sek., die auch 
nach internationalem MaÖstabe als vorzüglich bezeich¬ 
net werden kann. Benjamin stellte Ober 400 m 
Hürden mit 59.6 Sek. einen neuen Makabirekord auf. 
^Eine sehr gute Zeit erzielte auch der frühere Berliner 
Bar Kochba-Uufer S i 1 b e r m a n n über 800 m m it 
2:00.o Min. Im Kugelstoßen und Speerwerfen siegte 
Kaplan mit 1 2.82, bzw. 45.59 m. 

Die österreichischen Teams gehören zu 
den stärksten der bei der Makabiah vertretenen Landes¬ 
kreise. Von Leichtathleten fahren König. B I 6 d y 
und Deutscher, die die Makabirekorde über 300m, 
400 m; 1000 m, 1500 m. $000 m: 500 m und 400 m Hür¬ 
den halten. Metzl. der in 52.1 Rek. bei den österreichi¬ 
schen Meisterschaften Vierter wurde, der 18 jährige 
Kaiser, der 1500 m in 4.12 Min. läuft. Beck, der 
5000 m bei den Meisterschaften in 16:55 Min. lief uni 
die Sprinter Präger und K 1 i n e. welch letzterer, ein 
Amerikaner, erst vor kurzem da« Training wieder auf 
nahm und bereits 11 Sek. über 100 m erzielte. Auch die 


Im Schwimmen sind die österreichischen Damen 
nertheiraer, Löwy, Deutsch, Göttlich fast ohne Konkur¬ 
renz. bei den Schwimmern ragen nur der jugendliche 
Vage (400m unter 5:30 Min.) und Wien hervor. Die 
Wasserballer besitzen trotz des Abganges ihrer besten 
.Spieler noch eine beträchtliche Spielstarke. Die Hand¬ 
baller sind Mittelklasse, doch die Hockeyspieler 
und Ringer, die seit Jahren österreichische Meister 
^ind. gehören zu den aussichtsreichsten Favoriten der 
IL Makabiah. 

Ausscheldungskämpfe der tschecho¬ 
slowakischen Makablschwimmer. Sonn¬ 
tag fand der erste Teil der Ausscheidungskfimpfe der 
tschechoslow. Makablschwimmer statt, die gute Ergeb¬ 
nisse brachten. Wie erwartet, siegte über 400 m Frei¬ 
stil G e t r 0 u e r und über 100 m Rücken B e r a n. Die 
Ergebnisse: 400 m Freistil: 1. Getreuer 5:17, 2. Beck 
r>:86,2, 3. Polakov 5:40,1, 100 m Rücken: 1. Beran 

1:18,1, 2. Rainer 1:20. 


Vom tschsl. Makkabikrels. (Amtlich.) Die Ta¬ 
gung der erweiterten Kreisleitung des tschsl. 
Makkabiverbandef findet Samstag, den 9. März 
und Sonntag, den 10 . März in Prag im <Jafü 
\schermann statt. Der Beginn der Eröffnungs¬ 
sitzung ist auf Samstag halb 9 Uhr festgesetzt. 


uim MUUI? 11 «JCK. UJMT un. m erziClie. AUCD QIC 

beiden österreichischen Staffeln sind sehr stark, die . 

4X400 m-Staffel hält mit 8:26,8 Min. den Makabirekord. F f TI 


Kamerad bei der Arbeit. Ma-saryk hilft Gott 

Lei hinein Werke. Das ist eine frohgemute 
Anschauung von Gott-, die ins Judentum der 
Chassidismus brachte und verbreitete. Uebri- 
genß erinnert mich Ma**aryk noch durch einen 
anderen Zug eeiner Lebensanschauung an Baal 
.Schema Chaseidtemup. Dort nämlich, w-o er 
vom Menschen nicht Vielwisserei, aber Weis 
heit verlangt.. Der Pansoph, der Mnsarvk ist. 
kennt, natürlich die wertvolle Bedeutung der 
wisse lisch aftHcben Bildung, aber übereinstim 
inend mit dem Begründer dee Chassidismus 
weiß er. daß „Vielwissen uns nicht- erlösen 
wird.“ „Weise eeln, darum geht es.“ Der 
gelehrte Wissenschaftler kann unsittlich sein, 
der Weise nimmermehr. Lerne denken, denke 
über dein Verhältnis zu Gott und zu den Meo- 
f'Chen nach und dann erst wirst du von wirk¬ 
licher Ivebensfreude erfüllt sein. Nicht der 
Buchstabe, aber das Leben, das ißt Masaryk 
wie Baal .Sehern. Wo wird übrigens das Lob 
der Weisheit herrlicher gesungen als im alt 
testamentarischen Buche Iliob? (28, 13, 15, 17. 
18 ): 

„Niemand weiß, wo sie liegt und de wird 
nicht gefunden im Lande der Lebendigen.“ 

-.Man kann nicht Gold um sich geben, noch 
Silber darwägen, sie zu bezahlen.“ 

„Gold und Glas kann man ihr nicht ver¬ 
gleichen noch um eie golden Kleinod wech¬ 
sln.“ 

„Korallen und Kristall achtet man gegen sie 
nicht. Die Weisheit ißt höher zu wägen denn 

Perlen.“ 

Unjiidfecli, Ist, auch nicht Masaryk« Urteil, 
»laß der Menßch schwach sei, aber nicht böse 
christlich i*t aber nicht, viel eher dem Juden 
tun» entsprechend, jenes Nichtverachten de« 
Körpers und der Materie, die an sich nicht 
bt** sind, imd das Suchen der Quellen de« 


Bösen gerade im Geist. Ganz in Uebereinstim- 
n-ung mit dem Judentum äst dann Masaryk« 
Hoffnung aufs ewige Leben, die die Grundlage 
seines Glaubens an das Leben ist Das I^ben 
eub specie altern!tat» zu ßehen und zu leben, 
lehrten uns die Psalmisten und Propheten des 
Alten Testamente. Denn was anderes bedeutet 
«las Leben im Namen Gottes, von dem z. B. im 
Psalm 89 (17) gesungen wird? ,J$ie werden Über 
deinen Namen täglich fröhlich sein und in 
deiner Gerechtigkeit herrlich sein.“ Und was 
anderes beklagt der Prophet durch dessen 
Mund Gottes Weinen dringt? „Dennoch wollen 
sie nicht merken, daß ich alle ihre Bosheit 
merke. Ich sehe aber ihr Wesen wohl, das sie 
allenthalben treiben.“ (Hosea 7, 2). 

Masaryk schöpfte freilich seine Welt¬ 
anschauung und seine huraaministisebe Ethik 
nicht direkt aus dem Judentum. Es erfüllte ihn 
die hellenißche Kultur und er verschloß sich 
nicht der christlichen Kultur. Aber diese 
Bemerkungen, in denen ich versuchte, kurz 
Maearyks HumanitäteethLk und seine Lebens 
anschauung überhaupt dem Judentum gegen- 
Uberzustellen, wollten auf die reichen Berüh 
mugapunkte hin weisen und auch darauf, daß 
alle Grundelemente von Masaryke Humanitäts¬ 
ethik im Judentum enthalten sind. 

Aber nicht nur die theoretischen Ansichten 
Masaryk« decken sich an so vielen Stellen mH. 
dem Judentum. Auch das wirkliche Leben 
dieses Mannes entspricht so vollkommen einem 
mannhaften Leben nach den Idealen der jüdi¬ 
schen Ethik, daß kaum jemand wie er von sich 
mit den Worten de« uns so teuren Buches 
Hiob (29,14) sprechen kann, wie er: „Gerech¬ 
tigkeit war mein Kleid, dae ich anzog wie einen 
Rock, und mein Recht war mein fürstllchei 
Hut.“ 


Die Herz’-Gesamtausgabe 
abgeschlossen 

Mit dcMii soeben zur Ausgabe gelangten 
f il n f t e n Band ist die Gesamtausgabe der 
Zionistischen Werke Theodor Ilerzls in 5 Blin¬ 
den, die im Jüdischen Verlag, Berlin W 50. er¬ 
scheint, abgeschlossen. Der erste Band 
enthält die Neuausgabe der „Zionistischen 
Schriften“ um 16 früher nicht aufgenommene 
Stücke vermehrt Die Bände II, III und IV brin¬ 
gen eine revidierte Ausgabe von Herais „Tage¬ 
büchern“, Band V umfaßt das Schauspiel „Das 
neue Ghetto“, den Roman ..Altneuland“ 
den elegischen Schwank ..Im Speise- 
wagen“ und in der Abteilung „Aus 
dem Nachlaß“ zahlreiche bisher nicht veröffent¬ 
lichte Notizen, Briefe, Entwürfe. Denkschriften 
und Gedichte. — Im März 1935 wird nach Ab¬ 
schluß de« Werkes der bisher ermäßigte Sub¬ 
skriptionspreis erhöht Die Gesamtausgabe kostet 
dann komplett engl, kart 22.50 Mk., in Ballon¬ 
leinen 32 Mk. Die Bände werden auch einzeln 
zum Preise von 4.85 Mk. für den kartonierten 
und 0.50 Mk. für den Leinenband abgegeben. 

P er K! a «*m»a«. Von C. Z. Kloetzel, Jero- 

.-nji-ni, I.aT. 20$. ,1m Selbstverlag de» Verfassen". Jeru¬ 
salem. P. 0. B. 307. Prei» 30 mit?. Den „Wee zur 
Klarem«uer" jreht jeder Jude, der nach Eret Israel 
kommt, aber nicht jeder siebt auf diesem Wege wirk¬ 
lich aJle* Wichtige und Interessante, insbesondere, 
w »". n „ um . DIn(t ® handelt, die nicht in einem 

Reiseführer stehen. Gerade diese Dinee aber sind es, 
dto C. Z. Kloetiel in »einer kleinen Schrift schildert in 
der er den Leser vom Jaffn-Tor im Klagemauer führt 
dürch den Bazar und da? Jaden viertel der AlUtadt. 
So ist dieses Heft in erster Linie für den jüdischen Be¬ 
sucher Jerusalems bestimmt für den es eleichieiti* 
♦dne Vorbereitung auf den „Weg zur Klajremauer* 1 wie 
eine Erinnerung ad ihn bedeutet. Es wird aber in sei- 
ner AUpremeinverständlichkeit und Lebhaftigkeit der 
Schilderuni? auch vielen Lesern außerhalb Eret Israels 
willkommen sein nnd Insbesondere einen ffeelffnotcn 
Lesestoff für die höheren Klassen jüdischer ßchulun 
abgeben. 


Papier-Jndustricf A. G. Olöany 
früher Olleechau 
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Letzte Nachrichten 

London. ( Pal<:or-T eie gram mdiensl.) 

Die fransjordanische Regierung teilt mit, daß 
die Hälfte der von der Palästinaregjenmg bewil¬ 
ligten 72.300 Pfund für Straßenbau zwischen Palä¬ 
stina und Transjordanien eine freie Zuweisung 
darstellt. Der erste Abschnitt der Arbeiten wird 
einen Teil der Wüstenstraße nach Bagdad zwi¬ 
schen dem Jordan und der Oelstation Malrak bil¬ 
den und 28.300 Plund kosten, der zweite Ab¬ 
schnitt, Jordan Es Salt, wird auf 44.000 Pfund 
veranschlagt. 

4* 

Die „Official Gazette“ kündigt die Prolongie¬ 
rung der Mieterschutzverordnung um ein weiteres 
Jahr an. Inhabern von Miethäusern, Gescbäfts- 
lokalen und Bürogebäuden bleibt es untersagt, die 
Mietzinse um 25 Prozent über die im Jahre 1933 
geltenden zu erhöhen. Die Verordnung trifft für 
Tel Awiw sofort in Kraft. 

4» 

Alle Transportarbeiter der Irac Petroleum Com¬ 
pany in Haifa, bestehend aus 3 Juden und 67 Ara¬ 
bern, haben den Sympathiestreik erklärt. Die An¬ 
zahl der Streikenden übersteigt jetzt 500. 

4 » 

Die Palcor erfährt, daß Frank Stockdale, der 
landwirtschaftliche Berater des Kolonialatmes, 
Ende März zum sechswöchigen Aufenthalt eimref- 
fen wird, um die Regierung in bezug auf Ent- 
wicklungsmöglichkeiten verschiedener Kulturen zu 
beraten und insbesondere Fragen landwirtschaft¬ 
licher Kooperation zu studieren. 

4 * 

Laut vorläufiger Zählung betrug die jüdische 
Einwanderung im Feber über 5000 Personen. 

4 - 

Hundert Studenten der hebräischen Universität 
haben sich in die jüdischen Kolonien im Scharon 
begeben, um dem dort herrschenden Arbeiterman¬ 
gel abzu elfen. Mit Hilfe der Jewish Agencv wurde 
für sie ein Lager in Hadaer bei Kfar Saba er¬ 
richtet. 

4 * 

Felix Warburg hat an einer Sitzung der Exeku¬ 
tive der Jewish Agency teilgenommen, die mehrere 
Stunden dauerte. Später war er Gast bei einem 
Lunch, das die Leiter der wichtigsten Departe¬ 
ments der Palästinaregierung zu seinen Ehren 
veranstaltet hatten und bei dem YVeizmann, Ben 
Gurion, Shertok und Hexter ebenfalls zugegen 
waren. 

BRIEFE AN DIE REDAKTION 

In Nr. 9 ^der Wochenschrift „Der Judenstaat“ vom 
I. März 1935 wird in einer niebtsignierten Zuschrift 
au? Brünn die Behauptung aufgesicllt. daß ..der Sehe- 
liach der Zionistischen Fonds ein Herr Dr. Gelber, in 
Brünn** in seinen Referaten die Revisionisten „in 
schmählicher Weise“ augeirriffen hat. Demgegenüber 
stellen dio Unterzeichneten Zionistischen Organisationen 
m Brünn, in deren Veranstaltungen der Delegierte des 
Direktorium? des Keren-Hnjessod. Dr. N. M. Gelber 
<Jerusalem» mehrmals über zionistische Problftme ge¬ 
sprochen hat. fest, daß Genannter eich in seinen Aus- 
führuncren mit dem Revisionismus» respektive Jen Re¬ 
visionisten. überhaupt nicht beschäftigt 
hat. Die in der ob«T\v.1hnten Zuschrift aufitestellten 
Behauptungen entsprechen daher nicht der Wahrheit. 

Dr. Otto I i c h o für dio Zionistische Organisation, 

Ortsgruppe ßrörtn! 

Ing. Orto Mayer für die Vereinigung der Allgemctnen 

Zionisten, Brünn; 

Rabtf M. Glaser für die Misrachi-Ortsgruppe, Brünn. 

Dr. Weigl fiir die „Kujko“. Brünn. 

Ilse Donath für die Wizo. Ortsgruppe Brünn. 



Die erste jüdische Schiffahrts-Linie 
Triest-Haifa 

Die zweite feierliche Fahrt am 29. MSrz 
1935 mit dem Luxus-Schnelldampfer 
„Tel-Aviv“, 10.000 Tonnen 

einheits-erste-klasse 


Fahrkartenpreis tour und retour ab 
K8 2900- 

Für die Gesellschaftsreise am 20 . März zur 
II. MakkaLiah nur noch einige w enige Plätze frei 

Platzreservierungen und Informationen bo ; der 
Generalvertretung für die CSR.; 
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DIE JÜDISCHE 

VERBANDSORGAN DER LANDESORGANISATIONEN JÜDISCHER FRAUEN IN DER ÖSR'WIZO 




Nanny Margullea-Auerbach (Tel Awiw); 

ln Erwartung der Wizo- Konferenz 

Der £4. Mär®, der Beginn der ersten Wizo- 
Koßferenz auf dein Boden Eres Israeb. rückt 
naher, und es dürfte an der Zeit sein, über die 
Einstellung unserer hiesigen Frauen zu dieser 
bedeutsamen Tagung zu gpreöheite Nicht Uber 
die einzelnen* zur Beratung stehenden Pro 
blerne, nicht über die zu bewilligenden Budget* 
— sondern über das, was sich die jüdische l rau 
Eres Israels über diese Beratungen hinaus von 
der Konferenz verspricht, sozusagen die per¬ 
sönliche Einstellung der Frauen des Jteehuw. 
Trb glaube, daß es für unsere mit Roisevorbo 
reitungen beschäftigten Delegicrtinuen recht 
wichtig sein kann, etwas darüber zu erfahren. 

Zu allererst: wir freuen uns. Wir freuen un> 
über die Tatsache, daß wir Frauen diesen Be¬ 
schluß zur Ausführung bringen, noch ehe die 
zionistischen Männer ihrerseits einen Kongreß 
hier zu st and ab ringen konnten. Frauen im Zio¬ 
nismus voran 1 Das sagte um auch unser ehr- 
würdiger Führer Ussi&chfcm kürzlich In Jeru¬ 
salem bei der Landeskonferenz der HNZ. — 
Wir freuen uns über den Aufschwung, den wir 
uns für unsere Arbeit unter den kiesigen 
Frauen versprechen; wir freuen uns über das 
Interesse, das der gesamte Jtechliw an dieser 
Tagung nimmt und das er zweifellos während 
der Verhandlungen bekunden* wird, Uncl wir < 
freuen uns besonders über die vielen lieben 
Freundinnen, die wir einmal wieder sehen wer¬ 
den und über die. die wir durch das gemeinsame 
Arbeiten neu für uns gewinnen wollen* 

Darüber hinaus aber erhoffen wir noch viele: 
Gute von diesem Besuch der Konferenz. Viel*/ 
von den tätigsten Frauen der Wizo, die btelrn 
für Erez Israel gearbeitet haben, ohne die Er¬ 
gebnisse ihrer Arbeit mit eigenen Augen ge¬ 
sehen zu haben, sie werden einen ungeheuren 
Aufschwung ihres Arbeitseifers erleben. Um ein 
hübsches Wort eines witzigen Zionistenführers 
zu zitieren; alles, worüber wir seit fünfzehn 
Jahren reden — es ist wirklich wahrt Das heißt, 
es ist eine wirkliche Realität, Geist umgefletzt 
in Fleisch und Blut, Geld umgewandelt in Far¬ 
men und Häuser. Beschlüsse umgesetzt in 
lebendige Tat! Vielen wird erst durch die leben¬ 
dige Anschauung ganz klar werden, wofür sic 
so intensiv goarbeitet haben und vielen auch 
wird klar werden, wofür wir alle zusammen in 
Zukunft am stärksten weiter arbeiten müssen. 

Unsere Besucherinnen werden aber auch 
nachdenklich werden. Wenn man ganz von 
einer Arbeit aiisgefüllt ist, wenn man ihr den 


grüßten Teil seiner Zeit widmet, w'enn man in 
Berichten über Erez Israel immer zuerst und am 
ausführlichsten Über eben diese Arbeit infor¬ 
miert w ird, so geschieht es leicht, daß sich die 
Maßstäbe verschieben. Wir sind dann leicht ge- 
neierk unseren Anteil am gesamten Aufbau viel 
größer zu sehen, als er gemessen an der Wirk¬ 
lichkeit sein kann. Daraus ergibt dch eine un¬ 
richtige Vorstellung vom Lande und eine nlchi 
wünschenswerte Ueberbewertmig unseres Ar¬ 
beitsanteiles. Wenn sie sehen werden, in 
welchem Tempo und mit welchem ungeheuren 
und in der Gosehichte beispiellosen Erfolg, mit 
welcher grenzenlosen Hingabe und doch mir 
welcher Unzufriedenheit wegen des Immer-zu- 
Weiligen sich dieser Aufbau vollzieht, m wer¬ 
den auch ihre Ansprüche an sich selbst, an ihr 
Federationen ganz andere werden. Die unend¬ 
lichen Möglichkeiten und die brennenden Not¬ 
wendigkeiten werden ihnen ein viel intensive 
res Tempo für ihre zukünftige Arbeit vorseh rei¬ 
hen, und noch ist der Erfolg dieser neuen Um 
gelinkte-. ja Unziifricrlenheits-lvinstellung nicht 
abzuRehon. Seien wir doch ruhig ein wenig un¬ 
geduldig und unzufrieden mit uns selbst' Eh 
wird di m unsere Kräfte verzehnfachen! 

Für den Besuchter unseres Landes darf ■ > 
niemals ein Urteil geben: warum habt Ihr dies 
oder das nicht besser gern acht?, sondern nur 
das eine: Warum sind wir nicht selbst lange 
schon hier gewesen, um mehr und besseres zu 


schaffen? Aus diesem Bekenntnis heraus er¬ 
wächst zunächst der Respekt vor dem Gewor¬ 
denen. die Ehrfurcht vor den Ersten, die begon¬ 
nen haben. Wenn sie eine Meerlandsduft mit 
meilenweiten Dünentlitchen sehen, werden sie 
denken: so sah Tci Awiw vor 25 Jahren aus — 
und ohne mich hat man diese Stadt von heute 
geschaffen! Wenn sie das blühen fl o und groß: 
Ghederah ^‘hen, sollen sie wissen: dort oben, 
in den Ruinen des alten Chan, hat dieses begon¬ 
nen. und die Pardessim und Gärten ringsumher 
waren fi Oberbau eilende pftnipft 1 und alles war 
eine {f cf ahrvolle Gase inmitten feindlich! v 
Araberstilmme. - und die Ersten haben gelit¬ 
ten. damit ich heute diesen wunderschönen Ort 
sehe. — Und wenn sie Kritik ttben wollen an 
den unvollkommenen Einrichtungen oder Hotels 
oder Verkehrswegen — es soll ja im zivilisier¬ 
ten Europa voll komm euere Dinge geben, wir 
hi ■streiten cs nicht! — so sollen sie rasch Über¬ 
legen. daß vor mir 15 Jahren all flies ein Traum 
war von Idealisten und auch diese nicht einen 
solchen Standard erhofft haben, wie er heute 
hier zu finden ist. Und dieser Respekt vor dem 
Geschaffenen wird sie hin überleiten zu dem 
noch zu Schaffenden, zu den Problemen von 
morgen, und er wird sie führen zu einem vollen 
Gefühl der Verantwortung für dieses 
Land, einem Gefühl, das stärker sein müßte als 
bei denen, die in täglicher Arbeit den Aufbau 
fördern. Wirhier. Ihrdort — die Vorauf- 
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Die rauhe, spröde Haut Ihrer größeren Jungens 
und Mädels bedarf der wohtuenden und reiz- 
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wortuug für unser Werk tragen wir zu gleichen 

Teilen. , .. 

Aber wir wollen nicht nur unseren Am eil am 
Aufbau meseen am Ganzen; war wollen Mut und 
Kritik genug besitzen, auch unsere eigene Ar¬ 
beit uns genau anzusehauen und ihre Notwen¬ 
digkeit, gemessen an der Forderung des heuti¬ 
gen Lebens. Nur Kritik an uns Selbst wird uns 
weiterbringen; wenn wir glauben, ein anderer 
Weg sei notwendiger — heute ist der Tag. hier 
ist der Ort der Konferenz — laßt uns darüber 
reden und unsere Beschlüsse darüber Fa>-en. 
Nicht unsere Linie werden wir krümmen, mehl 
unser Programm wechseln — aber versieben 
werdet Ihr, daß die Forderungen des Lebens in 
Erez Israel sieh in zwei langen Jahren so stark 
verschieben, daß wir die Möglichkeit 
müssen ihnen naehzuk rühmen — sonst Ist unsere 
Arbeit überholt und gestrig, Erez Israel ver¬ 
ändert sich ja in zwei Jahren, und jeder rag 
bringt uns neue Massen* neue Sorgen, neue An 
Sprüche. Wir müssen unsere Arbeit ehteüterh 
diesem Leben »npassen können, und Ihr müßt 
das Vertrauen haben zu uns liier, daß wir mir 
da* wirkHeh Notwendig**-- wollet» ln du - tu 
Sinne werdet Ihr auch Euer Augenmerk güuz 
besonders rHiten auf das Werk Eurer hiesigen 
Federation, der Hteladrnth Nashim Zionioth, 
das wir Euch genau erklären und zeigen wollen. 
Diese» Werk ist der Sttittde^dger der Forde¬ 
rung; cs hat sich am elastischesten dem Buf dc> 
Lebens aitgepaßte und wir hoffen i obwohl wir 
wissen, (laß es unvollkommen ist). daß * i > vor 
Euren Angen würdig l^atehen wird. Ihr werdet 
nicht vergessen, welche Hand voll Frauen wir 
immer nur waren, wie entsetzlich schwer 
meistens die Zeiten und die ArhdMie.Hiernngen 
waren — und Ihr werdet uns helfen, mehr zu 
tun. 


Nun gestattet mir noch, liebe Freundinnen, 
Euch herzlich als unsere persönlichen Gäste zu 
begrüßen. Zu allen Konferenzen bisher war di- 
Gruppe Erez Israel klein, auf der Boise. nie®! 
zu Hause. Heute erwarten wir Euch als unsere 
Gäste; hier sind wir IJausfrauen in jedem Sinne, 
wir fühlen uns andere freier, besser verstand- 
lieh, Ihr werdet uns sehen, im Heim und bei der 
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TURN-TEPUT2. 


den Zetcnen der feinen Qualität 


Vom Gememschaflslcben 
im jädisthen Palästina 

Durch meinen Aufenthalt in einem Moschaw 
owJIm. einem Arbeite rdorf, lernte ich eine der 
zahlreichen Formen des Gerne msehaftslebem 
Paliistinas kennen. Da* Moschaw owdim, ein 
Mittelding zwischen Privat- und Gerneinwirt- 
-schalte ^teht auf dem Bötfen des Keren K&je- 
uieth Lejtevnek iJüdischer NatLonalfonds). von 
dem jeder Siedler 150 Dumm (150,000 m J ) in 
Erbpacht erhält, unter der Bedingung, daß er 
diesen Grund allein- ohne Hilfskräfte, bewirt¬ 
schaftet. Dicec Aufgabe wird ihm dadurch er- 
möglicht und erleichtert, daß da* ganze Dorf 
eine engverhundene Gemeiiwcliaft bildet. Q^ 
meie^chüf! lieh werden landwirtechafthehe Ma 
.^chinen gekauft, die es jedem einzelnen er 
möglichen, sich ihter zu bedienen, und ebenso 
werden die Erzeugnisse der Bauern gemeinem 
meist wieder an ' gem^nwirtechaftliche Ver¬ 
kaufe stet len. abgegeben. Vor allem aber wird 
gemeinschaftlich rra Dorf gearbeitet. Wenn 
uich jedpr einzeine Bauer seine eigenen. Felder 
hat. fUrnu Erträgnis ihm allein gehört, <?o ist 
doch sotbsiverständlich, daß gewisse Arbei 
ten besondere solche, zu denen man Masehi 
nen braucht von mehreren Nachbarn gemein¬ 
sam vorgenommon werden. Bei der Ernte* heim 
Drusch z. B. hilft sich immer eine bestimmte 
\nzahl von Siedlern der Reihe narb gegensei¬ 
tig ans und wird dann tiiieh gemeinsam von 
der jeweiligen Bäuerin mit Kuchen und Tr-«- 
bewirtet, ein Beweis, daß angenehme alte 
Bräuche auch bei moderner Wirtschaft boibc 
halten werden küzmen. Auch zu allen Arbeiter, 
-he für die Geinehi'chaft geleistet werden, zum 
Wegführen der Waren und -(Molen von der 
Bahn, zur Nachtwache, werden die Siedler der 


Reihe nach herangözogen. Jeden Abemh wenn 
do die Milch ab liefern, ergibt oieh die Gelegen¬ 
heit zur Besprechung der Arbeittsdntdhmg ftir 
Jen nächsten Tag. Es wird da bestimmt, wev 
für .»ich arbeitet und wer bei gemdu^ehältlicher 
Arbeit helfen muß. Auch gibt m oft genug 
größere Besprechungen, zu denen abends ein 
kleines Gin [‘hohen im Ge meine chaftelHin- ladet. 
Die ganze Whüschaftsgebamng und Itechmingts- 
legung wird in beßthnmten Zeiträumen der Vor 
Sammlung vorgetragen und gemeinsam der 
neue Wirtechafteplaa bcsdilos&eiL 
Einen Ladoh im gcwöhidiclien Sinne gibt es 
im ganzen Orte nicht Was die Siedler von aus¬ 
wärts beziehen wird von der Korpora 

live beschafft und aus ihrem Magazin holt eich 
jeder Bauer und jede Bäuerin ihre Einkäufe, 
wie bei um au» dem Konsum vertun. Am Ende 
ries Monate wird dann das, was jede efifeelue 
Wirtschaft bezogen hat. gegen ihr« Lieferung 
abgerechnet. Dieses Magazin ist z. B, auch M 
Sarnmelßtelle für die Eier, die die Bäuermn^n 
verKattfen. Jede« Et trägt nicht nur den Stern 
pol des Ofles, sondern 'auch die Nummer de* 
Hofes, aus dem es stammt und sollte & bean¬ 
ständet werden, kann man die Beschwerde bi> 
an die betreffeude Bäuerin woiterleiten. 

Natürlich ist auch die Geselligkeit eine An 
Gelegenheit de^ ganzen Ortee. Zur Zeit meiner 
Aufenthaltes vereinigte ein Fferbstfnet alli 
Dorfbewohner im ^ohfmgeschmückten Saal der- 
GemeinechaftshauseB. Unter anderen Darbietun¬ 
gen zeichnete sich ein Chor der Siedler aus, der 
von einem energischen Bauern fest geführt. 
Stimmungsvolle und heitere Weiten erklingen 
Heß und die Zuhörer mifcriß. rieh ?vi bekannten 
Liedern am Gelang zu beteiligen. Großen Reh 
fall fanden auch launige, selten verfaßte- (te 
n-hichten ciuc^ Genoasen, m denen er dir 
Schwächen meiner Nachbarn und Nachbarinnen 
nicht echonte, zum größten Entzücken der be¬ 


lustigten Zuhörerschaft. Zum Schluß wurden 
Tasche und Bänke an die Wand gerückte der 
von den Frauen des Orte* gespundete Kuchen 
und Tee herumgereicht und dann noch lange 
Horra getanzte 

D m Ar beiter dorf ist nach einem fußten Plan 
angelegt, doch kann innerhalb Minus Gehöfte« 
jeder bauen wie er will. An den Häuschen er 
kennt man, ob die .Siedler Länger oder kürzer 
hier leben* Manche haben noch einfache, spür 
lieh eingerichtete Baracken, andere dagegen 
aöMne kleine Betpnhäuechen mit gekaelu-lter 
Küche und Badezimmer, große Vieh- und Hüh- 
neretälle und nette Ob^L und Blumengärten um 
das Haus. Der palästinensische Aiwbaufonds, 
Keren Hajt^od, gibt den Siedlern Darlehen zu 
Ansehaffungs- oder Bauzwecken, aber viele zu* 
hen r-s vor. schuldenfrei zu bleibcm und sich nur 
nach und uaeh für Ihr bereite erwirtschaftetes 
Geld Anschaffmigen zu machen. Man kann sich 
^ohwer vorstellen, wieviel Mühe und Plage 
unter diesen Venhältnissen kostet, bis man 
liier zu einem netten Anwesen bringt, und unter 
welchen Schwierigkeiten die Siedler mancher 
Ortschaften ihr Werk begonnen haben — in¬ 
mitten öden, sumpfigen Landes, wo die Mala¬ 
ria hauste und wo nur ein wenig Wasser üus 
inem trüben Tümpel gab. Jetzt, gibt es überall 
Wa^serttinne, die day tiefe Gnincttrasser auf- 
speichern, das von da bis zu oder gar in jede- 
Haus geleitet wird. Trotzdem kt auch jetzt 
noch das Loben im Arbeitordorf sehr, sehr 
schwer, nicht zum wenigwteij für die Frauen- 
die das ganze Baus versorgen, die Kinder atif- 
zieheti müssen, und wenn *?’«? auch selten Feld¬ 
arbeit verrichten, doch meist im Hübners fall 
änd Gemüsegarten allein allein machen. Sie 
haben dafür ihre Freude an der eigenen, wenn 
-uich einfachen Häuslichk^it. die sie langsam 
u die Höhe bringen, und au dem engen Zusam¬ 
menleben in der Familie ? wenn sie auch daß 


Aeußerste au Fleiß mul Kraft -n ein netzen mite 
scn. 

Andere I^t m in den großen, gclöbinsohaft* 
iiehen Siedbmgen. den Kwazzolh und Kibbu 
«im* Du gehört der ganze Grund und Boden. 
Käuöeiv Vieh. Werfestättem liberhaujit alles der 
Gemeinschaft, 1> wird bestimmt natürlich amdi 
gomciite' liaftliuh, wer im FelfL beim ViHu in 
Küche oder Werkstatt und bei deu Kuidexii 
arbeitet, wer sich heim Bau eines neu u fk u - 
beteiligt und wer in dlest’* eiuzioht. Manche 
Gerneimsobafteni wählhu einen Gvim^cn zum 
zeitweiligen Oberhaupt, ohne daß er da-iurch 
eine bevorzugte Stellung unter ihnen cimumniu 
Jeder Genosse macht die ihm zogt-wi ^eue. 
nietet reiehlleh schwere Arbeit, und räumt bei 
sich auf, Die restlieht' Zeh tel er frei, Die Mahl¬ 
zeiten, in der Gerneinsdiafteküdw zubi-rdo t. 
werden in dein oft sehr evhümm und g wäumt- 
gon Speise*;*a.l cingenmuim u, di-r zwc leid» d r 
gemeinsame Aufuntimlteraum tet, Ml- VAte.-hc 
“wird im Wasohhau« gi'vvaschvi nt: I am r rehac 
wieder ausgeteilL Vrhnitekleider <iiid ne Ae 
allgemeiner Besitz. Wiiscltrhum ’ udi B :niv.' 
bädeni dienern der im Sü i-n ~n n;M - ib in- 
Iichkeit, — Da** gemein*»mt 1 Lid* *c Ln * . » w. 

der sehr »ehwemi Arbi-ii vi te iä! d , 

imd Vorteile für den Jdmtrfnwi. Mau darf ’M 
vergessen, daß da* Zfisa iiiiucii! -l}' u t e t : äjj- 
eine gemeinsaujv Idm wirkender h -u. l A I 
geistige Anregung mit nch bringt, ihr g'd-bir 
Nahrung sorgen dio gmeu Btifthmm-m •> kam« 
einzeln und gemoin^aui jinsik gi t' n b n v , 
Ausflüge werden unternommen mul ns 1 ich; f 
gibt es Tiieaterroosl diimgen <1 r bitten Bh» 
mn dm Landes und alle Küt^slcr. du pid.a- 
*titia besuchen, kommen auch aufs Land. 

Die Kinder werden in den Kitut- rhiL > r- . 
immer den schönsten der ganzen Siedlungen* f 
iu der Schule gemeinsam gepflegi und < rzo ^ i 
Ob sie uuü zur Naulit in die elterliche Wohni .ig 





































St OT k ä TnfSlÄ\Ä e £*f“ d! * "r*? »rtwwflgkeH, deutsche Sprach« « überhand Rommen, daß 

— ,.i„ n Hu J «topfen, »ondeni verstehen daß alle Delegierten, die während der Konfe- wundervolle Renaissance des Hebräierhen wenn 
d i“ “ dere "? d al, f ejnaoder. Ihr werdet ren* Uber lebenswichtige Fragen für und m nicht direkt eeführdet so doch stark ireh’indert 

ä'sä'säää- "*• - *- stwESSHäSSä 

saBnmaasrsaTBE j^ssx&~zr 

verstanden worden zu sein/Oft glaubten wir fra^ in Pa.äeSaÜ dÄuSKÄ Ä ??£!£ ' md * r 

™« 8 S ÄaärÄir^ersSrfÄ Sa ,7*2 ^rss^ Ich ä l™“ ™ Die «• L^ nr m. 

J Erfordern», h : der mir besonders deutlich in Erwine- der deutschen Juden gezwungenermaßen) erat 

StÄSft:Ä ÄRSÄt.'tÄ S“£ BJ&FbriB 5£ 

Sä ~r ä: ssäs v'ÄÄ t "sus ta gjs «^rESr ~ ■ Ä f 

nun tun alles w i r, was wir einst glanbten, daß Föderation, unter dem Eindruck der zur Zeit Einwanderer. Wenn noch die Notwendigkeit der Kolonisation Association) gestifteten in Hadar 
Ihr getan habt. Dieses Mittelmeer xu Ober-ihrer Abreise obwaltenden diesbezüglichen Erlernung nässender Arbeit und der'Snrarhe HacarmeI zentral gelegenen Grundstück mit den 
brücken, das uns bisher trennte — Ihr habt es Not zu Hatw forderten Hi* Vpt*/vk; ä k.www a D Wn»i.ir;»i .« a T i rtMM j un * .* r ^j tte j n e j ner amerikanischen Frauengnippe „The 

getan mit Eurer Reise und der Segen dieser Pu^tL ^Ä deS J Ztu™* ^ verdreifachen 8,ch Woman‘s League for Palestine, New-York“ er- 

Verstandiirunff soll nicht ausbleiben 'ST;® Berufsbildung von die Sehwier gkeiten. richtet Da8 Grundstück umfaßt eine Fläche von 

Und nun zum Schluß liebe O’Utp' wtr wn ii AT1 a Bud ® e *' a ^ e dera Budget, für Richtige Hachecharah, auf enge Kenntnis der etwa 2100 qm; der in den Bau und in die Ein- 

nn*er Re^t-e«; tun um Fnch außer dor ArK n f} 0866 . 11 , n2T d€r £ n § eD i 0 * 01 "* wenden palästinensischen Verhältnisse, gerade in den richtung investierte Betrag beläuft sich auf etwa 

^ u ^ b H j? nnte ! ÜD t* r Bud S et B ve J^^ Postern- Reihen der W1ZO, basiert, muß die Hauptsorge 7150 PL. 

nicht wip^froh mm in Frc» Tät«ja 1 «J? i j le » md eiI J em problematischen „Falls GeW der Galuth-Föderationen werden. Palästina ist Da« Heim erfüllt eine zweifache Aufgabe: es ist 

l ^ »eini kann — dafür aufgebracht werde® kann‘ — begleitet genügend belastet, ohne noch Reihen unvor- ein Wohnheim für die neu ins Land kommenden 
froh nach vorübergegangenen Sorgen, froh nach waren. bereiteter Mädchen und Frauen auf nehmen zu Chaluzoth, die in der Stadt bleiben wollen, und 

getaner schwerer Arbeit, froh nach dem lieber- Die Palästinenserinnen wurden vom Plenum, können. In Polen und Galizien. Dänemark. Hol- «£ 8 °rgt auch für eine Fachausbildung der Mäd- 

^ ^ H ‘ “ a ' a die Eingliederung im Lande er- 

einer produktiven Mitarbeit «am 
verhelfen soll. 


Das Beth Kathaluzoth fn Hai'a 

Das Beth Hachaluzoth in Haifa wurde im Jahre 
1931 auf einem durch die PJCA (Palestine Jewish 
Colonisation Association) gestifteten in Hadar 



ÄÄÄ*.ÄSÄ ÄÄÄ ?SSÄ KS-ÄtffiÄÄ 

wie mit und mn man hier leht* wir wnllnn in JMbweree sozKilee und Wirtschaft- heute belasten, würden dadurch fortfallen, tution Hegt in den Händen eines sechsgliedrigen 

sollen in hohe« Problem zu Hauee wußten. Durch die Gut vorbereitete Menschen mit Kenntnis der Komitees, da« zu gleichen Teilen aus Mitgliedern 
huch die groLle Sehnsucht erwecken, wiederzu- deutsche Tragödie, also durch einen Zufall, bebräiechen Sprache und geeignetem Beruf aus- der Moazath Hapoaloth (Arbeiterinnen-Organisa- 
Kommcn und immer wiederzu kommen, bis Ihr wurde im Laufe die 6 es Jahres dieser Sch wie- haben heute keine Schwierigkeiten, ^ on von Erez-IsraeP und Vertreterinnen der Wo- 

eines Tages hier bei uns bleibt. Wir wollen Euch rigkeit durch die in England aufgebrachten Verdienetmöglichkeiten zu finden. man‘s League for Palestine, New-York, besteht 

zeigen daß wir über viel europäischen T-nd Gelder der WIZO über ihre Quote und durch Vom Standpunkt der Propaganda aus, ist die Da , s He,ra bi ! det J ^ 8 ei . n t n kooperativen Unter- 
und Flitter hinausgewachsen smd obwohl er den Allocation Fund (British Fund for Ger- Wa ^ P»W«timw als Konferenzort von äußerer SwS B ?"T^ 

SS SchiSÄinS m M • Rclie r ) g T eU ^ K. Wichtigkeit Sie bringt Toumtik mit eich. <Fe Mtdc“e 0 änd 55 außerhaib d5 HaüSÄnS 

fder fJlh, Meines Efachtene haben mr nicht das Recht, «»f meiner aktiven Erfahrung heran«, das wert- Mädchen arbeiten in den verschiedenen konpera- 

oder fa.t allem arbeiten müssen, und wru locht unsere KonferenzbeschJüeee auf eventuelle v °R st * Propagandannttel ist, da« Palästina im tiven Unternehmungen des Heimes, eine Anzahl 


da« alles ist wenn im Grunde des Herzens da« Zufälle zu stützen. 

Ideal des neuerstehenden Volke« leuchtet. Ihr D , ,. a w 

sollt sehen, wie gern hier das Schwere s-etan , ; ein - z Bunk . t 2Iir der Kon- 

wird. Und nun. liebste Freundinnen: Will - fer ^? z ^ P l läa . tln ? I6t : d « ß dl « Hauptgaluth- 
kommen in der Heimat! 


wie Hachscbarah. Propaganda, Verbrei¬ 
tung der Ideologie der WIZO und sogar Gcld- 


von ihnen nimmt an den von der WIZO ahgehal- 
tenen Koch-, Wasch- und Bügel-, Web- und Näh¬ 
kursen teil. 

Mädchen der verschiedenen Berufe, Chaluzoth 
aus Polen, Deutschland. Oesterreich, Tschecho¬ 
slowakei, Ungarn, Rumänien, Litauen, Lettland, 


Bella Cohen (Haifa) 


Die Notwendigkeit einer 
Wiio-Konferenz in Paläilina 


allgemeinen und die WIZO im besonderen 
besitzt. 

Die Landesföderation (Hietadruth Nasch im 
Zionioth) hier, gibt eich die größte Mühe, der 

.... j|||p| anstrengenden und zeitraubenden Arbeit 

aufbringung nur durch eine persönliche Kennt- r ? cb * zn w ärdeti, vor allem unsere WIZO-Tou- Amerika verhängen hier die ersten Monate nach 
nie Palästina« richtig und zweckmäßig aus- ris ^ ne ü und auch sonstige Touristen, die eich ihrer Einwanderung. Vom Schiff sozusagen kom- 
geführt werden kann. Nehmen wir * Hach- an . dl . e 0 r o a!> 16 nt j OTI wenden, durch unsere In- inen sie ins Beth Hachaluzoth und finden hier ein 
ßcharah. «titutionen zu führen, sie mit unserem Arbeit«- Heim mit sauberen, freundlich luftigen, modeu 

t c . gebiet bekannt zu machen. Wir sehen oft Re- eingerichteten Zimmern. Auf jedem Stockwerk 

im Sommer 1W3, vor unserer Abreiee nach Zitate gleich an Ort und Stelle, ein plötzliche« 8i . nd geräumige Wa«chräume, bestehend aus 6 
Prag, waren im Beth Chaluzoth m Haifa, dem Verständnis für dü> pn<r A VArbJf„n ff d a * E 


Vor einigen Monaten wijrde von der Exeku- 

tive der WIZO ein Rundschreiben an die "ü" f.° !' n o m , V tesrra ,' e I n len des .lieehuws. Frak- Veranda, ein zweite» flache» Dach und ein Von 

Federationen und Gruppen sowie an die Coun- wären 'ner Rewe« lieJr/ff /r R K T U ,0 j^” oft Äofo ^ m der Forrn «"d Lehrsaal. Die Mädchen können in dem 

cilmitfrlieder mit Bezujr auf ihre Meinung zur T a ,?‘ 7,1, „ T !’ ,t ® uf dor Hand. D.eee von größeren und kleineren Spenden. Noch m Ileime befindlichen kooperativen Restaurant 
Abhaltung einer Konferenz im März 19?5 in Ajt " ;,ch ^’ a '; atl "T^de ohre genügende Kennt- mehr aber al» diese praktischen Spenden schätze gut und biüisr veijflejt werden. In jedem Zimmer 

?“ ^^«»»«cheB Verhältnis... .. . . . i.. 

Coondb rm Sommer 1934 geschickt. 

Meine Antwort war unteT anderem: 


le Kennt- mehr aber al» diese praktischen Spenden schätze S]“* und bi!!i<r verpflegt 

gerächt ich die Inspiration, mit der unsere Galuthmit- s ' nd ail ß er dsi Sofabetten eingebaute Schränke 
In meiner Beteiligung an der Generaldebatte der glieder nach Europa ztirückfahren die eie an- " nd kleine Tisrhe mit bunten Deckchen und 
Mär, Ko " ferenz J wiee ich ai,f die(!eD Man ?°> hin - regt, mit neuen Kräften für unser Werk ru f “ r A de Be ,’!9 b r? rin y^anden 

p.iä.iir.i n. . r . . . ” Mäl ? E Heute, durch die große Alijah bedingt, ächzt echaffen und zu werben. k ° D ‘ Mäd ^ bea h,e y n,eht ein schönes 

Jx-^ PaIästlna! Der Gedanke, den die un( j „töhnt Palästina unter der Last der hach „ . bequemes Wohnheim geboten, sondern darüber 

W IZO je entwickelt hat!“ scharahloscn Einwanderer Unsere Zionisten im c- MüS6, : n nic . ht uneer e Konferenzdelegierten die hinaus wird versucht, die Mädchen sozial und kul- 

Zu meiner Freude und jGewurtmin«? etehen allgemeinen »nd hl. wiVn'* ? m Z ^ 8t ?„« m Ersten lem, dae, wofür sie arbeiten, eelbst ken- turell zu erfassen und zu betreuen. Da die meisten 

wir he^te kurz vor^ di/£n fffl ernten m&„ Teh t-.T dM /V Z a im ?P ^ ,0 " en ’ nen zu lernen, damit eie ihren Gruppen aue der eingewanderten Mädchen die hebräische 

Weltkönferen? der Wl/r^in Fre/l^/l , i k c k- k.' daß .^ ,ler neae E ; nwan ’ eigenen Anschauung heraus berichten können? ?P™ he k J>'! m Oberhaupt nicht beherrschen, 

utkonfereoz der ”1^0 in Erez IsraeL derer, welcher Schicht auch immer, der keiner- e« für die WIZO als Geeamtor^anisition hat dw He,m dreimaI wöchentliche Sprachkurse 

i °a r VV . e p^ ei6 t r Z V dles , er " ahl war iwetfel- lei Training für Palästina besitzt, eo ipso eine ein besseres Pronacandamittel als diese tnsoi- f'] n!rerichtet '' einen für Anfänger, der jede zwei 

los dae Aktionskomitee, dae zum erstenmal in Last für das Land bedeutet. Die Sprachenfrage rierten aktiven Mitu-Veder die mch Her Kn» MoDatP neu beginnt, und einen für Fortgeschrit- 

den Annalen des Zionismus im Frühling 1934 spielt hier eine große. Rolle. " z g er ' d,e nach der Kon ' ' 

erfolgreich in Jerusalem zusammentrat Und hieT möchte ich auf eine Gefahr auf- werden? 

Für mich persönlich sind zwei Faktoren zur merksam machen, die Palästina heute bedroht „. . ... . . .. ,. ,, , hliim«n^«ciimft.iM.n ti.a». 'i'v"' 

W< “ 1«ucb. Alljab h» hier ,1. J3HS£XÄS.tÄÄ %£ 

paganda in der ganzen Organisation zu hetrei- 


Ti u— tene - Hie Kurse erfreuen sich eine« sruten Zu- 
!TI^-o U lbren Galuthgruppen zurückkehren spruchs. Jeden Freitag findet im Heim ein semein- 

sames Abendessen skatt; an schönen weißTedeck- 


-> • - 4 - / ^ K 0 N D 1 T 0 R E 

Vacwu Teegebäck c, 10 die# Z'SO • *-<»«•• 



hen. Dürfeu wir nicht auf große Resultate 
hoffen? 

Ee ist unbedingt da« einzig Richtige, daß un- 

-—_ _ . - — 1 ■ «ere Delegierten erst Palästina bereisen, bevor 

. , . , . ,, , .. . ^ie ©ich zu Konferenzbeschlüseen hinsetzen. 

kommen oder im Kinderhau© schlafen, immer hchkeit offen ßteht wenn er ©eine bisherige £rn«t dann werden diese Beschlüße einen vol- 

cma ©ie de©^ Abend« mit den Litern zu©ammen Gemeinschaft verläßt. Palästina i©t nicht über- len Wert haben. 

und jedes Kind wird von der Mutter in© Bett all und durchweg ein Land des sozialen Fort- nnft /> 

gebracht. Auch tag©über gibt es manche Be- echritt©. E© ist nur ein ©ehr freie© und noch " k" dl Ä Gä * 

-e?niiri[t tind flUcbtlg. Liebkoeung. man bat nicht voll bosiedeltas Land, wo jeder auf seine . , |.f ^ temer n ehrr,. ,.m^eh h e g T ra !' 

Hiebt mehr wie früher eine fana von den Eltern Art lebe, kan», « gibt. b.»o„dem in *. JCl l’LSfÄrÄ ÄS* 


mäßis: 40 bis 50 Mädchen. Der im Hause statt¬ 
findende WTZO-Kochkursus sorgt für ein fest¬ 
liches schmackhaftes Nachtmahl; dem Nachtmahl 
folgt meistens ein schönes Konzert oder e-s wer¬ 
den ausgewählte Lesestücke vorgetragen, die die 
Mädchen dem palästinensischen Leben näber¬ 
bringen sollen. Danach wird musiziert, gesungen 
und Horah getanzt. Nach einigen Stunden ge¬ 
mütlichen Beisammenseins geht man befriedigt 
aueinander. 

Die kulturelle Arbeit hat sich im Laufe der Zeit 
erfolgreich entwickelt. Alle 8 bis 14 Tage werden 
im Heim allgemeine ,.Sichoth ‘ 4 (Unterhaltungen) 
mit den Mädchen abgehalten, in denen in offenem 



da© Werk und da© Eigentum ihrer Eltern ist de© Go©chäftsleben und 
und einst da© ihre werden 
Siedlungen, wo ßchon halbwüchsige 


um lurer ouern im. ue© up©cnan,sieoeo unu daneben wieder aie nie FntwinM,,™ t ä ~\ ui""'' uuu ouziaien rro- 

wird. In den älteren selbstlosest© Aufopferung für Ideale und für rloß 7mm^ J? ran 8 t ^ ,t f t Belie ^ und p ege 

5SSTÄTSÄ Ä27KÄtÄÄ*Ä s-T^?Ä-Ä? 


träge Uber die wirtschaftlichen und sozialen Pro- 


muß eie «hon fleißig mithelfen, und überall auf dem Lande ist ja der Gedanke, den seit tigen Einwanderern den Weg zu einer zweck- ku,, ’ lrel,eti Abende Uber Presseumschau'^nnTpa“ 
S£Ä tÄt? ihre “ e ’ SeneD ^ mäßigen Vorbereitung für Em Israel weinen » k “ nd A.™‘ ^chtbildern Die jede « bis 8 

zu können. 


od^r ein Stückchen Feld. jüdischen Boden wieder fruchtbar zu machen 

Auch in der Stadt gibt es Lebensgemein- und viele, viele gaben bisher Leben und Ge¬ 
schäften, kleine Gruppen von Menschen, die sundhedt dafür her. In den Kwuzzoth verzichtet 
gemeinsam wohnen und leben, wo aber jeder überdies noch jeder einzelne auf eigene© Ver¬ 
einzeine seiner von dieser Gemeinschaft unab- mögen und falls er einmal die Gemeinschaft 
hängigen Arbeit nachgeht. Schließlich ©eien noch verlassen sollte, besitzt er nicht mehr wie bei 
die Arbeiterkorporativen erwähnt, Unterneh- seiner Ankunft, Oft wird von den Mitgliedern 
mungen, bei denen jeder Arbeiter Teilhaber und einer Kwuzza Außenarbeit geleistet, wenn über- 
jeder Teilhaber zugleich Arbeiter ist. zähligo Kräfte da ©ind, aber immer fließt die 

Bei allen den erwähnten Leben©gemein©chaf- Zahlung direkt in die gemeinsame Kasse, für 
ten ist jeder einzelne zugleich Herr und Knecht die allgemeine Verwaltung. Es gibt hochbegabte 
Besitzer und Arbeiter am Werk. Da« Gefühl der Menschen, die ihre ganze Arbeitskraft diesem 
Freiheit. Gleichheit und Verantwortlichkeit gemeinsamen Werke widmen, wie z. B. ein 
durchdringt alle viel stärker, als e© nach mei- junger Baumeister, der mit Außenarbeit monat- 
ner Empfindung irgendwo im alten Europa der lieh 30 Pfund verdient, wovon auch kein Gro- 
Fall ist Ist e© doch in Palästina, da« noch so «eben in seine Tasche kommt. Das Märchen, 
viel Ranm für neue Siedlungen und Unterneh- daß nur die Arbeit Gewinn bringt, wird hier 
mungen hat, leichter, daß ©ich gleichgesinnte von zahlreichen, wirklich neuen Menschen wi- 
Menschen zusammenfinden und gemeinsam ein derlegt. Das lieben in diesen neuen Formen, 
uenes Leben aufbauen. Wogegen in Europa unter Bedingungen, wie ©ie grade in diesem 
neue Ideen in schon bestehende Gemeinschaften Lande Zusammentreffen, wird in der näheren 
hi ne in er© tragen werden müssen, und ebenso und ferneren Zukunft und bei der heranwach¬ 
unter der Lauheit der Freunde wie unter den senden Jugend nn© viel Neue© zeigen und Ant- 
Angriffen der Feinde leiden. Es muß dann un- wort auf manche bisher ungelöste Frage geben, 
bedingt unterdrückte Mpnechen und zumindest g p 

unterdrückte Meinungen geben, während hier * * 

alles frei ist und auch jedem eine Arbeitsmög- - -— 
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Soeben erschienen nm D.viin Verlag, 
Jerusalem Menahem Naor 

Das Neue Lehrbuch 

der 

hebräischen Sprache 

> Auflage de* vergr Itenen „Prakt.sclien Lehr 
buches“. volNtnndi neu . enrheitet. 

Jetzt noch rakt scher, noch ‘eichter faßlich 
und hill cer 

Geb. Kö ÄO-- I . _ _ 

Kan Kö 40-- | nk ' Porto 

Lcnrtiuc*. toi wc mit .ran/-oni*c*i en. en«Ii*ci.ftni un« 
irahncnem Fe-r» in «Hen BacntianMInncen «der lirekt er 
liUMr ’ 72 J« 


Wochen stattfindendeo gemeinsamen Ausflüge in 
me Umgebung Haifas und ins Emek führen die 
Mädchen in da« wahre palästinensische Lehen ein. 

Erwähnenswert ist die seitens der Mädchen o-e- 
schaffene soziale Hilfskas.se, die durch Anleihen 
bzw. einmalige Spenden den bedürftigen Bewoh¬ 
nerinnen des Hauses hilfreich zur Seite steht. 

Die produktivste Leistung des Beth Hecha- 
juzotb ist die Schaffung von vier kooperativen 
Unternehmungen, die im Hause untergebracht 
sind. Pläne für neue Werkstätten sind aus^ear- 
beitet und warten auf ihre Durchführung, wenn e« 
gelingt, durch den Aufhau eines Stockwerkes 
neuen Raum zu schaffen. Die bestehenden Koope¬ 
rativen sind: 

a) Die Wäscherei, begonnen mit 4 Mäd- 
chen, arbeitet heute mit 16 Mädchen, die durch- 

™ hn ui^v. etwa L 24 Piaater 'Jen Taff verdienen. 
Die Mädchen gehören dem Kibuz Jaur an und 
\ehren abends in den Kihuz zurück. Mit Hilfe der 

Echtfärb’ge und dauerhafte Vfaacnstoffe 



Jos. SOCHOR, Textilwerke, Königinhofa El 
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Hebräischer Fernunterricht 
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Zwölfte Lektion 

■rf** - mp?* Dikduk-Blatt il. 

t. Der hfimtfr (Groadlom) «I«» Zeitwert» Ut entweder 
rwri- oder einsilbig. DU Vokeliiienmfl ^ cr rweUilbigeo 
laÜBitWe Ut XX ITD^I dU der einsilbigen * oder IX* 
[Dip = hm], 

X Hach einem Zeitwort wird der InfiaitU immer mit „ra* 
(^) gtbreucbte Du wird in der Regel mit X ▼okeli- 
■lerU und de« dar au/ folgende X unter dem erelta SUtrnn- 
bochsUbta de« Verb« te rin X verwandelt Beginnt 
Mock dM Verb mit! 3? -H -H fnnter denen ein ^ 
t'att «ine« X Hebe» mul), nimmt da« b den gleichen 
Lkat X A2vb Beginnt d» Verb 

out einem K» <« tritt darunter ein )<, und du ^ wird 
es sprechend mit ^ vokaliaiert 

Tendenz der Anpaaaung der VokalitieruEg der FrÜUe *ä 
d>t folgende Chatef (X .X -X) f it auch fQr «Ile anderen 

T! ^ 

PräfU* («. Lektion 10, Ab* X Merke 2). Vor ein- 
•i'bigen (und noch iplter ru behandelnden i'* eiailbigeu) 
Infinitiven wird da« b “dt »okaliatert lElpS Ei p* 
— C^}. Beacht«; ln Verben, die auf ein * lumme« 
n enden, verwandelt «i.b da« H beim Infinitiv mit «zu* 

in rA iniO|?b :rup oicbt: röi?^; nifc’ij 

Ver^an^eohfirit - "tj^l 

Merke di« folgende Kooiugationrforiren de« 
f. Die Norm illorm bildet dar Mui'erbeispi«) (9. Lekt ob)* 
2. Einsil i^e Verben werden nach dem Muster C 1p 
(0. Lektion) konju ;iert. 

X Verben, die auf ein «tnntme* H enien, konjugiert man 
necb dem Muster rÜj? (10, Lektion). 

4 Verben, die auf ein K enden, werden nach dem Mua'er 
konjugiert (10. Lektion)* 

Beton j*r« iu beachten üt dal 1) in der 2 Perron Mehrzahl 
da« X der er*ien Stammsilbe «ich in ein X [btw, X) 

t i *i 

verwandelt, und 2) in diesem Falle die Betonung «ui 
4u Sufln fällt nbj CP~ 13 ^ nicbl EPIDP. «bemoi 
*°» “R"} — «benj. 


riiNH - njn» 

I. Du Prlwm, wird etefa mH de» pefiBntiebeo FOrwort 
(kb. da new.) gtbrutcfct 

i Dl« Nfonaelforn» du Pri.««. btt >^X fl»*** 

bUtt I). Nach den BeUptelea der folgenden Tebell« 
werden «II« Verben mit der enUpreeiiendtn Grundlortn u» 
Praien» konju giert: 


p> 

»P 



rü? T 

^ 1 


Wi 

Dg 


S»w 

•TJip 

KTiO 



^PS 

nn^ 

DKÖW 

n?tP 

rnpü 


O'W] 

D '9g 


C’yqto 

□Vlp 

ü'mxn 


nüff’. 

ntop. 



nüip 


nVttjtV 


Beacht«! Nach d<;m Muster werden häufig dl* 

Verben, die keine rein verbale Handlung, «ondern ein « 
Zustand auldrücken, konjugiert. (Hiere ZeBw&r r haben 
auch ln der 3. Person tnännL de* “iE)?' X ^3 

«Utt = er «chlie/J. 

Deklination: 

Die Penonaliuffi*« (= dem Wort aogefügte Suffixe, di* 
die beaiUanzet "enden Fürwörter ersetzen) bleiben iu d*f 
Einzahl wie in der Mehr ahl immer die selben, (in der MeDf* 
zahl uird noch den Pcrional&ufhxen mit Ausnahme der 
1. Person, ein * vorangesetit), wobei die rrsprüngliche 
Vokalisierung de« Hauptwort» beinhalten oder ve la- 
derl werden kann (Die Vokal«; ^X *1X #1X werden 
nicht verändert) Änderungen treten in f lgeoden Fällen ein: 
I. Du* imbetonte X und X verwandelt lieh In ei« X 

ins» - *15^ * - T^l* b * w - x 

Z Hauptwörter mit der Betonung auf ■ tr rorletrten 
Silbe: a) ^<^1, JJ X. ^ *. X^< Terwandeln 

«ich in: xx 

ln d s beiden «raten Fällen (XX. XX) 
nimmt da« Wort zuweilen di« VokaU«*«rung XX « 

TH-n X = s “‘i- 


b> XV T«™ndt1n rieb 1. ^>f PJ1« - ItK to* 1 *' 

Oani), = Wand , 

c) }X rer wand*!» «kb in 'X l'C'3 »P'jl" 

$, Einiübiga Subilantiv** 

*) Aua X wird hiufij X [ip{( - C»l. m*acbm*l uei 

aua X pp? - P2J- 

b) Au* X wird X ppn (Graatr) = phj. 
i Bei Substantiven, die auf HX enden, verwandelt rieb dH 

H k ain n ITfft* ~ H^’7+ 

S, Ueber die Deklination der Hauptwörter im Plural riebe 
Lebt II, 1. Ab., .,Merke“ 2, wobei noch hinrazufüjen 
Ut. daß bei Substantiven, die in der Singular-Deklination 
ein X 6^3 - haben, dieses vor s^'X 

on x^r.'x wf * d « > uItri “ DJ^ -Ov^rs]. 

Bindeworti 'T^! 3 -nl?P 

1, Da« Bindewort ^ ^ P und - wird vor de« Buchitibeo 
#D A *2 (Lippenlaut«L «ben*o vor einem Worte, da« 
mit einem Sch*wa (X) beginnt,in *\ verwandelt 
«latti n^HÖ| cn|{pl riatt: DH|D]1“ Beacht*: zwei 
Schwalm am Worlaofang können im Hebriitchen 
niemals .uftreten, daher wird da« «rate Sch r wa zum X 

IXV PP'fTl C'fr' * utt: p 15lr J - 

3. Vor einem Chatrl [X ,X -XI nimmt da* 1, genau wie d?« 

Tt * 

anderen Prl^Lae >b den entsprechenden Laut an 
(Schilfjt PDXJ = (Wahrheit)V 
i i vor einer betonten Silbe kann ancii|lÄuienn'Jy|PlE]- 
I Kon}u£i«r« !■ - ma ^ Hin - fl'p -nun 'fbl) 1 
X DtkELftltr« ifi Siofelar und Plard; /pj 

Ordnung s zahlen 

wehster ~e PW -W 

riebrnter-e PV3? 
achter-a Wf 

neunter—a P’WIJ 
■ebnUr—e 


erster—e r0WH*\ 

iweiier e (n^IP) -P'J^ .'y^ 


dritter -a P'^a? 
vierter-« P'y'ni 
fünfter—« P'^pP .'Jfttpq 


SCHOKO ADt . BONBONS 
DESSERT 


IHM 


einen präch tagen Gesa ng^ortrag. Der humorvolle 
Bauern tanz dor Miklerl iSert Löwy und Mart! Ahe- 
und d!o Tanzstudie der Fräulein Schiffler, Lanp - 
und Bernhard wurde sehr bewundert. Großen Bei¬ 
fall fanden die Lieder Fr, F. Wolf?, begleitet von 
H. Flein ein arm, sowie die Darbietungen von Fr. 
Se-hickl (Podersam) und Herrn Ostens. 

Uh, Brod. 

Die Generalversammlung ain 5, Feber wählte ihre 
Funktionäre wie fo!gt: Frau Slda Böck (Prä- 
^idenbin). Frau Steffi Bock (Vkepräsidentiln), Fr 
Thea Langer (Schriftführerin), rr, Berta Mayer 
(Kassicrinj* 


Koukol a Michera, Kutna Hora f 

Böhmen, C, S, R. 


Weir*e über daa Thema „Freude am Gölten u . — Eine 
gleiche Veranstaltung ian-d am 2fi. Feber stau. AU 
sprach atiLerordenÜäch m^ lnd Fr, Dr B 
Enzer ill^r „Juden am dem Lebenswege 

Masarv ks‘\ Lk:n Abend leitete l H ’r. Ida StingL 

Iglau. 

ln einem Vorträge am 7, Feber, „Streifmg durch 
Palästinas tausendjährige wunderbare Gesimichte u 
brachte H> Herbert Buehsbanm, Gr.-Meaeritsch, 
eine historische Darstellung der vorchristlielieti 
Zeit bis auf unsere Tajre. 

Warnsdorf, 

Die Gruppe hält allmonatlich ZmjaimmenkÜnfte 
m,t Voriersungen au? Zmtung u und Büchern jiid - 
selter ITemon fr. Anni Wmfi-Suitutuggäii ers.ai|i$hl 
einen Vortrag llfier „G-em«inarlKilt*iem«hHpiig hier 
und in Erez" — Für Kmderiürsor^ io PaJäsLna 
wunion aweü Dutzend Spieiln'l’dien fort teilt. 

Breda v, 

AU Gast fior Wizo sprach am 12. Feber Frau Ela« 
Sdiwwer tOluiüLz) über „Die arbeitende Frau in 
PaiMrTana und die Wiao 11 und erntete aufriehLigsten 
Beifall, 

Saaz. 

Sehr gr<)ßeii Erfolg halte ein bunter Abend, des 
?.en origineller i^rolog von Fr. Zeutner-Steio, unserer 
ViaenräsidBiiä^ verfaßt worden war, FrL G-rflnwald. 
unsere hedmhehe Klavicrvirtuo*irj, trug wundervoll 
eine Gbopinballnde vor tmd begleitete da>s von H 
Sauerstein mit feinster Interpretation gespkdte 
Me^lerisohiFKonzert. Fr, L Stein (Öeraflaee) braölite 


Svalava, 

Unter Leitung Frau Dr, Henrich El au leid Ist 
untere WUo sehr rührig, ln ^ehr gut besuchter Vet' 
Sammlung sprach Fr. Ing. Winkelsberg (Ka^chau) 
über „Auigabon der Wi^o u , Die Bt^rüßung*' 
a-u»prache hidt Fr. Apotheker Sr.liik. Anschließend 
fand eine Interne Be>predvung über Kulturarbeit 
und Budgeterhöhung statt Namen? der Wizo vor 
sprach die Sokrrtär n der Gruppe FrL E. Birnbaum 
l»ei erster Gelegenheit Erhöhung dos Budgets, Es 
meldeten sich 10 neue MdtgFeder — Neben der voll- 
ständigen Erfüllung ihrer Wi^o-Pflichten versahen 
die Frauen der Ortsgruppe auoli reg£ Tätigkeit in 
der lokalen 5oz.i&larbeit. 

Znalm. 

In der am 6. Fel>eT sUttgefnndenen Zusammen- 
ktinft der hiesigen Ortsgruppe sprach Chawer E, 
Fried üb&r moderne jüdische Jug^mlt^vegnng mit 
lugend lieber Ik^cistening. Hierauf brachte Frau L, 
Wer: heim er einige Gedichte eindrucksvoll zur Gel 
tung, 

Kodce, 

Dte WIzo in Kopien entfaltete aucli in der Win- 
Ler^aison 1034 35 eine regelmäßige und rege Kultur 
arboit. Außer den Internen Zu^amme d künften und 
Besprechungen fanden folgende Vorträge und Vor 
lösungen statt, die ausnahmslos gut besucht waren: 
Anläßlich d-es Tet nach mittags der Frauen Vidor 
und Hexuer referierte Herr t)r Fritz Ullruann über 
tein© paiästänensiisohen EimlriJcke. MUL>r. Gottliel>: 
Erziehung^probleme im Galutli und in Erez Israel. 
Vorlesung der Frau Rosenberg aus den ..Blättern 
der jüdischen Frau“. Frau Dr. Engel Referat über 
die AusbiUliiiigswcrie der Chain rim und die Arbeiter- 
Organisationen in Erez. Israel, Chariulka-Naclimit 
tag mit Vortrag des H, Dr. Arthur Singer über die 
Bedeutung von Canukka. Anläßlich des Teenach 
•uiGags bei Frau Ing. WinkeLdmrg hielt H. Dr. 
Oskar Neu mann einen Vortrag über dj* Aufgaben 
clor Jüdischen Frau im Galuth und in Eroi Wael, 
H. Ing, Goldberger: Zionistische Probleme. Rer/tta- 
Uon nabend der Frau Lilly Freund-Mari 6 aus der 
jüdischen Poeaie. H. Dr. Franz Kahn: Aktueüo 


Fragen bn Zionismus. Frau Ing. Wjaikolsbexg: 
Nachrichten aus der Wizo, 

Mukafevo, 

Im Rahmen der Kultumachmlttage sprach am 

11. Dezember Frau Ida Bert Fein über „CEranr ih“; 
am 24. Dezember Herr PfoF. Izakovlos über „HerzL 
sein Leben und sein Werk 4 *. Am 22. Jänner Frau 
Klar! Davidovita über den Dichter Josef RIß. 
Am 5. Feber erschien die 1. Nummer unserer ge¬ 
sprochenen Zeitung. Redaktion: J* Deutsch, S 
Kugel Baumöbel, G. Spiegel. M. Bälmt, G, Thorsch. 
Am 19. Feber Frau Tony Winkelsberg. KoSice. — 
Einen sehr gelungenen Teeabend veranstaltete am 

12, Feber das Vergmigungskomitee* 

Gablonz. 

!m Jänner veranstalteten einen Vortrag 
1 cn Herrn Inir. Otto H e r r m n n n, in welchem 
die Legende des jüdischen Königs „David’ 1 einer 
reist vollen kritischen Analyse unterzogen wurde, 
fra Feber sprach In unserer Mitte ein Mensch von 
selten hohen seelischen und geistigen Qualitäten, 
Herr Dr, phil. et jur, Ludwig Cohn, der uns 
einen unvergeßlichen Vortrag über „da-s Weltbild 
dos Blinden und Taubblinden 1 hielt. Endo Feber 
fand unser großer GesteHscbafteabend statt, der 
ein Erfolg auf allen Gebieten war, hauptsächlich 
durch die freundliche Mitwirkung von Frau Veite 
Fräulein G ar t und der Herren B r a d a, Klein 
und Händel 

ZLUna. 

Die Wizo veranstaltete einen Rezitationsabend 
mit der Vortragsiueisteriti Lilly Freud-Mariä, deren 
geschmackvoll und mannigfaltig zus&mmengesteil 
tes Programm und eigenartige lebendige Aus¬ 
drucksmittel dt© schönsten Erwartungen über- 
■roffen haben. — Sie war mit dem Publikum in 
innigster Verbindung, ganz gleich ob sie Bettinas 
Brief an Goethes Mutter las oder Rabmdranath 
Tagora vnterpmmfte, sie verstand ea t ihre Zu¬ 
hörer mit dem ,Fasttag“ von Peres zum Weinen 
zu stimmen, um sie fünf Minuten später mit An 
dersens Märchen köstlich zu amüsieren, wofür ihr 
das Publikum mit reichem Applaus dankte. 

* 

Am 19. Feber veranstalteten wir eine Kinder 
Vorstellung unter der besvährten Regie von Frau 
Bözsl Gib Unter Leitung dea bekannten Musik 
Pädagogen Soltys wurden slowakische Volksweisen 
v on den Kindern vorgeführt. Das Stück „Der 
Geist des Juda MakkabP\ übersetzt und einEitu 
diert durch Lehrer Goldenberg, fand verdienten 
Beifall. Es wirkten noch mit FrL Valerie Rosen- 
hau tu, Lehrer Bronner, Frau Rozsi Langfeider. 
FrL Anni Rauchwenger ind Frau Rft&si Feitmin- 
gcr. Ihnen sowie Herrn Stefan Langfelder und 
ihm Conferencier Georg B ettmann gebührt großem 
Dank, FrL Emma Ringwald hatte die Veranstal¬ 
tung orga irisiert* 


gib! mühelot ölten Meiofien 
prachtvollen Hochglanz I 

... 

I Zum Scheuem in Hoyt 

und Küche nur CSiraxJ 

lasEnKmis^HB 


Künsflgrsbende in dH Wi o: 

Hodonln. 

Die Wlzoortagruppe veranstaltete am 21 Jänner 
einen Vortragsabend der Frau Freud-Mar 16. Es 
war einer der schönsten Vortragsabende, dit* von 
der Wizi» in letztar Zeit veranstaltet wurden. Frau 
Freud-Marie batte \n ebenso unterhaltsamer und 
abwechslungsreicher wie sprachlich vollkommener 
Form die Zuhö er mit den Schätzen des jüdischen 
£cb iftttims wie der Weltliteratur vertraut ge¬ 
macht. In besonders origiuetler Art wurden Ander¬ 
sens Märchen vorgetragen und vom Publikum 
mit großem Beifall aufgenommeB. Wir hoffen, 
Frau Freud-Marte bald vor einem viel zahlreiche¬ 
ren Publikum begrüßen zu können. Wir dank es 
Frau Freud-Marl^ für diesen genußreichen, schö¬ 
nen und einzigartigen Abend. 

IL Tanzatiffiihrtmg Erdely-Fischer, Bratislava. 

„F r ü h 4 i b g i u P a 1 ä s t i n av Mitwirken de: 
Frau Uli Erdely-Flacher und ihre Schülermnen, 
so war diesmal unser am UL Feber stattfindemier 
Kultur-Nachmittag betitelt. Was wir zu sehen be¬ 
kamen, war erstklassig, besonders he. vcrzuhc. eu 
ist „Das Lied des Narren \ ein Gedicht von un¬ 
serem Dr, Oskar Neu mann, welches Frau Erde iv- 
Fisdier tänzerisch da stellte, Gedichte und Geigen- 
solo und die lustige Conference von Frau Mirjam 
Neu mann unterbrachen angenehm die tänzerischen 
Darbietungen. Besonders hervorzulieben sind noch 
die Kompositionen des FrL Paula Spuller, die 
eigens zu den Tänzeu jüdischer Motive geschaffen 
wurden. g yf 
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usw., sondern 
Mank, Shalkin. 
ri, AjaltriL, JA*. 
Beliebtheit er* 


NVIZO-Gelder für Ausbildung deutscher Mädchen 
gelang es der Wucherei, eine Anzahl von Mäd¬ 
chen in Waschen, Bügeln und chemischer Reini¬ 
gung auszubilden. 

b) Die kooperative Nähßtube, die von 
5 auf 12 Mädchen gewachsen ist, ist in der letrten 
Zeit zur Herstellung fertiger Konfektion Überge¬ 
gangen. Der Durchschnittsverdienst entenricht 
noch nicht der erforderlichen Höhe, doch «tont die 
Kooperative vor einer erfolgreichen Entwicklung. 
Auch hier wird mit Hilfe der WlZO-Gelder ehe 
Anzahl von Mädchen im Nähen ausgebildet. 

c) Im kooperativen Restaurant arbei 
ten zurzeit 7 Mädchen mit einem monatlichen 
Durchschnittsverdienet von 5 PL. bei voller Ver¬ 
pflegung. Das Restaurant ist modern uud ge¬ 
schmackvoll ausgestattet, die im Hause wohnenden 
Mädchen haben, wio bereits oben erwähnt, hier die 
Möglichkeit, sich gut und billig zu verpflegen, 
iin Restaurant werden auch sehr häufig gesell¬ 
schaftliche Empfänge und Tee« der verschiedenen 
Organisationen Haifa« veranstaltet. 

d) Am stolzesten ist das Beth Haoh&luzoth auf 
Beine künstlerische Hand weberei, be¬ 
trieben von 17 Mädchen aus dem Kibuz Jagur und 
dem tschechisch-litauischen Kibuz „Mißehmar Swu- 
lon“ im Mifraz Haifa. Der Wert der Handweberei 
liegt nicht nur in der Bereicherung unserer Volks¬ 
wirtschaft durch die erstmalige Einführung der 
Produktion von künstlerisch schönen handgeweb¬ 
ten Stoffen, sondern auch darin, daß hier ein 
neuer erfolgreicher Arbeitszweig für Mädchen 
geschaffen wurde. Die erste Initiative für die Er¬ 
lernung dieses Mädchenberufes ging von Frau 
Ruth Bardin aus. die aus Amerika Handwebstühle 
brachte und den ersten Webunterricht im Beth 
Hachaluzoth erteilte. 

Am Schlüsse des Berichtes über das Beth Ha¬ 
chaluzoth in Haifa sei vermerkt, daß das Beth 
Hachaluzoth im Jahre 1934 etwa 000 PL. an Miete- 
beitrügen eingenommen hat, eine Summe, die fast 
das gesamte Ausgabenbudget des Hauses deckte. 
Der fehlende Rest wurde aus den Zuschüssen der 
Woman ‘6 Leagne for Palestine, New-York, ge¬ 
deckt. 

In der kurzen Zeit seines Bestehens hat das Beth 
Hachaluzoth 550 Mädchen von 2 bis 8 Monate be 
herbergt. und hat damit e.inen wesentlichen Teil 
•der Sorge um das alleinstehende Mädchen in der 
Stadt, vor der das zionistische Aufbauwerk steht, 
’/tt lösen heitre tragen. Im Augenblick steht die 
Institution vor der Aufgabe, Freunde und Helfer 
7 ii gewinnen, um den Aufbau eines Stockwerkes 
und damit die organische Entwicklung ihrer Ar 
beit zu ermöglichen 

Dt. Fanja Mellnik, Haifa. 


neuT, Tsebemochovski, Fichmann usw., sondern 
auch neuere, wie Barasch, Buzlo, Blanl 
SchaJom, Hasa?, Großmann, Kimchi, Aj 
aizki usw„ die sich Ansehen und BeliS 
rungen haben. 

An dieser Stelle seien auch einige Frauen ge 
nannt In er&ter Reih« die vor einigen Monaten ver¬ 
schiedene Nechama Puchatsohewska 
welche Pionierarbeit niaht nur in der Literatur vor 
richtet hatte, sondern auch im lieben. Eine Obalii- 
zab im beeten Sinne des Wortes. Man hat sie nur 
sehen sollen draußen bei ihrer Arbeit oder ihr zu¬ 
hören, wie eie Name und Art jeder Pflanze er- 



?uwn totusUcheH de\ UkUche 


klärte, um zu wissen mit wieviel Liebe sich diese 
Frau ihrem Berufe gewidmet, und die Sorgen 
und Mühen aller Pioniere geteilt hat. Nach der Ar¬ 
beit im Felde und im Okirten kam die Feder zu 
ihrem Rechte. Und da erscheint in ihren Erzählim- 

f en — die leidende und liebende Frau. Sie selbst, 
ie ihr Leben der Arbeit und dem Aufbau des Lan¬ 
des gewidmet batte, gibt sich ihren ureigensten 
Frauengefüblen am wenigstem harn. Und doch fin¬ 
den auch die ihrem Ausdruck in ihrem Tagebuch, 
„Einsamkeit“ betitelt- (Ted Awiw 5690) au« dem, 
wie aus jeder ihrer Skizzen der Hauch und der 
Duft des Dorfes und die Verbundenheit mit der 
Erde spricht. Besondere schön sind ihre Erzäh¬ 
lungen aus dom Loben der Jemenitischen Juden, 
die ln ihrer Halbknechtschaft verblieben sind. 

Eine Nachfolgerin der Pucbatsobewska war die 
leider so früh verstorbene junge Dichterin, die 
man unter dem Namen R a h e 1 kennt. Eine andere, 
längst bekannte, ist D e b o r a h Baron, "die sich 
einen ehrenvollen Namen unter den in Erez einge¬ 
bürgerten hebräischen Schriftstellern errungen hat. 
Den literarischen Prob von Tel Awiw gewann sie 
mit vollem Rechte mit ihrem Büchlein ..Kleinig¬ 
keiten“ (Tel Awiw 5093), das droi Erzählungen aus 
der nahen Vergangenheit enthält — lebendige Ge¬ 
stalten aus dem russischen „Städt-ol“, welche die 
Verfasserin nicht nur kennt, sondern ihnen auch 
ihrem ganzen Wesen nach nahe ist, Lm Ver¬ 
gehen und Liebe. Es sind dies Typen in all ihrer 
Reinheit und Ganzheit. Es ist das jüdische Leben 
im Galuthstädtol, ohne Idealisierung, mit all seinen 
Licht und Schattenseiten, aber ein Lel>en, in wel 
chom Seele und Wahrheit, und Ganzheit herrschen. 
Allerdings erscheinen in diesem lieben auch Ge¬ 
eichter. wie die des „Kulaks“ Pini GoMsteiu, des 
Gewalttäters und Tyrannen des Städtels und seiner 
Armen. Die ganze Atmosphäre des jüdischen 
Städtels spricht a-us diesen Erzählungen, die zu¬ 


sohn“ (zu «etinom 75. Geburtstag). „Volk und Re¬ 
ligion“, „Schlechtes Gewissen“ ’ von R. S e 1 i g - 
mann und andere, auf die loh hier in gedrängtem 
Raume nicht näher eingeben kann. Doch erscheinf 
nicht immer das Beste eines Autors, wie z. B. da- 
Schauspiel „Mira“ von Berkowitz. desgleichen ge¬ 
hört ,J)er Becher de? Elijahu“ nicht zu den besten 
Sachen des Kahan. Dagegen ist die Erzählung 
A g n o n b ,Jlaub am Toten“ eines der Meister¬ 
werke dieses in seiner Art des Erzählens einzig da 
stehenden, wirklich klassischen SohrLftetellers unse¬ 
rer Zelt, auf den wir noch zurück,kommen werden. 
Ernst, und Verantwortung für das geschriebene 
Wort zeichnet die*c Zeitschrift aus, die sowohl der 
lonn wie dem Inhalte nach in ihrer Gänze wirkt. 
Nicht zuletzt verdankt sie es aiuch dem Umstande, 
daß sie sich ebenso aktuellen und sittlichen Pro¬ 
blemen des Leben* wklmet. 

^Besonders möchte. Ich auf diesem Gebiete den 
bereits oben erwähnten R. Seligmann nennen, 
weiters Zwi W i s l o w s k y deren zwar nicht im¬ 
mer in süßen und «nwr.hmeichelnden Tönen gehal¬ 
tenen Betrachtungen tiefem Ernst und tiefem Er¬ 
fassen der Dinge entspringen. Man findet da auch 
vieles von Bialik und über Bialik. Ihm ist ein 
Doppelheft gewidmet mit dem Besten, was über 
dm seine Schüler und Freunde und nächsten Ken 
ner seiner Werke im ersten Schmerz nach seinem 
Ableben geschrieben haben. Und doch ist da* 
Wertvollste drin — Bialik selbst. In seinen Briefen, 
aus denen «•ein Wesen spricht., sein künstlerische* 
Empfinden und tiefer Verstand sowie seine gren¬ 
zenlose Liobe zu allem Jüdischen. Es tat Bialik. 
wie Ihn viele von uns gekannt haben, mit. all sei 
nein Emst und Humor, mit der ihm eigenen Ar 
de« Anklägers und Verteidigers zugleich. Bialik 
mit dom ganzen Zauber und der ganzen Natürlich¬ 
keit seines Wesens. 



Die Grippe geht um! 

Vorbeugen ist besser als heilen. Wer 
gesund und kräftig ist, ist gut gewappnet. 

Wer sich aber schwach und 
elend fühlt, greife zur 

Dose. „Biomalz“ schafft die nötigen Ab¬ 
wehrkräfte, indem es den Körper gut 
ernährt und widerstandsfähig macht. 

An alle Wizo-Ortsgruppen 
in der Tchechostowakei 

ln Ausführung eines Beschlusses der Exekutive 
veranstaltet die techsL Wizo-Organisation einen be¬ 
sonderen Tarbuth-Tag. Aus diesem Anlaß veröffent¬ 
licht die Zentrale ein ausführliches Rundschreiben, 
welches die Zentrale des Tarbuth zur Verfügung 
gestellt hat und dessen Inhalt sich zur Abhaltung 
einer Gesprochenen Zeitung bestens eignet. Das 
Erträgnis der Veranstaltung des Wizo-Tarbuth- 
Tages fließt der Tarbuth-Organisation in der 
Tschechoslowakei zu. Das Rundschreiben, mit viel 
Geschmack und Geist zusämmengestellt, ist bei 
der Kulturkommission der Wizo (I. Polak. Praha 
XVL Doudova 316) anzufordern. 


Vom Tage 

Dr. Bekker van Bosse in Palästina. 

Die politische Situation in Palästina und die 
Lage der arabischen Frauen wurde vorigen 
Monat in oin^m Meeting besprochen, das die 
Arabische Frauenvereinigung zu Ehreu der 
Damen Mal ater re Selber und Dr. Bekker van 
Bosse, der Vorsitzenden der Freuten Vereinigung 
in Europa, gab. Ueber 250 Frauen nahmen teil 
Mrs. Moghannan referierte über die politische 
Arbeit. Miß Badra Canaan über die soziale und 
kulturelle Tätigkeit, und eine weitere Dame na¬ 
mens der griechisch-orthodoxen Frauen. Die 
beiden Gäste forderten in der Generaldebatte 
die Vereinigung auf. ihre Delegierten zu dein 
Frauenkongreß zu senden, der kommend°n 
Monat in Konstantinopel statt findet. 

Senatorin F. Plamikovä — eine Sechzigerin! 

Dieser Tage feierte die Senatorin F. P^min- 
kovä ihren 60. Geburtstag. Aus diesem Anlaß 


Mitteilung. 

In der Zelt vom 11. März bis 15. April sind alle 
Zuschriften für die Zentrale der ösl. Wizo zu rich¬ 
ten: zu Händen von Frau Irma Polak. Praha- 
Podoli, Doudova 316. 

ORTSGRUPPEN 


Gauarbeit ln der Slowakei. 

Die WIZO Tmva berief am 10. Feber eine ge¬ 
meinsame Tagung mit den Gruppen Bratislava, 
niohovec und Sered ein. Frau Adler begrüßte und 
referierte über „Die Ideologie der WIZO“. Frau 
Fleischmann, Bratislava (Zentrale), sprach über 
Zweck und Ziel der Gaulmratungen. Die Berichte 
der einzelnen Ortsgruppen gaben ein erfreuliche«* 
Bild von der intensiven Arbeit, die überall ge 
leistet wird. Anregungen für Gehiaufbringung, kul¬ 
turelle Arbeit usw. Sered befindet- sieb derzeit 
in Reorganisation und verspricht eine ernterbei 
teude Gruppe zu werden. 

Ta^ovo. Am 10 . Feber fand die GeneraJvcrearam- 
lung der hiesigen Wizo-Ortegruppe statt wobei 
der Vorstand neugewählt wurde. Es wurde unter 


mz7D Kathreiner, 

der Kneipp Atalzkaffee 

ist 



Dr. tva Schapif o-Wintcrmftx i 

Unsere jüngste 
neuheüräische Literatur 

Es war rieherliob früher leichter über die- ueu 
hebräische Literatur zu schreiben, wo i-’e nahezu 
ausschließlich in einem Lande — Rußland 
konzentriert, war, und auch ihre Schöpfer von dort 
M&wmten. Nun teilt aber dif^e Literatur da* 
Schicksal de« jüdischen Volkes: die 0-aluth. Sie 
kann nicht in einem beliebigen Lande festen Fuß 
fassen. so sie nicht den den rlchtrigeu Boden hat. 
Wo es doch der Fall ist, geschieht e? sehr oft, daß 
ein bösos Unwetter, ein plötzlicher Sturm Über rie 
herelnbriehi und sie w' * 1er entwurzelt Trotzdem 
gibt de nirgends Ihren Kampf auf, denn sie ist 
etwas Lel>eivd!ges, und was lebt, will sich unter 
allen Bedingungen durchsetzen. 

So blitzen in den fernsten Utödearn und Staaten 
Funken dos liobrfce.hen Schaffens auf; es erschei¬ 
nen Zeitschriften, Sanunulbüedier, Einzelausgabe!) 
nicht nur dort wo di« jüdischen Maasen loben, 
nicht nur in ihreu alten Wohnstätten, in Polen. 
Litauen und Rumänien, -<>.> lern auch in New York 
und Ohikago, in Johannisberg und in Buenoa Aires. 
In .Amerika haf- sich die „Histadrut-lvrit“ (he 
bräiache Organisation) ganz l>eeoDders verdient ge 
macht, die neben der hebräischen Wochenschrift 
„Hadoajr“ wertvolle Jahrbücher herausgibt, und 
jung t eine ausgezeichnete SobrifL die dom Anden¬ 
ken des im Vorjahr dahin^Hgangeoen Dichters 
S 11 k i n d gewidmet ist. ln letzterer kommt eine 
ganze Reibe in den Vereinigten Staaten lebender 
hebräischer Schrdreteilei zu Worte. B» sind ihrer 
nicht wenige. ur*d ihr Wert int gleriebhalV nicht ge¬ 
ring. 

Zur Hauptetätte de? hohrftüehen Schaffen« ist 
aller Palästina geworden Leben ist Zeugung, und 
wo neu*» lieben blüht, entsteht naturpmäß neue« 
geistiges Schaffen. In Palästina fanden i>ich die 
meisten hebrillschen Schrifteteller und Diditer. Tm 
letzten .Lihrzohnte, ja in den letzten vier bi« fünf 
.fahren. iM da. neben Uebermzungen, eine ganze 
Reih« von Werken, belletristischen und wissen¬ 
schaftlichen Inhaltes erschienen, di* auf mehr al? 
dimh schnitt liebem Niveau stehen. 

Es -dnd nicht nur die altbekannten Namen: Leh 


gleich von einer engeu Verbundenheit der Verfn? 
>erin mit dem Urquell yte« Judentums zeugen. 

Besonderer Dank gebührt jenen Heran _ehern, die 
es unternommen haben, Gutes und Schönes der 
neuhebräbchen Literatur in periodischen Zei' 
schriften ereehoinen zu lassen, wie ja schon 
B. in Rußland, im .,Ha>chl.loach u A^liad ITann:- 
gr.sollehen ist. An erster Stelle sei die Monate 
^chrift „Moznagim“ genannt, welche n’s eine Art 
Nachfolgerin *Jes ..Hasebiloaoh“ anzuseiben ist., die 
- diiu Tradition gewissermaßen welterführt. ?le wird 
\ om Verbände hebräischer BohplfteteUor heran.- 

S '^eu und vom bekannten und beliebten Literar 
er F. Lachover und einem der beachten." 
verten Dichter unserer Zeit. Jakob T ich mann 
redigiert. Nebst hen’orragendeii Beiträgen der R** 
flakteure selbst - „Kampf der Vexaunft“ (zum 
Wirrwarr unserer Zeit), „Literatur und Erziehung“ 
von Tichmann und wertvollen Kritiken von 
Laobover — sind liier interessante und bedeutende 
Werke veröffentlicht. So von Prof. Kaufmann 
über den „Mißerfolg des .Sozialismus in Europa“ 
und über den „Klassenkampf ira Judentum“. Von 
S o k o 1 o w über die „Pest, fremder Schönrednerei* 
jind über die „Ironie“ (zur Psychologie de* Rbtifrt 
in denen «ich der alte Meister wieder zeigt in 
wunderbarer Formung der Gedanken. „P&yebolo 
gisehe Störungen unserer Zeit“ von N. Tnrow. 
„Jenseits de* Sambarion“ zur Frage des Juden 
tums in Rußland) von Zwi W i s 1 o w r k y, !? Bercr- 


wiird» 3 rt ihr von «ämtlicben fortschrittlichen 
Frauetio:-an-utionen in der Tsdjechoelowakei 
die hcräiicii^ten Glückwünsche übermittelt. Der 
internationale Frau^urat in der CSR., dessen 
Präsidentin Frau Senator Plaminkova iet, gab 
dne bi^ondere Festschrift heraus. Unter den 
Beitrügen befand sich auch ein Artikel dei 
WIZO. 

Eine KJavierfabrik in Palästina. Eiuer der neuen 
deutschen Einwanderer, der in Deutschland eine 
Klavierfabrik besaß ist an die Errichtung einer 
Klavierfabrik in Palästina herangetreten, die die 
erste ihrer Art im ganzen Vorderen Orient sein 
wird. Die Fabrik wird anfänglich in kleinen) Maß- 
stabe arbeiten, wird jedoch spät-ei vergrößert wer¬ 
den und rechnet damit, ihre Produktion nicht nur 
in Palästina, sondern auch in den Nachbarländern 
abzusetzen. Bei diesei Gelegenheit verdient be¬ 
merkt zu werden, daß i. J. 19:# 216 Klaviere nach 
PalAütina importiert wurden: i. J. 1934 ist diese 
Zahl wahrerlif-inlieh bedeutend höher. Palcor.) 

Die Zahl der Automobile in Palästina. Nach den 
offiziellen Regierungszlffern sind am ! Jänner 1935 
tn Palästina 10.189 Automobile und Motorräder 
gemeldet gewesen. Hiervon waren Privat-automo¬ 
bile 3455 Äuto-Tax*u 1084. Autobusse 1037, Last 
autos 2412, Motorräder 2165 Die Zahl der Auto¬ 
mobile und Motorräder betrug am 1. Januar 1934 
6007. (Paicor.) 


NOBLESSE-MÖBEL Sepräs, Arch. 3. Zäk 

Jetzt PRAG II, Zlatnickd 6 

Ständige Möbclaussteilung geschmackvoller Zimmer- 
cinrichtungen aller Gattungen - Unsere Quaiirätsmöbel 
sind jetzt noch billiger - Günstige Zahlungsbedin¬ 
gungen (Warenrausch) - Beratung. Entwürfe gratis 


anderem der Beschluß gefaßt. Hebräisch-Kurse für 
Wizomifriieder zu organisieren und die Tätigkeit 
der Wizo intensiver zu srestalten. 

Mähr.-Ostrau. 

\m 7. Feber d. J. veranstalteten wir im Rahmen 
'•ines KJubnachmittage> einen Vortrag künst¬ 
lerischer Rezitationen mit Frau Lilly Freud-Marie. 
Der erste Tml umfaßte ein jüdisches Programm, 
vic Simsous Geschichten. Erzählung von Perez. 
-ildisohe Volkslieder usw„ der zweite Teil ein 
internationalofe Programm, wio: Vortrag der 
..Bettinas-Briefe, Tagore, Gedii‘hte und geistreich 
"ointiorte Andersen-Märchen. Der Vortragsnacb- 
■ littag fand großen Beifall, und war sehr erut be¬ 
ucht. 

Freistadt. 

Am 12 . Feber L I. wurde- uns ein besonderer 
Kunstgenuß zuteil. Frau Lilly Freud-Marie war 
da und hat wie überall so au eil b»d uns die Herzen 
aller erobert und einen clurchschlacrenden Ertöte 
erzielt. Sie hat mit ihrem Vortrag, der Melodie 
ihrer Stimme, Tränen der Rührung und Freude 

Tetscben-Bodenbach. 

Hier .>pracb Herr Willi Schöjifeld üb. r Tltema 
„Worum schreiben die -luden von rechts na. i 
links?" Dir^er Vortrag war sehr gut uud wir hof 
fen, den Referenten ira rrühling nochmals be! in. 
hören zu können. — In d«>r stark bt.simbt, , m*t 
guedervorsiinimlung im Feber sprach Fr. II - ii 
Engl über die letzte Ortiffruppente.gung: !>. ivbora 
Eckstein la 4 * Kastein.s „JiJUli-••-he Xenorientinrun■ • 
vor. — Dio Kfar-Ma&aryk-AJLt4on wurd» liiororte 

zum größten Teil von der Wizo mit <r-h r Eutern Er¬ 
folge durdigefübrt 

Die General versa oiinl 11 n g wurde eröffnet von b*r 
Ehrenvoraitzenden Frau Dr. Menzel tunl bebr-i-te 
begrüßt von Fr. KJ etter. Frau S:< iivu (Item, «, !r . , 

Iber Frauen fragen uud Wiro.IVoblemc. besonder ^ 
über die Maehlakah \\ izo-Hec-helur. 

Marienbad. 

gjit besuchten Tee4b»nd dor Wizo iu 
d®D lUmnend« Holo New York -pra.!, Fnwi D 

»or Hose I.I-petar (Murienl-arl- in h.>r...w"- 
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NOTIZEN 

Oesterreichisch© Filmindustrie 
vollkommen gleichgeschaltet 

Wir haben unseren fasern, in der letzten Nummer 
unseres Blattes die Befürchtung mit geteilt, die Wie¬ 
ner Filmindustrie habe mit den deutschen Film* 
behtirden ein Handelsabkommen geschlossen, in 
wiehern sie den Arterparagraphen für ) hr $ 
sämtlichen Filme als bindend anerkannt 
habe. 

Diese Vermutung ist nunmehr zur hundert prozew 
tigen Gewißheit geworden. Das immer zuverlässig 
orientierte Prager Fachbfaft J n t e r n a t io n a l e 
F iltn&c hu u 4t gibt in ihrer Nummer vom 2. März 
den Inhalt dieses Vertragspassus folgendermaßen 
weder: „Die österreichischen Fümproduzenten 

haben sich twr pflichtet, keinen 1 Um zu unterstützen, 
kessen 1 rthalt oder d e s s e n Besetzung in 
Deutschland unwillkommen sein 
könnte. Vas Blatt fügt seihst den Kommentar 
hinzu, daß es jüdischem Filmschauspielern — und 

v to q r nicht nur R e i c h s d e u t s c h e n f S 0 n - 

i er n auch Öesterreichern— nun über¬ 
haupt nicht mehr möglich sein werde , in Wien zu 
filmen. 

Es ist zweifellos, daß dieses Abkommen den 
Garantien des Vertrages von St. Gennain wider¬ 
spricht die jede derartige Diskriminierung verbie¬ 
ten, uni es dürfte in diesem Zusammenhang inter¬ 
essant sein, ob eine private Vereinigung von Han¬ 
del treibenden durch private Abmachung mit dem 
Ausland international garantierte Grundgesetze des 
österreichischen Staates ausdrücklich f m r 
sich auf heben darf, d. h. ob sie sich, grund¬ 
sätzlich und kontraktlich, der Fremden, den inter¬ 
national garantierten Grundsätzen des eigenen 
Staates itidmsprechenden Gesetzgebung eines Nach¬ 
barlandes unter werfen durfte. Das ist, jenseits der 
faktischen allgemeinen Wiener anlisemlisehen 
Praxis t immerhin ei ne prin zipielle völker¬ 
rechtliche Frage, 

Die blinde und tollwütige Rachsucht f filier- 
Deutschlands, die hinter dieser Abmachung stecht, 
und die sogar mit dem verrückten Arierprinzip 
nichts mehr zu tun hat t haben wir in der letzten 
Nummer unseres Blattes bereits gebührend charak¬ 
terisiert, und auch auf die Charakterfestigkeit der 
zum Teil jüdischen Wiener Unternehmer hinge wie¬ 
sen. die diesen Handelsvertrag abgeschlossen haben. 
Es bleibt uns also nur noch übrig hhmtzufügen s daß 
von jetzt ab tatsächlich österreichi¬ 
sche Filme den reich sde titschen in 
jeder Beziehung gleich zu stellen s p n d, 
d. k daß sie gleichfalls dem Arier* 
Paragraphen unterliegen, R, F, S, 

Pa'ästinensfsche Kuns'nachrichten 

Der Palestine d: Egypt Uoyd, der Keren Hajes - 
sod und die Zeitung Haares veranstalteten gemein¬ 
sam einen Wettbewerb unter den palästinensischen 
K üw st Lern zur Erlangung von Entwürfen für ein 
Plakat, das für Palästina als „Land der jüdischen 
Touristik" werben soll. Preisgekrönt wurden die 
Entwürfe von Frau Wolpert und unseres Lands¬ 
mannes Ö11 e Wallisch, 


Handelsbeziehungen 
Tschechoslowakei — Palästina 

Die Tschechoslowakei wünscht eine Steigerung d*. i 
_ # K der TschechoslowahUchen Republik! mehr Orangen, Chemika 

flen, Wein und Ollwenöl / Intensivere Bearbeitung der Märkte erfordern« 
Prager Mustermesse und Levantemesse 

gegenüber Palästina, das einer 
unserer besten Kunden ist- 


Der Prager HandeUMmmerpräsifUnt und 
Vorsitzende des tschechoslowakischen Lzpaft- 
institut.es und der tschechoslo'rokisch-pmdsti 
nensischen Handelskammer. Dt. Jan tfe- 
h ic k v äußerte sich anläßlich des Besuches 
eine* Vertreters der „PALNEWS".Hedaktk>n in 
folgenden Ausführungen Hier die tschecho¬ 
slowakisch-palästinensischen Handelsbeziehun¬ 
gen: 

Wie beurteilen Sie die Entwicklung* iti 6 g- 
llchkeiten des palästinensischen 
Exportes In die Tschechoslowakei? 

Sie fragen mich gerade etwa**» was uns, denen 
eine freundschaftliche Entwicklung der Be- 
Ziehungen zwischen der Tschechoslowakei und 
Palästina am Herzen liegt, gerade in diesen 
Tagen besondere interessiert Wir sind bestrebt 
die° paläetmenftißche Einfuhr zu fördern und d e 
t s cheeh ool owa kis ch - paläs t ine ns iß che Handels- 
kämm er verhandelt mit den maßgebenden 
Ämtern und Korporationen, um diese Förde¬ 
rung durchzusetzen, ln erster Linie kommen 
Orangen in Frage; obwohl sich d> Einfuhr von 
Orangen aus Palästina' im Jahre 1934 Im Ver¬ 
gleich zum Vorjahre verfünffacht hab so wol¬ 
len wir doch diese Ziffer erhöhen, da die pakL 
stinensischcu Orangen für uns den größten 
Importartikel aus Palästina bedeuten. Die palii- 
stinmieischen Exporteure müsst>u uns jedoch 
mehr als bisher unterstützen und die Tschecho¬ 
slowakei geschäftlich mehr bearbeiten. Sie 
haben unserem Markte bisher wenig Aufmerk¬ 
samkeit gewidmet; die Vorschläge der tseheeho- 
elowakiseh-palästinensischen H a ndelskammer, 
welche den palästinensisc-hen Zitriißfrüehte 
exporteuren yorgelcgt wurden, blieben fast 
unbeachtet. 

Man verhandelt jetzt Uber eine Steigerung 
unserer Einkäufe von palästinensischen Chemi¬ 
kalien (Kalium-oxyd, KÄlium-chiorid, GÄfjo.r* 
marne^um, Brom u. dgl-}. Auch die Absatz¬ 
möglichkeiten von Wein und Olivenöl Hieben 
seitens der palästinensischen Produzenten fast 
unaußgenützt und ich habe den Eindruck, daß 
man die Tschechoslowakei als Absatzgebiet 
unterschätzt 

Eine Vergrößerung der p a 1 ä s 11 * 
nensischen Einfuhr halten wir als 
einen Freundschaftsakt gegen* 
über Palästina für notwendig; wir 
halten dies auch für unsere Pflicht 


Wie sind Sie mit der Entwicklung der 

tschechoslowakischen Ausfuhr nach 
Palästina zufrieden? 

Obgleich im Jahre 1934 die t s c h e - 
■choalowakifl-che Ausfuhr nach f 
1 ä«t i n a fast 6 ft Millionen K 6 emicljt 
bat, entspricht meiner Ansicht nach die* weder 
der Exportkapaaität der Tschechoslowakei, 
noch der Aufnahmefähigkeit Palästina? und 
den freundschaftlichen Beziehungen beider Lan¬ 
der. Denn wir stellen in der Reihe der Import¬ 
länder immer auf derselben Stelle und wurden 
sogar von Japan von der 10* auf die 1L stelle 
verdrängt. Die tschechrelnwakteeh - paläsLnen- 
mache Handelskammer hat, gute Diene te ge lei 
Gtet und ein großer Teil unserer Ex porter Folge 
ist auf ihre Tätigkeit ziiritckznführen. Sie haben 
sich persönlich überzeugt, daß die Handels¬ 
kammer mit, durchaus modernen Organisation»- 
m et Hoden arbeitet. 

Was meinen Sie über die fetsammenarbeit beider 
Länder auf dem Gebiete de* Messewesens? 

Es tut mir leid, konstatieren zu müssen, daß 
Palästina faßt kein Inte rosse für das Projekt 
r-iner offiziellen Teilnahme an der diesjährigen 
XXX. Prager Mustermesse äußert. Wir wün¬ 
schen der techechoßlowaki^c.lten 0 Öffentlichkeit 
auf diese Weiße die bisherige Entwicklung des 
palästinensischen Wirtßchaftßlehens vorzu füh¬ 
ren und auf die größeren Entwi ekln ngsmö glich- 
keifen hinzu weiset Obzwar das Projekt nicht 
kofcteplelig war, mußte eß wegufi des Mangels 
an Interest auf der paläst:nensischen Seite 
auf gegeben werden. Waß aber diese#* Jahr trotz 
unserer Bestrebungen nicht gelungen ist. wird 
sicher auf der nächsten Messe gelingen. Eß er* 
übriet Heb, Ihnen von unserer Teilnahme an 
dar 6, Levantc-Meese in Tel Awiw zu berichten: 
der Erfolg der teehechofrlowaklechen Aii^telW 
war beträchtlich; wir haben die Messe mit 199 
Ausstellern beschickt. Es wurden Geschäfte für 
ungefähr Ke 5 Millionen getätigt und der Zu* 
wachs der techfiChoHowakischen Ausfuhr nach 
Palästina ist größtenteils auf diese Messeakfcion 
zurüf'kznführen. Wir treffen schon heute Vor¬ 
haltungen zur entsprechenden Teilnahme an 
der 7. Levante-Messe* 
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Praha II, Stöpänskä 57 . 
Telefon 313 -OL Telegr. Pa! ©sttoyd. 

Verlangen Sie Prospekte für 
unsere Gesellst hafte reisen. 


Ein Jude V.zebürgermeister 
in Haifa 

Shabbatai Lew, langjähriger Beamter der Pica 
und ältestes Mite Sied der Stadtverwaltung von 
Haifa, wurde zum Vizehürgenneister von Haifa er¬ 
nannt Im Gegensatz zu Jerusalem, wo cs einen 
christlichen Vizebürger meist er gibt, obwohl die 
Christen nur zwei Bitze von 12 im Stadtrat haben» 
wird es keinen christlichen VizebürgeTraeister in 
Haifa geben, wo die Christen im Stadtrat 4 Sitze 
von 12 besitzen, (Palcor.) 


Im Arbeitertheater „Chel** finden gegenwärtig 
Proben für die Aufführung des „S v € j k u von 
Karel Hasek statt, 

4* 

Das Theater Jlaiate*\ dos in dieser Saison mit 
der satirischen Revue „ Prosperity 14 einen Rekord 
von 50 Aufführungen erzielte und jetzt mit glei¬ 
chem Erfolg „Hakol beseder“ („Alles rn Ordnung' 1 
— eine Ironisierung bürokratischer Verhältnisse in 
der palüstimusischen Verwaltung und in Tel Awiw) 





übertrug von Kairo ms in hebräischer Sprache 
„Prosperity“, 

Dm städtische Museum in Tel Awiw bereifet eine 
M ax - Lieber ma n n - G e dach t nisaus stell ung vor. 
Das Museum besitzt eine Sammlung der wertvoll¬ 
sten Bilder Professor Uebermanm, 

+ 

Am 15. März findet im Amtsgebäude des Keren 
H ajessod in Jerusalem die Eröffnung einer Keren- 
H aj es s o d - P ropagu n das c ft au statt, mit 
deren Entwurf und Ausführung unsere Gg. Br. Ernst 
Mechner und Otle Wattisch betraut wurden. 

Stawsky-Marken 

Die Revisionisten haben in letzter Zeit V e r - 
sc hi u ß m ar ke n her a^ir gebracht, die das Bild¬ 
nis S ta w s k y $ zeigen. Bisher gab es nur zioni¬ 
stische Verschluß-Marken mit den Bildern Herzls, 
Nordaus, Prof. Scfmpiras , Tnmpeldors und Blaliks, 
Mit ihnen wird also Stawsky in eine Linie gestellt. 
Wer ist er t was sind seine Leistungen? Er war einer 
der Rawptangeklagten im Arhsoroff-Prozeß, Ur¬ 
sprünglich zum Tode verurteilt, wurde er vom Be 
Tufungsgerichi später freigesnrochen. Das Be- 
mjungsgericht führte ausdrücklich in seinem Urteil 
aus, daß die Aussage der Hauptzeugin Sima Arioso 
wff, die in ihm einen der beiden Mörder Arlosoroffs 
erkannt hatte, sowohl bezüglich Stawskys als mich 
Rasenblatfs vollkommen glaubwürdig sei. ln Eng- 
iaM — hieß es in dem freisprechenden Urteil — 
und in dien englischen Protektoratsgebieten, würde 
das zur Verurteilung ausreichen: das palästinen¬ 
sische Gesetz erfordere jedoch einen zuzeiten Zeit- 
gvnbeweis, Mangels dieses zweiten Zeugen wurde 
Stawsky freigesprochen. Doch — oi> mit dieser oder 
jener Begründung — er ist freigesprochen. Aber ist 
dies ein Grund, ihn unter unsere großen Schöpfer 
und Führer ein zur ei heu? glauben, daß nicht der 

geringste Anlaß vorhanden ist, Stawsky wiederum 
in das grvRe Rampenlicht, der OeffentHchJceit zu 
stellen. Es ist dies mehr f als eine bloße Angelegen¬ 
heit des guten Geschmacks. 

Das Märchen von einem Zertifikat 

In einer Reihe zionistischer Zeitungen sind jüngst 
Nachrichten erschiene?}, daß die Exekutive der 
Jewish Agency dem bekannten Österreichischen 


Sozialdemokraten Julius BrauntM eines ihrer Zer¬ 
tifikate erteilt habe. Die Nachricht wurde von eini¬ 
gen Z<Rungen zu scharfen Angriffen gegen (hs Ein- 
waMlerungs Departement der Jewish Agency be¬ 
nutzt, Bei dieser Gelegenheit wurde berichtet, daß 
sich Julius Braun thal angeblich habe taufen lassen, 
und daß er seiner Zeit als einer der Führer der 
sterrcichisrhm Sozialdemokratie zu den schärfsten 
Gegnern des Zionismus gehört habe. Ohne auf (De 
Frag e einzuqefwn. ob Herr Julius Braunthal, der bis¬ 
her als politischer Verbannter in einem österreichi¬ 
schen Konzentrationsfüger saß, und aus ihm unter 
der Bedingung frei gelassen wurde, daß er Oester¬ 
reich sofort verlasse, ein Zertifikat verdient oder 
/acht, wird durch das Ei ft w ander u ngs- 
Departement der J e w i s h Agency f esf- 
ge stellt, daß Bräunt hal kein Zertifi¬ 
kat für Palästina erhalten hat. Er hat 
nur ein Tourlstev lösurn erhalten und kommt als 
Tourist nach Palästina. 

Palästina in Prag 

ff el m ar Le r s k t s Dokumentarfilm 
vom arbeitenden Erez Israel. 


ln einem Hotelzimmer inmitten der Altstadt sind 
ein paar Photos ausgebreitet: Bilder jüdischer Men¬ 
schen — nicht etwa dem Leben (ibgriamchl; viel¬ 
mehr von einem Leben erfüllt, dm ihr Schöpfer, 
der Mann der Ka vera, Helmar Lerski, ihnen eigen- 
willig geschenkt hat. 

Seit mehr als drei Jahren lebt er schon ln Tel 
Awiw, Die Sehnsucht, ein Judenbuch, eine Bilder- 
Sammlung vom Antlitz des jüdischen Menschen zu 
schaffen, hat ihn hi mnö er getrieben. Und mit der 
ehernen Konsequenz seines Arbeitsfanatismus hat 
er weder geschafft, wo er in Berlin auf gehört. 

Ohne Re tauchen, in unbarmherziger Ausdeutung 
des unscheinbarsten Details, legen diese P ho to¬ 
st udien ein Menschenantlitz blaß. ln einem Lasten- 
träger entdeckt dieser Lers'ki den Philosophen und 
den jungen König David in einem Gemüscmssträ- 
ger . Er hält das Jammern eines über die Dauer 
der photographischen Sitzung erbosten Patriarchen 
als Typisierung der Wehklage fest, und das ver 
sehmüzie Lächeln eines von den zuschauenden 
Altersgenossen geneckten Knaben wird zum opti¬ 
mistischen Ausdruck der jungen Generation des 
Tozereth Haaret. 

Eben das ist es, was seiner Arbeit, seinem Wir¬ 
ken das Gepräge gibt: das AP gemeingültige. Weit, 
über den Anlaß repartierender Berichterstattung 
heraus formt Hclmar Lerski das Menschen gesicht. 

Seine Bilder werden l n der Galerie Feigl aus¬ 
gestellt werden, wenn sein Film in Prag Premiere 
hat. Fgst ein Jahr hoi die Lerski Gruppe an diesem 


Werk gearbeitet, dessen Musik Paul Dessau (der 
Kmnpimt von Max Brods Hagndn-Oratoriuw) 
Schrieb. Dieser Film, Lcrskh erste Regie OM, trägt 
tfeu programmatischen Tito! „Awodah‘\ Die Arbeit, 
der Aufbau des alt neuen Landes ist das Thema, 
dessen Auftakt die wieder über die verschiedenen 
Länder der Erde wandernden Füße Ahasvers bilden. 

Es ist nicht etwa ein Spielfilm mit dramatischen 
Konflikten, mtide m Europe, geworden. Im Mittel¬ 
punkt steht eben jener heimatlose Wanderer, ver¬ 
körpert in einem russische?* jungen Juden, der zu 
Fuß nach Palästina gewandert ist, 

MH f^erskis Kameraaugen sehen wir durch diesen 
Jungen, der heule Brwinfimüchter in einer Kwu- 
zah ist, das Land. Und mit ihm erleben wir das 
Ringen um das wertvollste Hilfsmittel der unerläß¬ 
lichen. Umformung des Bodens, das Wasser, 

Ein Vierteljahr lang Ist die Gruppe durch Palä¬ 
stina gezogen. Der Produzent als Chauffeur des 
Expedition sautos *— nebenbei^ ein früherer Börsen¬ 
makler, Und der Kameramann war in seiner frühe¬ 
ren Tätigkeit Professor an der Berliner Universi¬ 
tät. Helmer LersM lat ihn in vierzehn Tagen zum 
F Um Operateur gemacht, und die Arbeit, die mit 
dieser „AwodaJU geleistet wurde, wird für sich 
selbst sprechen. 

Der Film vom Aufbau jüdischen Landes hat zu¬ 
gleich auch jüdische Menschen neuen Berufen zw 
geführt. Das ist das erste Ergebnis dieses doku¬ 
mentarische?? Werkes, das in den nächsten Wochen 
in allen Erdteilen vom Schaffen des Jischtiw Kunde 
geben wird, II ans Feld 
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Rabbinermangei in Italien. Mit dem Ableben 
des Oberrabbiners Sacerdotl ist die Krisis im 
Ltaüanischcn Rabbinat noch akuter geworden als 
früher. Es gibt nun vier große italienische Städte, 
die keinen Rabbiner haben: Rom mit, 12,000, 
Genua mit etwa 6090, Florenz mit 3">00 und Padua 
mit über HKK) jüdischen Seelen. Ferner haben meh¬ 
rere kleinere Städte, unter ihnen Yercelü und 
ReggiCj keinen Rabbiner, Qualifizierte Rabbiner 
gibt es in Italien wenig, und die Italieniseh-jiidi- 
Nchen Gemeinde d sehen davon ab, Rabbiner aus 
dem Ausland einzuladen. (Jta.) 

Mütter- und Säugüngsfürsorge in Tel Awiw. 

Wie die Tel-Awiw er Stadt Verwaltung bekannt- 
gib!, wurde mit der Arbeiter krank enkaÄse Kupath 
Cholim ein Abkommen getroffen, demzufolge die 
Kasse gemeinsam mit der Stadtverwaltung die 
Leitung der städtischen Abteilung für Kinder¬ 
schutz übernimmt Die im Norden der Stadt er* 
richtete neue Klinik der Kupath Cholim wird der 
Aufsicht des städtischen Komitees für Kinder* 
schütz unterstellt und als Mutterschutz-Station 
allen Müttern und werdenden Müttern des Stadt¬ 
teils zugänglich sein. tJTAJ 


Stadtratswahlen In Afule, Am 17. Februar fan¬ 
den in Afule (Ernek Jesroel) Wählen zur lokalen 
Kommunal Verwaltung statt. Als Ergebnis der 
Wahlen wurden die zwölf Mandate im Stadtrat 
von Afule folgendenveise verteilt: auf die Liste 
der Histadruth 4 Mandate, auf die der Handwerker 
2, der Hausbesitzer 4 und der demokratischen 
Hausbesitzer 2. (Palcor.) 

Gründung eines großen Fischereiunlernehmens. 

Tel A w i w (PalntMvk). Wie wir erfahren, steht 
die Gründung eines großen Unternehmens auf 
dem Gebiete des Fischfanges wie der Fischindu¬ 
strie bevor. Das Unternehmen wird sieh mit Hoch« 
Seefischerei wie auch mit der Fischverw ertung be¬ 
fassen. 


. i 



lolstunQ5fthios**r IJäfarmnt ln El[*n 

PmeU- n S r h r c I b p n p l e r e it, PftDlrrftücken. 
FmifchSchtrlD Kaverlpn u, Ftu^.crkuvUrten. 

(i i ä sh g Lt t (Karmophani und allen Papl*fwar ftft 


Das Familien-Cate „Asehermann 41 , Praha I., 

Dlouhii 41, im Beth-Haam bietet Ihnen angenehmcii 
Aufenthalt in gut ventilierten Räumen, besitzt 
schöne Klub- und Banketträume, vorzügliche Be¬ 
dienung und gute schmackhafte Küche. Hier fin¬ 
den Sie jüdische Zeitungen aus aßer Welt, e. 
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TARBUTH 


Hebräisch im Schalrundfank. Im Rahmen des 

Schulrundfunk wird der Prager Sender am 11 . ds. DD A 
vormittag hebräische Lieder aussenden, welche MT MmrAxß 
von Schülern der jüdischen Schule gesungen wer* ' ^■■■■ | m— 
den. Die Tarbutorganigsation verhandelt mit der 
Direktion des Radio wegen Anwendung von Vor¬ 
trägen jüdischen kulturellen Inhaltes. 

Haschomer Hazair. Das Organ des Ha*ehomer 
Hazair, ITaderech, bringt in seiner letzten Nummer 
«*inen Artikel über Tarbutfragen in der Tscheche 
Slowakei. 

Tarbnt-Wizotagung. Die VVizo versendet an 
alle ihre Ortsgruppen Material für einen Tarbut- 
WizotA-, welcher für alle Gruppen obligatorisch 
ist und im Laufe des Monates März stattfinden 


Bradova räpadomoravskä *up» in der T B. Klasse. Das 
^rste Meisterschaftsspiel wird in Moravsk£ Bud£jovice 
gegen den dortigen Sportklub ausgetragen. 


da sich des Sängers Ergriffenheit auch seinen 
Hörern mitteilte; Rose Book, die der schatten¬ 
haften Prinzessin Eudora das Licht ihres Zier¬ 
gesangs lieh. Magnus Andersen und Rose Pauly 
traten Fischers Leistung auf bezwingende Art 
nahe, die Chöre, sowie Pirchans Bühnenbild run¬ 
deten die Aufführung, deren Regie man mehr 
Treue zum Geist der groben, französischen Oper 
gewünscht hätte. Die Vorstellung leitete, mit 
Die Masaryk-Feier der Zionistischen Or- schönem Pathos, Fritz Zweig. h. p. 

gaaUati on fand ini Fostsaal dos BpHi-TIaam Trumpeldor-Feier. Am 2a Feber veranstaltete 
am 5. d M. unter dem \ ersitz von Or Otto Am die AfiSZ. im Blauen Saal des Cafd „Aschermann' 
Dr. Goldstein und Dr. Gottlieb statt, Dr. Gold- oinr 


Prager Masaryh-Feiem 


o . . . nn . r .. - eine Feier anläßlich der 15. Wiederkehr des 

' begrüßte die Erschienenen, würdigte die Todestages von Josef Trumpeldor. Vach den ein- 

Bedeutung des hpsttages in bnrädten Worten »md i A u___ 

erteilte 


FAMILIEN-NACHRICHTEN 

Die Konfirmation Viktor B Ö h a 1 b\ Sohn des 

Ing. Karl und Grete Bfchals. Praha XVHL, findet 
am Samstag, dem 9. März, um 9 Uhr Vormittage 
in der Svnagoge Smichov statt. (Statt Karton.) 

BRÜNN 

Brunner Kuttw gemeinde widmet 
10.000 Kc für „Kfar Masaryh“ 

In der am 27. Februar d. J. stattgefundeuen 


nr V 111 /* faltenden Worten von Ing.' S e 1 z b u c h, der in Sitzung des Kultusausschusses wurde nach 

"*• f o»ttji |f i:.i».c h « , >«rd»ÄhA iv^»x% 2 db ,, ? 8 iarcs *"* *“*»*"• *• . . . 

Masaryks zum jüdischen Volk - aber nicht mit Dr. Hans I.ichtwit* Uber das Thema ..Ge- 


der Kultusgemeinde, Julius 


7 T t *• 7 :*• / . ‘ ‘ K 41 ö nuuu , , ; . , . y . "w uaroui nin, oao insnesonaere jaoounsKv cs wiucumuimwu uvua fi i v .u v v tw 

uebr.i ischen gewidmet. Der Reinertrag gehört der • udentum ableitete. Kr führte aus. wie Masaryk war, der gegen die Verteidigung auf trat So mußte zu spenden. Dieser Beschluß gereicht der Kul- 
Tarhtit/^rtri nienfmn schon vor Herzl erkannt hatte, was dem Juden ^-* * • •• - •" ■ ° - -- - * . ® — 


Tarbutoi£ani.sation. 

Iton chaj im milon chaj. Große Purim-Nummer 
am 17. d. t 3 IThr abends im Cätt Aschermann. 
Schlachmanot. Büfett mit Purimspeisen. PaJä- 
stinaweine. Die Tarbutorganisation verschickt für 
ihre Gesprochene Zeitung originelle Einladungen. 
>ie sind hebräisch und enthalten wörterhuchartig 
Übersetzungen von Worten, welche im Texte 
Vorkommen. 

Hebräisch-deutsches Wörterbuch von Grasovsky 
zmn Preise von 18 K( erhältlich. Taschenformat, 

Hebräische Lehrerin sucht Posten über die 
Ferien in deutsche Gegend. Nähere Auskünfte er¬ 
teilt Tarbut., Praha Xv„ Doudova 310. 


Mitteilungen der jüdischen Be¬ 
ruf sberelung und Lehrstelten- 
vermittlung 


tum not tat und was dann zum sittlichen Kern der 
zionistischen Bewegung geworden ist: dio Wieder¬ 
geburt des jüdischen Menschen. Darum erschien 
Masaryk auch die moralische Regeneration als 
das wichtigste Element der zionistischen Bewe¬ 
gung. Mit einem eindringlichen Hinweis auf die 
Ehrung des Präsidenten durch die Gründung des 
Kfar Masarvk schloß Dr. Göttlich seine Rede, die 
in ihrer gedanklichen und sprachlichen Architek¬ 
tonik auf die Festeäste und Zuhörer einen tiefen 
Eindruck machte. Die Staatehymnen beendeten die 
Feier. 

+ 

Ein«, würdige Masarjk-Feier veranstaltete die 
Prager i s r u c I Kultusgcmcinde am 
3. d. M. im Festeaale des Jüdischen Rathauses, 
Die Versammlung fand unter dem Vorsiiv - 1 - • Prä 

K illtus- 


r UUIA'I Kl\l IX 

sidiums der Kultusgemeinde statt: 
gemeindepräsident Dr. Reiner begrüßt’ 
M . hielt 


Trumpeldor faßen, weil nicht genügend Vertoidi- tusgemeinde sicherlich zu großer Ehre. 

hönüm r '^n ET “, l ; er Sitzung des Kultusausschusses, ln der am 

i “ ° * in . e “ N;l ne " Jnnnpeldon» als 1U- 27 . Febo * ^gehaltenen Sitzung hielt zunächst 

düiSÄi rl . J'^nforgunisation. die in Präsident Zwicker dem verstorbenen Rabbiner 

ln« ä r", bluaicn lrumpol- I)r Goldschmied und dem verstorbenen Ans- 

ist der Beschluß der paktetinensischm Arbeiter¬ 
schaft, Tel Chaj wieder atifzuhauen. Jakob E d e 1 - 
55 1 c i n sprach «iann über ..Heldentum“ und felprfe 
Trumpeldor a.ls den Vorkämpfer der Ghaliizinih. 
deren Symbol nicht das .Schwert-, sondern der 
Spaten ist. Mit der Mahnung de* Vorsitzenden 
Dr. Kurt Grünhcrger. daß die ganze jüdische 
Welt dessen eingedenk sein möge, daß Jotef 
Trumpeldor nicht denen gehöre, die seiarr. Namen 
mißbrauchen, sondern dem arbeitenden Erez 
tarn ei, schloß die eindrucksvolle Feier. K. 


Freie Lehrstellen: 1 Elektrotechniker *chienenen Gäste. Die F'estanspraehc 

iRadiok Mähr.-Ostrau; 1 kaufm. Lehrstelle mit v ' r ' A * : ‘' K - 

Kost und Quartier. Doubrava 


Jindrich Kuhn. Seine Rede war getrav 
Pathos eine* konstruktiven Geiste*, «Ict 
sönlichkeit Masarvks mit dem heutigen m« 
der Zeitgeschichte zu konfrontieren encl^f «:*mI 
von «lieser Zusammenschau her ebenso d;< i*r; 
blomatik unserer Zeit aufzurollen, wie die Gcstau 
Masan ks vor uns aufzuhauen verstau«!. Die R 'dv 
war ausgezeichnet durch die große Linie ihrer 
gedanklichen Synthesen wie durch ihre Form. Daß 
manche gerade in diesem Saal außer den gelegent¬ 
lichen Hinweisen auf «ia? jüdische Lokalkolorit 

.. eine tiefere Beziehung zur jüdischen Problematik 

..Jüdische Berufsberatung und Lehrstellenyermitt- Ä®wünsoht hätten, sei nur vermerkt. Der Beifall 
lung“ Mähr.-Ostrau, Johannvho 3 . ,l °d die Begeisterung waren groß, echt und 

herzlich. 


(Tö$insko): 1 In 
stallatour (Mähr.-Ostrau): 1 Spengler (Zuschuß 
nicht erforderlich, Mähr.-Ostrau); 1 Feiomecha 
niker (Mähr.-Ostrau); l Bäcker (Mähr.-Ostrau). 
Gelernten Maurern ist. Gelegenheit geboten, sich 
un Fliosenlegen auszubilden. Zuschuß nicht erfor¬ 
derlich. Für auswärtige Lehrlinge ist im allge¬ 
meinen ein monatlicher Zuschuß von 20 t) Kr er¬ 
forderlich. Wir suchen Lehrstellen In allen 
«Städten der Tschechoslowakei und in allen Be¬ 
rufen. Mitteilungen sind zu richten an die 
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TURNEN — SPORT 


Unsere besten Leichtathleten 

300 m 


Durchschnitt 30.21 


Ing. Engel 

36 

Pet^chau 

37.8 

Baldu« 

38.2 

Wasser 

:>8.7 

füebmibcl 

33.6 

Goiifjchmirdr 

39.7 

»SchM-arz 

40.4 

Paco 1 

10.5 

Freund P. 

40.6 

Jaucht 

40.6 

Als Abschluß der 

Läute 


1000 m 
Durchschnitt 

Ooldrchmi«lt (H» 
l^scr (Z) 
Schwarz I (H) 
•Schnabel tiD 
Baft (W) 

Ing. Paebner (Hj 
Schwarz IT (ID 
Dcuteeh fn) 
Fuchs (Hi 
Keßler (11 


Eine gemeinsame Aktion 

in Prag 

Die PraRer jüdischen Gemeinden beabsich- 
. tigen anläßlich des PrÖsidcnten-Geburtstages 
die Grundlagen für die S c b a f r u n g eines 
2 * 45 li jüdischen Sozial-Institutes Für 
~rf5.6 G r o ß - P r a g zu legen. Um die gesamte 
jüdische Bevölkerung Groß-Prags bei der 
i?: r » 4.6 Ehrung des Herrn Präsidenten zu vereinigen, 
2:55 wurde beschlossen, eine gemeinsame Aktion 
2:56.3 für dieses Institut und für die Erlösung des 

... 5^5 Bodens für „K f a r- M a s a r y k u in Groß- 

iih* bringen wir IhuIp zu« i weni- durchzuführen. Die Prager Kultus- 

ger gehränchliche .Strecken, für die zehn registrierte gemeinde hat sich an die Spitze dieser 
htirtungfijn — big auf eino Ausnahme allerdings nur “ * “ 

ven Hagmor-Athleten — vorliegen. V«*rgleich*niögl?rh- 
keit^n mit 1933 fehlen', man kann aber «li«? Dtir» , !i- 
HchniMsxeiton als recht gut bezeichnen. Die Ersten in 
jetbr Ta bell«' erzielten aoerar Leitungen, die nahe dem 
[sdi«*choriowakt 6 cbcn Rekorde liegen, t»zv. zu den 
t«Cst<«ji tech«‘cliÖÄlowukJ 4 chcD Zeiten tib«'r diese Strecke 
gehör»>n. Eine an- «len «'rste n drei Läufern der Taludh' 

/n.-ammenge-fjt 7 te äv 1000 m-Staffei wäre nach dem Pa 
pler vS:U.J Min. gelaufen! — lieber 3000 in tragen wir 
noch die Zut von l'etschau II mir 10.42.4 Min. nach. 

Beim Geländrfauf der Slavia, der Ober 6.3 km führt.- 
bfelesrtn Birnhtvlz b der Kategorie der registrierten 
\tblctcl) dmi 14. und I* «• t * «.* h n u I! in der Sohiatcn 
K<i{*n»oriy den ti». Plat/. bei ein«T Beteiligung von ins¬ 
gesamt »6 Läufern. — D«‘r vou Slavia und Hagibor auf 
•ler L«’(usV gepinnte Lauf für Knalnut und Zöglinge 
ward«* um eine Woche verschoben. 

Mahabi Brno, FußbalUektion. Dur Spieler «ler ersten 
M:uin<ehnft. Ing. Mivhn«! Niidae. ««ir«!»- zum Doktor 
d«*r t« «^hnirclieu Wir-*«o>*chnft«*n promoviert» Wir gm* 

Uliieroi herzHch^t. — Bei der am 21. lV»jer 1935 statt- 
gBfun«l«’ucn außerordeutliuhvu IMenarvewttöinilitng wurdö 
naclr-t»diundor Ausschnli gewählt: Obmnhn: Wiitmann, 

Dbmriim'-i»dl\ertrt‘tvr: WrinW rg«r. ivassicr: Hüttner. 

«3ckt?»»n*leiter: W»ig»d. Sriirififihr«'r. Ing. Bnum, \\«i 
ter? Rr-er. lelinck. Gellner. Ti«’be-. Ger<tnt.inn. Mnkabl 
Brünn beteiligt r?ich aU Gast an «ler Mei$tersehj»fl «ler 


Aktion gestellt und beschlossen, 1 0.0 0 0 Kc 
zu widmen. Desgleichen hat der Oberste 
Rat der jüdischen Gemeinden be¬ 
schlossen, hiefür einen namhaften Betrag zu 
widmen. Viele jüdische Korporationen und 
Vereine haben sich bereits in den Dienst dieser 
Aktion gestellt und große Beträge gezeichnet. 
Das Komitee wendet sich heute mit einem 
Aufruf an die jüdische Bevölkerung Prags, nut 
allen Kräften die Aktion zu fördern. Es ist zu 
erwarten, daß dieser Aufruf einen starken 
Widerhall finden wird. 


Arbeitsgemeinschaft soz. Zionisten veranstaltet, 
am 9. d. M. anläßlich der Tagung des zionistischen 
l.itndoskomiiecs in Prag eine Beratung. Beginn 
-0 Uhr 15 im Cafe Aschermann. Chawerim der 
AGSZ. willkommen. 

Jüdische Singvereinigung. Da* heurige Konzert 
findet am 2 . April im Smetanasaa! des Rcpräsen- 
tationshauses unter Mitwirkung runes GOglicdrigcn 
tOrchesters statt. Zur Aufführung gelangt u. a. 
Milhaud „Cantate zum Lobe des Herrn“ und Er- 
nesto Bloch „Awodath Hakodesch“. Als Solist 
•«. a. Vittorio Weinberg aus der Mailänder Scala. 
Alle jüdischen Korporationen werden ersucht, 
.'ich für diesen Tag freizuhalten. Die Proben fin¬ 
alen nunmehr jeden Dienstag und Donnerstag ab 
* Uhr abends im Großen Saale des Hotel „Bristol“, 
Praha I.. Dlouhä 21 . statt Neuaufnahmen vor den 
Proben. 


WIZO PRAG 

Samstag, 9. M.sr* 

Gneg Schabat 

mi neuen Heim. 2elezna T iEingang Kamzi- 
kovä3/H). Beginn 17 Uhr. GroÜes Programm. 
Nur für Mitglieder und nächste Angehörige. 


Lang ¥hriger Zuschnefdor der Firmen: 

Rtiim. Kwiectt t, Prajta Josef Hübel. Praha 
Hcrryt . //o rowilz, II essely & Hott er.Wien 

Herren-Wodeatelier 
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- M. IVKVART 


Praha II, V6clavsk3 n6ir». 4 
LlnUt-Uafais, I. St h» Tel. 251-87 % 


Lift 


Halevyt» .,JÜdin u -Neueinstudiening am Neuen 
Deutschen rheater. Halcvys große Oper, im Stil 
ihrer Zeit wenig mehr als Vorwand für Arie, En¬ 
semble. Ballett und reiche »Szene, rührt gleichwohl 
in Eloazars berühmtestem Gesang, in manchem 
•ler Uezitative auch heute noch an unser Gefühl. 
Obgleich der »Stoff dieser Oper der Gegenwart 
näher scheint, als er der Zeit llalcvys gewesen 
*c*in nun. '»leibt sie se!h«»r ein »Stück Musik- 
geschichu. /in interessantes gewiß, da jüdische 
^itte und indische Namen (nicht Charaktere) die 
Szene beleben. Wiederum i<t die Frage zu stellen, 
ob nicht jüngere jüdische Komponisten an einer 
Bühne zu Gehör kommen könnten, die jü«lisi:hc»' 
Kunst so viel Aufwand und. mit Ausnahme einer 
Notbesetzung, ein so vortreffliches Personal zu 
widmen wvdß und wagt. — Adolf Fischers Eleazar 
gestaltet aus dem undeutlicher Kontur seiner 
Rolle einen wahren Menschen, der des Mitleids 
gewiß ist: seine Stimme hat. scheiut cs, selten so 
rein und sicher geklungen wie in «1er großen Arie 


Klub jüdischer Kanfleute in Prag. Zusammenkunft 
«fr MiigMedur jeden Donnerstag. $ Bbr abends im Caf6 
Urban. 



Tei.248G5 Postsp.38545 

Kleider und Wäschg werden abaeholt ! 

- - iB aKg awxwi p w 




B. Schütz, P^rcfubice, unübcrtrolTen in Fein- 
heit und Geschmack. In allen Mazzosgeschii'ten 
in Prag erhältlich oder direkt beim Erzeuger. 
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inen ehrenden Nachruf. Vizepräsident Doktor 
Meißner berichtete über den Stand der Pro¬ 
zesse der Gemeinde bezüglich der Gomperz-Stiftung 
und bezüglich der der Frau Fuchs mitgehörenden 
Gemcindcrealitäten, in welchen strittigen Ange¬ 
legenheiten es demnächst zur Berufsverhandlung, 
bzw. zur ersten Verhandlung kommen wird. Wei¬ 
ters wurde Über seinen Bericht die Einsetzung 
eines dreigliedrigen Kuratoriums für das den Ge¬ 
meinden Brünn und Damboritz gewidmete Wies- 
nersehe StiftungshauB in d« 5 r Legionärstraße ge¬ 
nehmigt, über Antrag der technischen Kommis¬ 
sion wurden nach kurzer Wechselrede die Kosten 
per 97(XI Ktf für die Trockenlegung von Parterre- 
lokalitäteu im Gemeindehaus© und die Kosten per 
11.000 Kö für die Adaptierung einer Wohnung in 
diesem Hause, diese erst nach vorheriger Über¬ 
prüfung durch eine Kommission bewilligt, über 
Antrag «ler Finanzsektion wurde dem Verein 
Agudas Achim ein Beitrag per 50.000 K£ zum 
Baue des Tempels und der jüdischen Schule ein 
bis Ende 1936 auf Kosten der Jahressnbventionen 
rückzahlbares Darlehen von 25.000 K£ gewährt. 
Schließlich wurden über Antrag der Kultussektion 
diverse nicht in Benützung stehende Ritualgegen¬ 
stände dem Museum in Nikolsburg überlassen. 
Die weitere Tagesordnung war vertraulicher 
Natur. Über den Beschluß des Ausschusses bezüg¬ 
lich der Aktion „Kfar Masaryk“ wird an anderer 
Stelle berichtet. A. St 

Dr. GLASER 

FRAUENARZT UND GEBURTSHELFER 
BRÜNN, Posig. 1. Ord. von 10—12 und 3 — 4 Uhr 

Telrpbcm 17-410. 77Gf> 

Damenkomitee Tür den PurimkarnevaL Samstag, den 

0. ds., iwn 16% Uhr. findet im Cafc Louvre (Souterrain) 
die zweite D.menkomitersitzenjr für den Pnrim-Kam^- 
val statt. — Das jüdische Marionettentheater „Bubaton“. 
Sonntae. den 10, ds. tritt „Bubaton“ in der Knaben* 
Bürgerschule (Husovai znm zweiten Male vor die Oef- 
fentlichkeit. Zur Aufführung gelangt „Eine abenteuer¬ 
liche Fahrt nach Palästina“. Vorstcllungsbeginn £fl5 
»n<l MM Uhr. Eintritt für Kinder fc t.10, für Erwach¬ 
sene Kc 2.40 _ Kultur- und JugendkommisMon der Zio¬ 
nistischen Organisation. Im Rahmen eines Meetings der 
jüdischen Akademiker sprechen Donneritae. den 14. d«. 
nm 20% Uhr im Bnai-Brith-Saal, Legionärstraße 31, 
Dr. N T . M. Gelber über „Der jüdische Student im Lichte 
df;r Geschichte“ und Jl’C. A. Zwergbaum „Ueber die 
Aufgaben de« jüdischen Akademikers.“ — Schekelkom¬ 
mission. Die zweite Sitzung dor SchekelkommisMon 
findet .vn Sonntag, den 17. d<. um 1t Uhr vormittag im 
Sekretariate der Z.O.. KoliStS .57. statt. Z» dieser Rit¬ 
zung eind sämtliche Gruppen »md auch Einzelnersonen 
ringelnden, die an der «tieajährigen Sch*k«dkampagne 
aktiv teilnehmen wollen. Bei der Sitzung erfolgt gleich- 
zritig die Abrechnung der übernommenen gchckelhloc ks. 

Palästina-Produkte 

Wein. Öl, Orangen, Grapefruit, Seifen etc., im 
Spezialgeschäft Palestinc Products R. Jampel, 
Brno, Dvorakova 6 . 770 & 

Heinz Politzer spricht Dienstag, len 10. März 1005 an 
der Ma*arykvolk*hoch&cliule in Ilrünn über Franz 
K a f k a; W e s 0 n u 11 d W e r k. Der Vortrag ^ird 
sich auch mit der neuen Kafku Gesamtausgabe und 
ihren Problemen beschäftigen. 

GEMEINDE N 

Bratislava. Alle Kräfte waren in letzter Zeit 
aut die Aktion „Kfar Masaryk“ konzentriert. Es 
fanden einige gut besuchte Versammlungen statt. 
Der Ahawath-Zion-Verein veranstaltete um 24. Fe¬ 
ber eine sehr gute Ausgabe cler ..Geeprochenen 
Z^^tiing 1 *. Der Chefre«Jakieur Dr. Oskar Neumann 
behandelte im Leitartikel die Bedeutung Masarvk? 
für unsere Zeit. Dr. R. K. Füredi behandelte ia 
vorzüglicher Weise die „Küniirinhofer Hand¬ 
schrift-. Chor das Leben und Wirken Masarvk* 
sprach Jt Ü. J. Rosen borg. ,S. Brand sprach zu 
den bevorstehenden Wahlen. S. Krivacok belich¬ 
tete über die II. Makabiab. Dr. O. Xetmiann 
zeigte weiters oln^> Bildr«?portago aus Erez Israel, 
welche vom Publikum mit großem Interesse au! 
genommen wurde. Leo Kosonthal brachte eine 
Auswahl der letzten Wirtschaftanachrlöhten aus 
Palästina, über die \\ erhearbeit der Wizo sprn« b 
Frau Hone Schwarz. Den hcbräi.Hcben Teil dei Z.*i« 
tung redigierte M\ T C. Riukovsky J. A. V. Ben 
Dum). Das F«^uilletou „In rw moriam Ma\ I,ieh« r. 
mann“ sprach mi;u viel Empfinden der ( liefredak- 
teur. Zum Abschluß de] „Kfar-Ma^aryk“-Vkti«)n 
veranstaltete der „Ahawath-Zion“ Im Rahnion /ter 
Feierlichkeiten anläßlich des So, Geburtstage 
Masarvk p Im eigenen Voreinsheime. Venturskä 3 , 
DonerBtag, «Ion 7. März, um 2 M Uhr eine FestV’' r - 
samralung. Programm: Staatshvmnen. Begrüßung, 
k estred.■ (Dr. Otto Löbt), Masarvk nnd die jüdisrlm 

Brüx. A 1 : 

t?«>ncn sprach am 23. Jänner Herr Dr. ßenuird N , . 
bau er, Teplitz. über teiiv PaUlStinarei«o. Der A 
tragende verstand nn «ler Hund einer FjiIIc 
wählter Lichtbilder dufh *<?in«« rinden UiHführi - 
gen ilie Eindrflekc «lincr l'abi.^ihu» w Ji-bhaf: 1 u «< •- 
aascbaulicheu und erntete bei «tem zahlreich er$cft» 
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nen. t\m sroBeti T>P ti fcli tzioalsÜ&ohen Publikum 
reirhfin Beifall* Tg« 

Karlsbad, Am 14, Feber sprach als Gast unserer 
Ortsgruppe Herr Jakob Edelstein* Das Thema 
des Vortrages lautet „Ben Guriou —Jabotinskr 

— Die Beirieduagsaktidn**. Der Redner bekennt 
sich als Gegner der fc^ekannten Unterhandlungen 
Ben Gur io ns mit Jabotinsky. Er spricht der revF* 

, stoma tisHum Partei jede friedliche Absieht ab, so¬ 
lange die ttevigionisten die Autorität der offi¬ 
ziellen Instanzen der zionistischen Bewegung nicht 
anerkennen. Der Redner fordert von der zioni¬ 
stischen Arbeiterschaft ständige Bereitschaft, 
dertu in der Bereitschaft liege die Abwehr gegen 
den Revisionismus, der immer unter einer anderen 
Maske sich bestrebt, der zionistischen Organisa¬ 
tion Schaden zuzufügen. Die Ausführungen des 
Redners wurden mit dem Beifall des sehr zahlreich 
anwesenden Auditoriums belohnt, — Am 21. Feber 
konnten wir als Gast Herrn Dr. Otto Stern (Ma¬ 
rienbad) begrüßen. Das Thema seines Vortrages 
lautet er „Jude wohin?* 4 In interessanter Weise 
und an Hand von Zahlen hat der Redner sich mit 
der alltäglich zu beobachtenden und abwehrenden 
Haltung unserer Umgebung gegen uns befaßt 
Überall kann mau von übery ernte siger und über¬ 
flüssiger jüdischer Bevölkerung büren und überall 
wird es zum Problem, was mit diesem Überschuß 
an jüdischen Elementen zu geschehen hat. Auch 
Sowjetrußland hat das jüdische Problem nicht zu 
lösen vermocht. Die ganze (ihrige Welt und be¬ 
sonders die Überseestaaten verschließen sich gegen 
eine Einwanderung, so daß ns wohl nur eine 
Lösung der Juden frage gibt, das Ist Erez Israel. 

— Am 2S. Feber hielt Herr Ing. Walter Loew 
einen interessanten Vortrag, der die Zuhörer 
durch die Logik und den Aufbau des Vortrages 
bis zum Schluß im Banne hielt. Das Thema seines 
Vortrages lautete: „Der literarische Niederschlag 
des politischen Geschehens,“ Er befaßte sieh 
speziell mit den Werken Feuohtwangera und Brods, 
In den „Brüder Oppenheim“ so sagte der Vortra¬ 
gende, hat Feuebtwanger die Situation wohl 
schön gezeichnet. Versagt hatte er aber, wo cs 
sich darum handelt, au« der tiefen Erschütterung 
der deutschen Judeoheit Folgerungen zu ziehen. 
Feuchtwanger hat keinen Ausweg aus der Situa¬ 
tion gezeigt, in die die deutschen Juden geraten 
sind. Brod hingegen nimmt nicht nur Stellung zu 
den aktuellen Fragen, er weist auch den Weg tu 
die Zukunft. Der Vortragende lehnt die von Brod 
konstruierte „Distanz!iebe u ebenso als Zwischen¬ 
lösung wie die Bestrebungen Zollschans ab, deren 
Ziel es ist durch organisierte gemeinsame For¬ 
schung das Rassenproblem zu lösen und, wenn 
nicht zu lösen, so doch von den gröbsten Irr- 
tümern zu befreien. Ing. Loew hat auch den Ver¬ 
such gemacht den Gedanken der passiven und 
aktiven Assimilation herauszuarbeiten. Es äst ihm 


gelungen. Der einzig mögliche Weg. so klang der 
Vortrag aus, sei der Weg der aktiven Assimila¬ 
tion auch in der „Diaspora** mit dem Blick nach 
Erez Israel als politisches und kulturelles Zen¬ 
trum. Es verdient nach getragen zu werden, daß 
in der letzten Gesprochenen Zeitung alle aMItwir¬ 
kenden alle Darbietungen in hebräischer Sprache 
•ein! eite tön.' Dieser gewiß zu begrüßende Fortschritt 
ist der erfolgreichen Tätigkeit unseres Lehrers 
Herrn Wagner zuzuschreiben. do. 

Karlsbad. Die zionistische Ortsgruppe Karlsbad 
vcranstaJtet gemeinsam mit dem Makkabi K arlsbad 
am Samts tag, dem 16. Mürz eine n P u^r i in - \ er- 
anstaltung^ m den Sälen dee Kurhauses in 
Karlsbad, Diese in großem Stil unter der Devise 
..Purim-Rummel in Tel Avvhy' stattfindendo Ver- 
anstaljang kann in ihrer Originalität nicht über¬ 
troffen werden. Die Darbietungen, jüdische Musik, 
Horatänze der Makkabim und Makkabot und die 
Wahl der Königin Esther werden der Veranstal¬ 
tung ein palä^tinenslaebeß Gepräge geben. Es wer¬ 
den alle benachbarten Ortsgruppen zu diesem 
Purimfeste eingeladeu und gebeten, sieh an dieser 
Veranstaltung recht zahlreich zu beteiligen, 

EL-Kromau. Hier wird die Aktion „Klar M&sa- 
ryk“ unter dem Protektorate der Kultnsgemf$ute 
durehgeftihrt. Anläßlich des 85, Geburtstages des 
Herrn Präsidenten findet am 7, d. M, ein Fest* 
gottesdinnst statt. 

Kyjov in Mähren. Die Aktion ,.Kfar Mas&ryk“ 
wurde am 12, Feber durch KultiisVorsteher Gg. 
Ernst Jelinek gemeinsam mit den lokalen jüdi¬ 
schen Vereinen ein geleitet und brachte insgesamt 
333b Kg. Die Sammlung von Haus zu Haus führ 
ten unter dem Protektorat der Ist. Kultusgemernde 
die Gesinnungsgenossen JUDr. Sigro. Schindler 
und Obevra-AuaschuGmitglted-ir Emil Holz und 
Felix Stein durch. — Am 24. Feber starb im Alter 
von 7ü Jahren Herr Adolf W © i ß, H^ub besitzet 
und Wildbretbändler. Begräbnis war am Dteuötag 
am ifira-ewachen Friedhof zu Kyjov. Menuctiah 
neu ho nah! — Zu Ehren des B5. Geburtstage? unse¬ 
res Staatsübcrhauptes wurde beim Muassfgebet 
am Sabbat, dem i März, das s ,Hs-noih£n-the- 
schuali“-Gebet vor geöffneter Bund es lade vor¬ 
getragen. 

MIßlitz, Die j.Kfar-Masavyk“-Aktion, die unter 
dem Protektorate der Kultusgemeiude durchge¬ 
führt. wurde, ist beendet und zeitigte, trotzdem wir 
liier durch die Ungunst der Verhältnisse lokal 
ungewöhnlich engagiert sind, ein respektables Er¬ 
gebnis, Die rührige und ausgezeichnet funktionie¬ 
rende Wfzo gab an erster Stelle 500 Kß, Die 
Sammlung gelbst wurde durch eine Dame des Aus¬ 
schusses der Wizo, Frau Direktor Donath, in Be¬ 
gleitung des Herrn Rabbi Dr. Emst Reich dureh- 
ge führt. 

Muk^evQ, Das Komitee für die ..Kfar-Masaryk' 4 - 
Aktion rief für den 26. Feber eine große Mani- 

■» ..im hiaim» 


ffstations^VersainmTtiug in den großen Sani de* 
Hotel „Csillag“ ein, die von einem vkdhundvrt- 
köpfigen Publikum aufl allen BevöHeerungskrefecn 
besucht war. Auf der mit den Bildern Musaryks 
und 11 erzls gi-chni (Ick ten fotawri* nahmen due 
Protektoren Rcgücrungskommissär B loch a, Ubcr- 
notär Dr, Keaky d und Kreisbauptmarm Doktor 
K o m a r i n s k v sowie das Lhrenkoinitee Platz. 
Nach den hebräischen, tschechischen und russi¬ 
schen Eröffnungawnrten von Dr. Ru ge 1 ergriff 
Regierungakommis^är Blee h a das nort Kr 
gab eine kurze Charakteristik der Persönlichkeit 
Masaryks und gab seiner Meinung Ausdruck, daß 
„K f a r M a a a r y k“ d a * t s c h e c h 1 s ch e u n ä 
das jüdische Volk v«rkti lipfea w ir 
Hierauf würdigte Dr. Paul März, Mpr.-Ostra.u- 
in einer ausführlichen, schwungvollen Hede die 
Bedeutung des Präsidenten Masaryk, dessen 
Sdiwerpnnkt in der sittlichen Kraft der inneren 
Wahrheit liege. Dies eben ist es* nns über 

Silles Epiaodisobe für alle Ewigkeit mit Masarylc 
verbindet. Auch unsere Bewepng müsse fdets 
tliase sittliche Kraft in sieh wachhalten. Wir müs* 
Ren in dieser Hinsiebt von Masaryk, der den 
Ehn-mmmen ..Moremi“ reiciPteh verdient, lernen 
und die BcheinWahrheiten* die die ärgste Lüge 
sind, überwinden. Unsere, sittlichen Motive: die 
Befreiung des Bodens und di« Arbeit unserer 
jüdischen Hände, haben den Wag des Aufbaue zu 
bestimmen. — Zum Schluß gab Dr, Kugel dem 
Dank der Anwesenden an den Redner beredten 
Ausdruck. — Diese Veranstaltung- der an Inhalt 
und Form hier wenige an die Seite zu stellen sind, 
bildet den Gipfelpunkt der Aktion, die erfolg¬ 
reich fortsehreitet und ein voller Erfolg zu wer¬ 
den verspricht. 

Postelherg. Die „KFar-Masaiyk**-Aktion wurde 
von der Kultusgemeinde der rinn. Organisation 
mit dem Erfolge durehgeföhrt, daß sich sämtliche 
Juden der Stadt und des Bezirkes beteiligten. 
Besonderer Dank gebührt Herrn Jlai'dHskammer- 
rat Bechert für die Organisierung und Herrn Rab¬ 
biner Ü%erma,nn für die gute Durchführung der 
Aktion. 

Sabinov. Jm Rahmen der Aktion ..Klar Masa- 
ryk* 1 sprach hier Dr, Oskar Neu mann in einem 
gut besuch ten Vortrage über das Thema „Mäsaryk 
und das Judentum“. Die Aktion wurde von einem 
Komitee durch geführt, bestellend aus Frau Mal* 
vine Szel, Frau Dr. Szeten Sobök, FrL Anna Veeg 
und den Herren Bela Zipser. Hugo Stehr. Moschoh 
Duks, Emanuel Goklberg und Eozdlel (4 ruß inan u. 
Besonders hervorzuheben ist die Spende des Schü¬ 
lers Josef Klein, der seine ganzen Taschengeld- 
crsparnisse der Aktion zugeführt bat, 

SiatinsJte Do ly. Die Aktion „Rfar Masaryk“ 
wurde hier mit großem Erfolge durchgefiihrt. Am 
24. Feber fand eine gut besuchte Versammlung 



statt, bei der Prof. Dr. Bergmibumn (Mukacovo) 
und der Direktor der techeohisoben Bürgersdiiite 
in älatinrite Dolv. F. V. Kaäparec. sprachen. Der 
Erfolg der Sammlung ist vor allem der Inn- 
gehnngsvollen Mitarbeit des Herrn Dr. N, Salpeter 
zu verdanken. 

Trstena. Die Kultusgemeinde führte die Aktion 
.jKfar Maaaryk“ mit vollem Erfolge dureb und 
sammelte 780 K^. Es handelt rirh bei uns um 
eine Gemeinde von 50 Mitgliedern* von welchen 
Kultussteuer über 100 nur 15 Mitglieder 
zahlen. Daa jährliche Budget öhertrifft keine 
7000 Kc, Daß trotzdem dieser riesige Erfolg 'er¬ 
zielt wurde, ist nur der mühevollen und auf¬ 
opfernden Agitation des Fr!. Melanie Schon und 
Herrn Aladar Horovitz zu verdanken* 

GescfiäÜsnaclir'cfJen 

Das Berreu-Modeatelier Tüma-Tykvnri erlaubt 
höfl. mit zu teilen* daß für die Frühjahrs- und ftfumner- 
saison bcrr?it^ la orijr* etigh Stoffe zuferimtarnen sind 
und lädt Sie höM. zur unverbindlichen B^ichtigimjr ein. 
Siehe Inserat. e- 

Bei der Auswahl der Stoffe für die Frühjahr 1 ' und 
8r>mmerHaleon sowohl: In tJ(nu1itäT auch im Muster 
werden Sie vom Hernui-MoJeafelicr Tfuna-Tykvart gut, 
beraten und sicher /uifnerien^e&ltdli, Siehe Inserat, e 

Vor Erkältumjen schützen Sie steh, wenn 8je recht¬ 
zeitig Togal-Tablettcn nehmen, Togal verdahkt seine 
Beliebtheit den sussj^zcichnctcn Erfolgen* die mit diesem 
Mittel in aller Welt ^rzieli wurden. In allen Apo¬ 
theken, ö 

Ummsfenehme Kopfschmerzen können durch einfaches 
Bestreiken von Schläfen und Stirn mit Aipa-Franz¬ 
branntwein gelindert werden. Einreibungen mit Alpa 
lindern auch rlieutnatische Schmerzen und erfrischen 
\m Ermüdung. Einige Tropfen Alpa in rin Glas Wasstg 
und Sie hahen ein uutes Mundwasser, e 
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Konzipient 

Jab re Praxis, mit Advokijursprüfiing, 
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des Blattes. tsoö 
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Orthodoxe 

Sn nnerkamü n r I m n Q u n H t i 1 i fl j t n eq jCTOS, en deUu 

Hazzeshäckerel STERN I Galante* 

UemeüiiJcD uwJ W r idtienr e rknulfi Kabntl 7 TÜ 


Jüdische Studentenhilfe 
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mann. Für das Kuratorium: Albert Beiter 
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der tschechoslowakischen loden zum T. März 193$ 


Wir veröffentlichen heute den ersten Teil des Ausweises der Aktion „Er¬ 
lösung des Bodens für Kfar Masaryk“. Es ist leider nicht möglich, den Aus¬ 
weis der gesamten Aktion auf einmal zu veröffentlichen, weil die Aktion noch 
nicht überall abgeschlossen wurde und überdies die „Selbstwehr“ mit Rück¬ 
sicht auf den Geburtstag des Herrn Präsidenten diesmal früher erscheint. 
Aus technischen Gründen war es darum in der heutigen Nummer nur möglich 
jene Beträge auszuweisen, welche bis zum 4. d. M. um 10 Uhr vormittags bei 
der Zentrale des Keren Kajemeth Leisrael in Prag einlangten. Der zweite 
Ausweis erscheint in der nächsten Ausgabe der „Selbstwehr“. Wir ersu¬ 
chen die Aktionsleiter aller Orte, die bis jetzt noch nicht abgerechnet oder nur 
einen Teil der gesammelten Beträge überwiesen haben, derart abzurechnen, 
daß die fälligen Beträge bis Montag, den 11. d. M., bei der Zentrale des Keren 
Kajemeth Leisrael in Prag eintreffen. Im Interesse der Gesamt-Aktion ist es 
wünschenswert, daß sie baldmöglichst in der gesamten Republik abgeschlos¬ 
sen wird. 

Wir sprechen schon heute allen, die durcli ihr Zutun 
zu dem großen Erfolge der Aktion beigetragen haben, 
unsern tiefsten Dank aus. 

Landeskommission des Keren Kajemeth Leisrael 
in der Tschechoslowakei. 


I. Ausweis 


Böhmen 


f 


Amschelberg: K. Polaöek 180, 435 ohne Spezifikation, 
jcub.: 615.—. beneschau: Friedr. Mautner, l rauz Hersch- 
niann je 350, Nathan Reich, Dr Stein je 100, J. Porges, 
Allred Taussig, Esla Polaeek, Georg PolaCek, Anna i op- 
^er, Jak. Fürth, Gu&t. Porges. Rud. Blan je 50, A. 
‘rischmann 30, 0. Bloch 25. Jul. Bloch. K. Smolkovi 
je 20, H Voglova 10, zus.: 1205.—. Bechyni: Isrl. Kul- 
tusgemeinde 20.—. Bcraun: Spez folgt 3000.—. Bilin: 
Isrl. Kul tuggemeind'- 300. Alfred Herrmann, I rok. Klein 
je 209. Hugo Fle.schner ISO. Frauenverein. Otto Hel¬ 
ler je 100, zus * 1050.—. Bodenbach: Isrl. Kultusge- 
mernd*. One«, r. kadischa j<j 500, Karl Heller 300, L>rl. 
Wobltätigkoits-Tiauenverein, Landes?. jüd. Frauen, 
Jüd. Volks verein Th herzl, AH.- Verband ßarUsia, Dr. 
Franz Ekstein, Otto Kletler, Dr. Hugo Hoffer. Rudolf 
Soudek. Dr Rud. Lasch, Dr Heinz Guttenstein, Dr. 
Emil Sobel, Dr. Fritz Ecksuei», Ernestine Weinberg, 
Böhm -Eskomptebank. Anglo-Praga-Batik. Dr. Josef .Sa¬ 
lus. Jos. Popper, Paula Ort weder. Karl Lederer, Dir. 
Edm. Fantes je 200, Dr. Leo Neubauer 150, Rob. Rü¬ 
benstein, Erwin Engl, Jak. He 11 manu, Di. Georg Stern. 
<»»w. Kraus, Erich Eckstein, Dr. Siogf. Mei ' d, Jak. 
Ilmberg, Dr. Siegf. Klein. Dr. Emil Polink. Ottu Wot- 
litzkv. Dr. Ed. GrUubaum. Dr. Karl Holzhauer. Dr. 
Kamil Scharpncr. Dr. Bertb. Konirsch. Dir. Rud. Gott- 
lieb, Dr. Rieh. Haitis je 100. U.-R. d. polit. Bell. PiftU 
'l»r. Rieh. Singer. Dr. 0. Rybaozewsky. Tnmziska Lcvi, 
Dr. Surk-Dr. Glaser. E Gutfreund. Dr. F. Hanak. O. 
Löbl, L. Herschmann, A. Koralek, b*. Engl, A. Scheiner, 
P. Pick, J. Striumbor, M. Fischer, 11. Bbhxn, F. Müller 
lieh. Fuchs, M. Pollat.schek. R. RoubiCek, S. Duschak, 
Dr. J. Lauiberg, E. Werner, ü. Duschak. E Reiner, S. 
Saudeck, E. ortner. M. .Sperling, G. Bäumvl. E. Weißon- 
atein, Prof. Dr. R. Brand -is, B. Steiner. A Kaudeis, K. 
Janowitz. Brild. Läng, Dr J. Minder. R Fink, 0. 

Schwarz. Des. Stern, P. u. H. Fleischer Irma Falk je 
50, Viktor Weiß 100, Rud. Kauders. Ernst Schindler, 
Vailv Stüirmer, G. Gumpel. G. Cerwinka jo 40. Kahh. 
Dr. *B. Farkas, A S egler. J. Kanders. II Turnow.sk y, 

L. Fleischer, E. Heller. W. Kulka je 30, S Breitfeld, 

A Zirkl, K. Fischer je 25. Ch Lewi, E. Smidek, R. 

Korn. E. Rei'.er, M. Goldbach. F Prisker. L. Bauer, 

M. Landner, Gh. Bohasch. Kothschild-Taussig. A. Nie¬ 
burg, X. X.. F. Deiml. M Fröhlich. A Pächter, A. 

Felsenberg. Dr. J Jochowitz, S. Rind, Hch. Löwidt, 
K. Sdbindler, M. Strauß, W. Löwy. A. hoffmann, n. 
Eckstein, E. Berkowicz, M. Beck, L. Reiß. K. Basch, E. 
Reichmann. J. Katz. M. Bretiscb je 2«), $. Mandler 15, 
W. Gutwillig. J. Siegmann. O. Fischer. G. Glanz je 
10 , zu> : 10.060.—. Brandeis: l>rl, Kultusgcmeinde, Dr. 
Karl Alter u. Fr., Rob. Ehrmann, Hermine Knßlcr, Jung- 
bunzlan. je 100 , Dr. Ad. Munk 70, zus.: 470.—. Brüx: 
Fa. E. G. Pick. Oberleutunsdorf 1000 . Isrl. Kultusge- 
mcinde 500. Isrl. Bccrdigungabrüderschaft 400, Ludw. 
Glaser. Louis Kohn ti. Hedwig. Dr. Kohner, Karl Spitz, 
Sigjn. Wodltschka. Farn. Kühler-Stein, Oberleutensdorf, 
je 300, Isri. Frauen verein, IsrL Friedhofsverschdnorungs- 
\erein. Dr. Händler, Otto u. Irma Hohn, Dr. Emst u. 
Lisi Tauss*g. Dr. Bergmann. Eisenherg. je 250. Max 
Pr.»m. Karl Kohn. Heiter u. Schwer Jos. u. Karl 
Herst iimann. Rud. Klein. Otto Oppenheimer. Oberleu 
len&dorf. Olli Spitz. Welhuditz. Hugo Löwy, Maltheucrn, 
je oQ<) t Arnold Heller, Dr. Heß. Dr Fritz Kohn. Dr. 
Keiner je 1.70. l.-rl. Tompcldiorvcrcln. Volksv. Zion, 
B«’>hm IVionbank. Böhm. Eskomptebnnk. Angtnkink, 
Uud Bäudler, hVüiiirich Baum. Dr (Bknf Bergmann, 
ing. Bruml. Julius Fink. l»r. Glaser. Leo n. Marta Gla¬ 
ser. Ida Gr Unfeld. Drogerie Heller. Brüder Heller. Leo 
Heller, Ing. H»*li Alfred Kohn. Annie Kohn. Robert und 
Marie Kohn. Dr. Kornfeld. Nathan Kraus. Arma Langet, 
Hugo langer. Pr. Mautner. Ernst Mautner. Karl Sattler, 
in. ^tein. Dr. Stern. Dir. Stern, Dir. Otto und 

Marianne Stranskv. Isidor Ullmann. Dr. Velden, Dr. 
Vv’einst.in. Dir. Fuchs. l)r Grab. Eduard Kohn. Alfred 
KretrtCh, Karl und Egon Rkter. Oh- rleutensdorf, Leo 
Bloch, Lischnitz, Dr. Müller, Kommen), Di. Michalowaky, 
Nicdorgeorgenthal. je 100, Farn Pergmanii-Kitter, Arch 
Leo Kohn je ÖU, Öberkom. Pr. Pfleger, Krw. u. Olga 
prrger. Emu Bondy, Emma Buchsbaum. Paul Fischer, 
Ernst Gans, Dr. G'erstmann. Dr. Gutwillig. Dr. Haaa, 
Dr Galbersuun, Hanaks Wwe. Dr Erwin heller. JLT>i. 
Erwin Heller. Herbert Heller. Robert Heller, Prok. Her¬ 
mann Kolm, Artur Kolm, Kohn-Grotte Else. Leo Kohn, 
PurhreviMvr Dr. l^Op. Kohn. Paul Kohn. Robert Kohn, 
Dr. K^Trtlek. Kornlek Olga-Elsc-Karl. Willi Krämer. 
Dr. Lederer. Max Ldbl. Beruh. Markus. Oskar Metzger. 
Ernst Mühlstein, Anni Niethammer, Ing Oplatek, Berta 
Pasch. Karl l ick. Dr. Polesic, Ing. Rabinowilsch. Kam 
Beinhalt. Ing. Dr. Rosner. Dr. Rouhitschek. Leo Schauer. 
Arnold Schulhof. Otto Spitz. Dr. Weiß Fianz Brann. 
Anton Geiger, Dr. Granu. Oskar Horschmnnn. Moritz 
Lhwatsch, Alhert Schick, Oherleutensdorf, Smgfr-Hana 
Kohn. Karl Rcichenbaum. Bruch. Hajek HöUsrhiti, 
Max Kohn. Secslndd, Löwner. »ihernitz. Pick. K dos.o- 
ruck. Winter. Xi^derleutensdori. je 50. Franz Herzig, 
Resie Seemann, Oberinep. Schn f *id< r je 40 Rud Basch. 
Karolinc Baum. Hch Epstein. Emil I'anta Emilie ielix. 
Alexander Fischer. Gelohter. Fanni u. Dr Kurt HeUei. 
Lilli u. Erna Heller. Berta Hirsch. Ernst Lofmanti. Ing 
H ippen Kamilla Kohn, di} 1. Techn O Koralek. Vikt 


Koscherak, Adolf Krulik. Max Löwy jun., Postober¬ 
sekretär Mährer, Dav. Müller. Mor Rouhitschek, Emil 
Steiner, Gisela Wimmer. Hch. Wodit*ohka. Franz 
Zentner, Friedr. Zentner, Max Stein, Bnich, Je 80. Ehl- 
hardt Ernestine, Emil Reiser, Fritz Ullmann je 25, Dir. 
Beck, Ernst Bermann, Karl Fischer, Karl Fischl, Rud. 
Frankenhusöh. Dr. Fricdl, Dr. Frost, A. Gläüner, Dav. 
Gollup, Dr. Hofmann. Max Klepetaf. FJse Kohn, Ignaz 
Kohn, Ottilie Kohn, Ed. Kohner und Rud. Popper, A. 
Krulik. E. Knilik, J. Lamm. G. Lanner, Frl. Dr. Lederer, 
Grete Löwi. Jul. Löwy, Max Ldwy sen. Fritz Mann, 
Dr. Pick, Ella Pollalt. Armin Reiser, Willi Reiser, 
Amalie Spitz. Dr. Ernst Mein. Frieda Steiner. Oskar 
Vogl, Dr. VVeißbarth, B. Aschermatu:, E. Fleischer, Paul 
Heller, Dr. Kohn, J. Neubauer, O. Stein. Oherleutenc- 
dorf, Munk, Obernitz, Ullmann, Kommern, J. blawatsch, 
U. Robitschek, Seestadtl, je 20, E. Back, R. Kohner, 
Hch. Lanweil. Erna Viasak. Oberleittonsdorf. je 15, Dr. 
Beck. A. Ehrlich. O. Ehrlich. 1. Fuchs. Dr Grosser H. 
Hecht. S. Heller, Dr. Hirsch, Kap. Katz, Lotti Kohn, 
Th. Lawetzky, S. Leckner, Ing. Liendi ei. 7. Lerch, D. 
Löbl, VV. LAwenherg, E. Mautner, ch. Schräger. G. 
Spitz, J. Spitz, K. Spitz, E. Steinkopf. H Werit, 0. 
Wofffager. O. Zentner. Brüder Brill. K Ri«npr, R. 
Schiffler. Oberleuicnsdorf. Grünhut, Pattogrrt je 10, 
Kudolt k-ijii tL Platz 25, 5 u. 10, zus . 16.<52.—. 

Deutsvhbrod: IsrL Kultu-gemeind»? 800.— DobHn: Karl 
Pollak 20 .—. Domazlict: K. n. H, Freud 10 —. Diirrmaul: 
Isrl. Kultiif*gemi*itide 56.—. Eipel: Marta Gan», Emma 
Buxbatim, Ing. Bunzl u. Frau je 200. Jul. Neumann, 
Max heller. Rieh. Hermann, Dr. Zimmer, Pfefferkorn, 
Melanie Nedvikovii je 100. zus.: 12<)0.—. Eger: Noe 
Stroß, Aktiengesellschaft. Libauthal 10n0. Isrl. Kultus- 
gemeinde, Isrl. Frauenverein, Landesorg, jüd. Frauen 
Wizo, Ghewra Kadischa, Zion. Ortsgruppe. Verein Aha- 
vath Zion je 500, Klub „Böse Buhen'’ 300. Dr. Paul 
Freundlich. Kom.-Rat Leop. Schlesinger je 200. Rud. 
Bloch. Sigm. Pergamenter. Ernst Schick je 150, Dr. E. 
Benkendorf, Asch, Rud. Blcyer, I)r. Ad Enzer, Prol. 
Vikt. Freud. Ing. Norb. Kahn, Robert Kohn. Prot. 
Arth. Klatscher. Krasa-Stingl, F.ger-Haslau, Ed. Löwv, 
Kultusvorpteher, Dr. Em. Mandler. Dir Roh. Preuß, 
Alf. Reichl. Dir Art. Rotsehild. Ri-hnrd S ; nger. Dr. 
Mor. und Dr. Friedr. Zuekermann je 100, Louis Abeies, 
Ludw. B:och. Rud. Bergmann, uir. M. Bernteld, Lie- 
hauthal, Dr. Oskar Baum, Mor. Beck, Franzensbad. Jo.«. 
Ibrnnann, Will). Hermann, Hugo Herrmann, Asch, 
Kultusvorsteher Herrmann, Franzensbad, Kom.-Rat Kart 
heller, Luise Hdnig. Dr. Jak. Eckstein Franzensbad, 
I)r. Ehrlich, Asch. VViliarn Fischer, Dr. Alois Fischet, 
Rudolf Fischl, Max Gellner, Edm. u. Dr. Walt. Krafft, 
Dr. Vikt. Kraus. Hugo Löbl, Dr. Karl Katz, Asch, 
Max Löwy, Königsberg, Anna Mosauer, Karl Propper, 
Oh. \ et. Arzt. Fam. Raubitschek, Rahh. Dr. J. Scha- 
nira, Kur! Singer. Ohersanitfttsrat Dr. Stein, Dr. Stcjner, 
Königsberg, Lcop. Steiniger, Dr. Karl ferner. Haslau, 
Jos. Weil. Dr. M. Weil, Norb. Wertheimer, Dr W. 
Zentner je 50, Oherfinanzrat Dr. G. Klein 70, Otto 
Bondy. Dr. 0. Klein u. Frau Bittner, Erwin Kohorn, 
Jul Stern je 40, Dr. Ad. Bäuml. Otto Baum. Liehau- 
Thal. Ottilie Frankl. Jul. Gottlieh, Handelskammerrat, 
W Guttmauft, Oskar Kohn. Asch. Dir. Lu<lw Mnetner, 
Fritz Rabl. Joach. Schultz. Olga Steiniger, Flora Weigi, 
Weißkoi t. Frau Dir. Sachs. Liebmithal. da N.i^P»-r. 
1. W'vjrtheime, Asch. Otty Zuckermann je 30, Max 
Popper, ’fheod. Spiegel, tranze. H,.id je 25, Ing. hm. 
Adler. EIm- Adler. Otto Adler. Fanny Beck. Herrn 
Hloeh. Frau Reck. Asch. Fritz Bäuml. Dr. He«one 
Blever. Komm.*Rat Ed. Friedler. Paul Fürth, Rud. 
Fischer, Paula Gelber, Hugo Fleiachl, Dr. K. Glaser, 
Franz Hermann, Max Hermann, Max Hübsch, Ge 
schwißter Hübscher, Dr. Fritz noitaL Dr. Berta Kapp). 
IIrh Kohn. Dr D. Kohn. B. Kollmann, Ing. E. Krafft, 
Frieda Kohn. Dr. Rieh. Löwy. Fritz Ui\vy. Jar. Löwv, 
Löwi u. Strauß. Alb. Löwv, Königsberg, Emma Löbl. 
Karl Lederer. Königsberg, E. Rosenberger Dr. A. 
>iTT»oi., E Snitz. Dr. Steiniger. C. Ernst Stingl. TTaslau. 
E Stingl, WiMstein. Dr. R. Schneider, E. Schwab, G. 
Schön, 0. Theimer. J. Weigert. E. Würxburg, Ober¬ 
kantor A. Wilkowitsch je 20. Nelly Auerbach. Haas. 
Franzensbad. Ida Kohoni, Franzeusbad. Kurt Löwy 
je 15. F. Becker 11. M. Abeies. E. Adler. R. Frisch. 
A Fuhrmann, A. Heinemann. Ing. O. Heinemann, Kl 
h>lbr. Guttmann. Holub. Rieh Eckstein. Franzensbad, 
Ka’h Kohner. Hugo Kohn. Oskar Kohn, K Karpeles, 
Kohn, Ford. Koretz. A. Kraus. Liehauthal. A. 
Glaser, ulga L nk, E. Plaß, H Schwab, J Schnabl, 
M Strauß. J. Stein. Frau Steiner, Max Steiniger, M. 
Steiniger. X. l ick, Liebanthal. N. N . Frau Zentner, 
Asch je 10, 3 u. 5, Louis Schlesinger. Asch 200. Franz 
Fischer. Asch 50. Dir. J. Jedlinsky. Georg Dub je 20, 
zus.: 10.276— Falkenau: Zion. Ortsgruppe 500 Isrl. 
Knitnsgemeinde 200. Otto Iiönig. Adolf nnfl Julius 
Hermann, Dr. Hans Unger. Gen.-Dir. Mor Kornfeld je 
100 . Dr. Erni Unger. Karl Rd?ek je 5*1. Rieh. HOnig, 
IVrta h'önig je 30. Otto Adler 10. zus.: 1270.—. Fiöhau: 
j«rl. Knltusgemeinde. l^eo Grünhtit. Karl Mühlstein 
je 50. Simon Willinger 20. Mor. Löwy Rud. Löwy. Rud 


Steincir. Ad. Beck, Ed. Sattler. Hugo Hermann. Rieh 
Kohn. Lischwit.z, Anna Kohn. Alois Ma^n, Kd Schön- 
irmnTi. Albert Lederer. Lieboric. Fam. Mühlstein. Fritz 
Abeleg je 10, /us.: 300 Goie Jenikau: Isrl. Bcerdi 


u-haft 50.—. Habern: Isrl. Kultusgcraeinde 
l00.—. Hora£dovice: Isrl. Beerdigungsbrliderschaft 20.—. 
Hostomice pod Brdy: Isrl. Kultnsgemcinde 200, Kul- 
tusgemeindemitglieder 300. Kinder aus ihren Sparbüch¬ 
sen 25. zus.: 525.—. Hofic: 650.—. Hohenelba: Isrl. 
Friedhofßverein 1000, Karl Max Löwit 500, Josef Fischer 
400. Helene Löwit, Josef Steiner je 250, Theodor Korn- 
(old 200, Em. Bergmann, Alois Pollak, A. Gans. Emmy 
Steiner, Hans Kraus, Fritz Goldschnaidt,, Sofie Fisch?r, 

R. K.atz. AL Götzl, Gr. Adolf' H-»chwald je lfk), Marta 
Pollak, Dr. Erw. Jelinek, Dr. Hugo Königer, Oskar 
Konn, Dr. K. Uotzilka. Jos. Bergmann, ing. raul Hahn, 
Ing. Kurt Löwit, Karl Goldmann. Herta Bäuml je 50, 

S. Stern 30, Tierarzt Dr Steindler, Marianne Hirsch, 

Jos. Pick je 20, zus.. 4190.—, Jungwoschitz: Isrl. Kul- 
tusgeineind»- 30.—. J ein: 3ü0.—. Josefstadt: 260.—. 

Kaplitz: Isrl. Kultusgemeinde 20.-. Karlsbad: Richard 
Steiner 1000 . Kuttenplan: Kultusgemeinde. Chewra Ka- 
discua je 200, i r i,usenfe.d, Lol* geheuer. Willy 
Scheuer. Emil Weis, Max Kraus je 100, Karl Bäuml, 
Franz Stein. Leu Vuittfcn je »Kl, Sigm. Polkiu, hrteitr. 
Heller je 40, Ing. Hecht, Ernst Zunterstein je 2t), Kart 
Löwy 10, zus.: 1180.—. Kraiup: Aut. Klinger 20.—. 
Kuttenberg: Josef Pick 20.—. Kaaden: 505.—. Könlg- 
grätz: 3710.—. Kostelec: 100.—. Komotau: der Aus¬ 
schuß d. Volksverei’ies Th. Herzl L'öoo, Chewra K;uli- 
acha »300, Frauenverein 300, Y»izo 250, Alois Schulz 500, 
Anna Feldmanii. Siegfr. Heller, Fritz Konirsch je 300, 
Ignaz Ohrenstein, Jul. u. Bruno Köroer, Brüder Nowak, 
Otvice, je 25d. Jo», Kuller, Dr. Polesie u. Frau. Albert 
Ritter je 200, Dr. Brill u. Frau, l)r. Leo Fried, Max 
Heller. Rieh. Konirsch, Artur Löwv je 150, Jos Deutsch, 
h'ans Drabovsky. Dr. Grober, Jul. Hahn. Hugo Heller. 
Hans Heller, I)r. Manfred Hoffmann, Helene u. Hans 
Klein, Reg.-Rat Ing. Kohn, Jos. Kohn. lieh. Landes- 
ntann. Finanzrat Dr. Lederer Jul. Mändl, Artur Nohei, 
Strupcice, Ed. Pick u. Frau, Egon u. Felice Reiniger, 
Dr. Rieh. Weil, Benno Weißkopf, Artur Wolf, Görkau, 
je 100, Nandor Pollak 60, h'errn. Art mann. Ik»o Bauer, 
Adele Fürth, Sally Goldmann. Dr. Jul. Gärtner, Vikt. 
Göttlich, Elsa Heller. Jos, Kann, Edm. Kohn, Otto 
Kraus, Dr. Köüig, Sigm. König, Siegfr Löwy, Rud. 
Samel. Hch. Samuel, Adolf Taussig. Jos. Wiener. Erw. 
Wiener, Ludw. Woditschka. Hch. Polnauer, Karl Rit¬ 
ter, Therese Mändl, Eidlitz. Julie Kauders, Ernst Kraus 
Dr. Bruno Neubauer, Görk_a», je 50, Josefine Heller, 
Marie Stern, Hugo Neumann jo 40, Berta Lederer, Mina 
Schönfeld, Hans Neumann, Emil Pollak. Fischl u. Pol¬ 
lak io 80, Bruno Dasch, Ludw. Feder. Bruno Fuchs u. 
Ida Rieß. Eugonie Kla»iber. Anna Konirsch, Mor. Klimpl, 
Karl Kohn. Emil König, Marie Popper, Otto Pollak, 
Ing. Straschnov. Dr. Arthur Steiner. Leo u. Frieda 
Srhleißner. Olga Taussig. Ludw. u. H'ans Weiß je 2b, 
Wilh. Gottlieb 15. Ludw\ Bonesch, Jul. Broth, Rud. 
Fleischer, Adele Kohn, Mcarie Pick, Flora Schönfeld, 
Paula Spitzer. A. Trawnitschek je 10, 5, zus.: 10.730.— 
Laun: 630.—. Ledeö: Kultusgemeinde. Chewra Kadischa, 
Jos. Karl Reich je 100, Rud. Moravec 50, Jos. Lustig 
40. D. Popper 30., unleserlich. Bond\ je 20. Dr. Pent- 
lar 10, zus.: 470.—. LibuHn: L. Polacck 10.—. Leito- 
ra>§l: 260.—. Leitmeriiz: Chewra Kadischa 400, Kul¬ 
tusgemeinde, Wizo je 200, Zionistischer Verein, Jtid. 
Frauen verein je 100. Dr. Jos. u. Paul Oppenheimer 600, 
Isak Canetti, Dr. Georg Hesky. Rud. Kafka, Sigm. 
Kohn, Dr. Emil, Dr. Fritzi u. Leo Margulies, Fam. Neu- 
wirth, Fa. E. L. Schwarz, Auscha, Dir. Rud. Spitz, Dr. 
Georg Weiß, Dr. Hans Wollin je 300, Dr. Paul Heßlein, 
I)r. Rob. Fischl. Artur Sachs je 200 , Dr. Rob Bermann, 
Kom.-Rat Fritz Deimel. Osk. Gütig, Dr. L. Grünbaum, 
Fritz Krau«, Dr. Karl Morgenstern, Dir. Gust. Ohren¬ 
stein. Ing. Hans Müller. Artur Schwarz, Auscha. je lf>b, 
Bruno Altbach, Auscha, 150, Dr. Ef. Busch, Min.-Rat 
Ing. A. letdmaun, Louise luchs, Dr. P Glali, Dr. P. 
Hahn, A. Kalmar, E. Kauffmann, Dir O. Löwenstein, 
0. Mandelik, G. Neumann, Ing. H. Pollaczek, Dr. P. 
Pollak. F. Porges. Dr. P. Singer, F Taussig, F. Weiß¬ 
kopf. Dir. Mutnieu ie 50, Dr. Otto See, Ing K. Leben¬ 
hart je 411, Dr. E. Eisinger, Aussig. L. Frankl. O. B'*- 
ne.-ch, Dr. A. Hertzka, K. Holzmann, J. Mayer, M. 
Muuk, E. Neumann, K. Steindler, L. Wittausch, Gr. L. 
Leicht eg. Terezin, A. Steindler. Terezin, A. Bauer, 
Li hoch. Rud. Heller. Wegstildlt. je 20. Erwin Ln-won- 
stein, Liboch, 30, S. Gutfreund. Z. Hahn, Lysä, L. 
Hermann. A. Korufeld, \. Lrumlik, A. I Aussig, Liboch, 
A. Reichmann, Dauha, O. Heller, Schelesen, Ü. Heller, 
Wegstädtl,, L. Heller. Wegstädtl. K. Kersten, Weg- 
stäatl, je 10. Kn'tusgemeinde Radat*n 50. 5 u. 10. zur.. 
7693.—. Lysä: Zid. näb. spolek 300, Dr. Otto Kraus 
100. — Siöice: Hugo Polaöek 300. — Moeiy: J. Pollak 
200. — Stare Benäiky: Carborundura-W>rke 12511, zus.: 
2150.—. Martenhad: Isrl, Kultusgeineinde 500, Wizo, 
Bnei Brith. Hort-Loge je 300. Jüd. Volkv. Th. Herzl, 
Rud. Schenk. Max Stingl je 200. Dr. Osk. Adler, Ernst 
Baritch, Felix Beck, Osk. Fantes, Jos. Glaube». Dr. 
Ernst Kobicj». Dr. Max Kohn-Schanzer. Ernst Läppert, 
Dav. Leitner. Berih. Springer. L>r. Otto Stern, Oskar 
Stingl. Rieh. Stingl, Dr. St. Velden je 100 . Dr. Emil 
Leitner 70. Jul. S f ’hleißner. l*r. Silviu Stößl je 60 fp»dor 
Bravmann, Fritz Buxbaum, Berta Dubeky, Ernst Ehrlich, 
Jo?;, iantes, Josefint* lämes, Dr. Max tantes, Hugo 
Fleischner, Jul. Frendenberg, Hch. Goldmann. Jos 
Kafka, Dr. Hans Klepctaf. Emma Kohn u Regine 
Scbnnzer. Gust. Kohn. L. Kranich. Emil Kratis. Sam. 
1 .an lau. Dr. Walt. Löbner. K. I.öwenthal, Rud. Löwy, 
Dr. G. Maier. Sigm. Maier, N. N.» N. N., Ad. PinkusfeM, 
Jos. SuMucr. Kam. V\ oltucr 50, Max 1 reudenuerg 40, 
Arth. Bcnisch, Emst Engl, Fam. Hort) 8 tein, E. Löwen¬ 
thal u. Schwestern, N. N., Fr. Revesz, Ant. Spitz. Tini 
St^rn. Dr. Terner. E. Veit. H. Zentner je MO. Rabbiner 
Dr. Jak. Diamant, R. Krfttzl, Dr. E. Steiner, Kurt Stingl, 
.Walt. Stingl je 25. S._ i. Heratl, L r. F. Brach. . . 
Deutsch, Hch. Dittrich, O. Doktor, J. Dreßler. H. Feigl, 
E. Freund, S. Hirsch, F. Holzkener, Fam. Horowitz, 
Kantorowioz. J. Karpcles, S\. Karpeles, Hch. Kohn, 
Mor. Kraus. Ella Im's. L I^eltncr. Sigm. L"*bner, Ober¬ 
kantor Löwy, Richard Maier, Oberkantor Mirskv, N. N., 
N. N m N.N., F. Pctters. B. Pichl, F. Porges, F. Sa- 
misch, M. »Schlesinger, J. Schneider, Schnoidcr-Gutt- 
m.mn. Hermann Singer, Frau Dr. Weeg je 20, L. 
Gutwillig, Karl Kohn, F. König je 15, E. Beck, T. 
Friedmann. W. Fischer. Frau Gut wein, M. Löwy, 
J. Spira, Dr. A. Steiner. P. Stösseles je 10: zusam¬ 
men: 6240.—. Nachod: Bank f. Handel und Gewerne 
vorm. Länderbank. S. Kalzau je Hans Mol.er 10 'H), 

Isrl. Kultusgemeinde, Chewra Kadischa. Wilh. Lederer. 
Ivco Straß. Dir. Friedr. Weißkopl je S00. Ing. Oskai 
Goldschmidt, Dr. Georg hitschinann. Spinnerei und 
Färberei A.-G.. Ing. Hob. Rüffler je 250. Mahn Piek. 
Jan Pick, Rud. Kraus, N. N., Fabrikant Jos Lederer, 
Rieh. Lederer, N. N., N. N.. Jos Kirschncr, Alfred 
Pick. L« l o Hirsch je 2 H 0 . Rirh. Lewith Artur Pick, 
Gust. Schur, Dr, Karl Kraus, N. N . N. N. jo l.’O, N. N., 
Fa. Gust. Pick. Egon Pick. Paul Pick. Erwin Bauei, 
Elsa Heller. Dr Martin Hirsch. Oskar Lewith, Dir. Jar. 
Poläk. Dr. Arpad Rink, Ernst Winter. Otto Piek. Hans 
GoMsehmid. Dr. O. Lederer. G Mahler. Sel*"a Stein, 
N. N., Dr. Kurt Fleischner. Caro & Jellinek, TU Schul¬ 
hof ie 100 , Hugo Bemard, Friedr. Stranskv, Prok. Jos. 
Mendel, Rabb. 11. Stra .sky, J. Btvk. .io» Lewith, En»ii 
Sommernitz. Edm. Fischer, Dir. F. Löwv, J. Lederet. 
G. Müller. M »Schulhof. T. VICek, Dr. K Vrba je 50, 
O Welßenatel E Stft ' '•!. \\ Piek. A. fi- - : n>!- 

Else Lederer, Em. Nottl, Rud. Kohner, Max Waldstein 


je 20 , Ltieie Fränkl, Malve Munk. Ernst Löwfth Je* 28, 
A. Schwarz, K. Beck, 0. Altschul, Dr. J. Frischmann, 

E. h’orpaezky, Klara Fanta je 30, Otto Bermann 40, zus. 
19.650.—. —’ König inhof: Böhm. Unionbank 1000, 

— Braunau: Heinrich Kohorn 300, Claire Kohorti 

200, Dr. Leo Kohorn 100, Dr. A. Winternitz, A. Taussig 
je 50, Jul. Klein, J. Kohn je 30, L. Kämpfner 15; zus.: 
775 .—, _ B ö h m.- S k a 1 i» z: Heinrich Bondy-Dr. 
Friedr. Bondy 60t). Friedr. Reich 100. — DohrtiSka: 
Theodor Thon. K. Bergmann je 100. K. LedeÖ, Jos. 
Fleischer je .50, R. Kornfeld, K. Fleischer je 40. J. 
LedeÖ 20, zur.: 4110 .—. — Neustadt a. M.: FriedT. 
Lederer, Ludw. Müller je 300. HanuS HÖnig 200, Helene 
Iiönig 100, Sigm. Bleier 60. Paula Bondy. Georg Bondy 
je 50, zu».: 1060.—. — Rothkosteletz: Wilh. 

Eisenmann. Lisa Pollak je 100. J. Weißkopf 50, Marianno 
Pick, Max Taussig je 30. Und. Schack 20 . zus.: 830.—. 

— Pnlitz a. M.i A. Löwv & Co. 400. M. Munk, M^x 

Goldman je 100; zu«.: 600.—. — Hronoy: B. 

Spiegler & Söhne 4000. hronower Baumwollspinnerei 
600, Brüder Holzner. Arnold Kraus. Groß-PifiK Julius 
Löwenhach, Friedr Hirsch je 200 . Dir Osk. Fleißig 1>, 
Emilian Löwenbach 130. Emil Holzner, Dir. Siegl, Dir» 
Karl Bermann. Prok. Otto Lederer je 1Ö0, Georg Goht- 
mann 80, Erich Kohn 50. Siegfr. Blich 40. S. Löwy 20, 
Gust. Stern 40: zus.: 6310. — Zus.: 30.925.—. Neu- 

histritz: Klara Pollak 10.—. Nimburg: Fam. Pick 1000 , 
Filir* Pollak 500. Dr. Fi. Löwit. Max Wantoeh je 300. 
zus.: 2100.-. Nlederrochlitz: Daniel Glaser 1000, Otto 
Singer 500. Max Ehrlich, Mitzi Glaser, Paul Glaser jo 
SOt), Josef Seidler, Sicfenbacb 200, Hermann Glaser 20o, 
Hans Grotte, Hans Bauer je lfH), zus.: 3100.—. 

Prestitz: Kultusgemeinde 100.—. Prachatitz: Martha 
und Hogi Polak, Dr. Siegfr. und Olga Spiegel jo 
100 .—, Josefa Polak. Heller - je 20 .—; zus.: 240.—. 
Pilsen: (1. Teil) 26.500. Pisek: Kultusgem. 100, B. Frank, 
V. Bondv. V. Mautner je 50.—, M. Ph. E. Polläk. 
Dr. E. Mendl je 30.—, R. Stadl, Dr. Engel, E. Szigettl 
(Strakonitz), J. Achat, K. Mautner, Dr. Tauber je 20 .—, 

K. Eger. Bejkovsky, Dr. E. Fröhlich je 10.—; zus.: 

460.—. Posteiberg: Kultusgemeinde, Chewra Kadischa, 
Dr. Karl Lang (Mraiditz) je 200 .—, Jüdischer Frauen¬ 
verein. Willi. Bechert. Ad. Glaser, Irma Lang (Mrai¬ 
ditz), Fritz »Schiffler, Willi »Stein (Priesen). Hae Stein 
(Priesen). Olga Stein. Hch. Ritter (Priesen), N. >\ V 
100 .—. Edm. Abeles, Dr. Karl Pollak, Karl Gläßner, 
Jak. Köppl. E. Gras. Herrn. Rind. Klara Stein (Groß¬ 
lippen), Mautner (Großlippen). Jul. Glaser. Erna Glaser 
(LeneSic*), Fritz Bechert. Edith u. Käthe »Schiffler. Fe¬ 
lix Stein (Priesen) je 50. Karl Klein. Reich (LeneSice), 
Jos. Hochner je SO. Wilh. Kohn. Gust. Jilovsky, RabH. 
Ung*»rmann, Ad. Fischer, Gi\ßti Reiser, Weinberger 
(Pric«en). Pacovskv. Dr. Neubauer je 20.—. Fldschmann 
(Webirschan), R. Hirsch, Hose Brumer. Berta ingrisca, 
Leo Kafka, R. Vrba. Kopetzky — Böhm, L. Weidtm- 
feld je in.—; zus.: 2580.—. Raudnitz: A. Weil 10.—, 
Franzi Müller 100.—, K. Bächer 20 .—; zus.: 130.—. Rei¬ 
chenberg: Israel. Kultusgemeinde. Loge Philanthrop«,-), 
Loge »Societe je 1000. Chewra Kadischa .500, Bru¬ 
derbund Hort (Sammlung unter den Mitgliedern) 2415.—, 
Israel. Frauenverein. Wizo, Schwesternvereinigung der 
Logo Philanthropia. Zion. Volkav. Th. Herzl, Bund jü l. 
Jugend Brith Hanoar je 500. Jüd. Turm u. Sport ver¬ 
ein Mn kn bi 100.—. Ing. Rud. T.wsicr. Ungenannt j« 
1000 .—, Ing. Fritz AluchuL Angestellte der Ta. Karl 
»Schlosser Nachf., Abraham Ehrlich. Ludwig Löwidt, 
Fritz I.öw v. Leo Nettl. Egon Popper, Robert Watße - 
mann je 500.—, Pani Krau* 400.—. Rieh. Benda, R *ü. 
Benda, L. E<lelstein, Otto Epstein, Karl Herruiann, 
Dr. Paul Hofmann. Ernst Kovanic, Ing Erwin Sehwarx- 
kopf, Otto Straß. Dir. Dr. Terner. Dir. Josef Treulich 
je 300.—, Rieh. Benesch, Dr. Rud. Feig, Josef Feigl, 
Hermann Fischler, Emil Forner. Anselm Freyberg, Otto 
Geiger, Fritz Guth, Alfred Hartstein, M. Hirsch, Prof. 
Dr. Emil Hofmann. Dr. Rudolf Kohner. »Siegfr. Lau¬ 
scher, Kurt Nettl. Paula Neumann, Dr. Wilh. Sehnür- 
macher, Dr. Karl Winternitz, Dir. Otto Winternit t, 
Y. X. je 200 .—, Dr. Rudolf Königstein, Alois Öoudek. 
Leo Sternschuß, Dir. Artur Weil je 150.—Erwin 
Bandle», Borowsky & Steinlauf, Dr. Eugen Brenner, 
Dr. Franz Breth, Artur Dub, Julius Dub, Rud. Unk, 
Paul Fischl. Waltor Fischl, Dr. Pwud. Freudcnfeld, 
Dr. Siegfr. Freund, Leop. Freudenfcis, Rud. Freuden¬ 
fels, Ing. Leo Fürth, Dr. Richard Glauber. Hans Guth, 
Oskar Herrmann, Hugo Herach, Dir. Hugo Iltis, Ka- 
milla Jnnowitz. Dr. Hans Kaufmann, Dr. Walter Kauf¬ 
mann, Dr. Rud. Klein, Dr. Rud. Kraus, Viktor Kraus, 
Dr. Leo Langstein, Julius u. Eugen Lerchenfeld, Paul 
Löbl, Aron Majersdörf, Ernst Meller, Max Mendl, Karl 
Nettl, Olga Neumann. Dr. Otto Neustadtl, X. N., N. N^ 
Leo Ornstein, Dr. Georg Pichler, Willy Pollak, Theo¬ 
dor Popper, Karl »Salus, Heinrich Seger, Dr. Leo Silbor- 
stern, Ing. Hans »Soyka. Dir. Julius Spitz, Max Spitz, 
Peter Schnabel, Monny »Schwarz. Rud. Schwarz. Ing. 
Dr. Rieh. Wallerstein, Isi Weiß je 100.—, Ernst Herr¬ 
mann 70.—, A. Back, Leo Bast h, Dr. Beneach, »Sigis¬ 
mund Bodek. Hermann l. Ehrlich, Mor. Ehrlich, Hugo 
Fantl. Otto Fantl, Oskar Fleischner. Brüder Freiberger, 
Rudolf Friedenthal. Mor. Fröhlich, Sofie Glücksthal, 
Dr. Fritz Guttmann, Ing. Oskar Heinrich, Karl Iltis, 
Hanna Klein, Quido Knina, Angdo Kramer, Mathilde 
Kraus, Paula Krau?», Leo Lewnus. Franz Löwy, Leop. 
Löwy, Ing. Sigm. Meißner, Dir. Oskar Merten, Rieh. 
Ncumani). N. N.. Ottilie Peres. »I. Pick, Rosa Prott* r, 
Ottilie Raubitschek, Hans »Sex. Michael Schloß, Sofie 
Teltscher, Heinrich Traub, Josef Werndorfer. OP.o 
Zemanek je 50.—. Dr. B .. G»>rö, ln-p. F. ManniiUrner, 
Erwin Reiner, Fritz Turnow>ky je 40.—, Rieh. Bonlv, 
Tina Brode, Mendel Ehrlich, Kiua Grünspan, Tlicreße u. 
Rosl Längstem, M. Li^bermann. lsak Steinherg, Dr. Otto 
Wilhelm je 30.—. lgn. Fixier. Willy Fleischner, Ott») 
Fleischer, Prof. Karl Handel. Fritz Jnnowitz. Isidor 
Kalb, Ing. Ernst Meißner, Maria PoJl.vk. Vikt. Poltuk, 
Hch. Scbwarzkopf, Chiel »Spergel Hann* T dich je 
25.—, R. Biiumel, Grete Bmistein. A, Bi» 1 - ky, S, 
Birnbach, M. Birnbaum. H. Deutsch, Kl. 1. • h. (’L 

Epstein, Dr. Erw. Fischcl, A. Fleischer, bla Fl i- bn r, 
S. Groß, Dr. F. Grünbaum, E. liaumterecb-ng. N llil- 

ler, R. Hofmann. E. Horowitz, Hochdorf, A. J •- 

koby, F. Kenieny. A. Kraus, A. Meller. W. M**r:iwi./. K. 
Margolius. N. N.. W. Neumann, O. Pick. Ing. Poh-sie, 
J. Pollak. J. Sindkus. Dr. O. Straselmow . M. Stm I» r. 

F. Stiaßny, W. Spitz je 2 <».—. H. \Per T>r. W B i'., 

L. Ehrlich. Gh. Katz P. Roth. L. W. iü p th.—. ' - 

les, W. Al brecht. A. Alter, • r. Y. Ehrli.-b t. 

Engel, En ller. E. Fischler, B. Freilich. Ileizel G» il. s 
F. Glanzmann. M. Glanzinann. Gh. Gold-ill. E. Hahn 
del, E. Hecht, M. Miller. N. Kartagener. Kern. Ku-Mf 
Kohn, B. Kwartler. F.. PinkusfeM, K. Popp* r. M. R * 
mer. Prof. M. Ries»*nfMd. B, Roaei^Pv k. Z. Sb*nv»wi< z, 
F. Stein, E. Steiner. L. Tmwn»öek. M. Vog»!. M Wa<* 
serherger, II Weichbrod, M. Weiehbrod, M. W.it^n, 

M. Weiher, H. Zemanek. S. Zimment. je 10 .—. 7 un * 
10.—; zus.: 31.583.—. Seiilcan: Isr. Kultusg* • * " • 
50.—. Soborten: Kultusgemeinde und Vereine 50o—. 
Saaz: 1. Teil 6500.— Sha’sko: 5.—. S?nfienberg: 2035.—^ 
Schüttenhofen: Adolf Kohn 20 .—. Stnnkau: Emil Ledu- 
rer 15.—. Star* Mido: Lichtei)>uin 10 —. Ti h'cho- 
vlce: 900.—. Traul*nau: Arnau: Karl Misthka 500.—. 
Eugen Oesterreicher, Ernst Freund (Gutsmuta) je 200.-, 
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« AmW 400—* zHm Iffortu Alexen cs 200* Born. WHnßto1n f 

Pr Bnfln» Knrnf IM.-, t«. Alm«». 6«Wft Kettel, OtM wr. Dr. X*r*» St»M*W. »*. H^^JrwT^HVhi, *• K«.*». A. KUbwr, •>*«£. ^ sV^a'üutUnilijW 

Mtorn je SO,—, Dr! Alex Kuhn 30—, Dr, UopeM k », *. BMweiß. WekU»leL Ständler, B. Spitwr, Prof. trank, Pt°U Ar n o 8 t_StmB^ i s _ t»,.w 40. Ine. 


<£«* HÄ* C.' ÄTÄ-, Dr. Lee, Hahn XHÄÄTl. WST \r“|*w‘3&hrf A? *35 H«S tJinÄ^S »• R^hS® Ä Ä RnÄuiS. &taW^Ä ***»ü 

KÄÄ «Ä^» LÄ-ÄÄ'ÄM A ^x rf o k Ä> Öi.tÄöfÄ^ 


Kola. Jos. Ochmann. Kurt. Itauor. W«Mly. Schnn- p Färt * N. neraltä k' 10. Dr’. J. Friert. In*. lUJek, JT • 7«» Pren 

fnlcl. E. Hecht (Sokorteit), Alantnor (Sobortenl, San.-Rat gijjiifeeer f Veintif-nier. I"n. 'Zv. i[Untrer. Rnbb. ® * ■'• r ^Z^T't- i] 

Dr, Gottlieb, Inn. E. B-, Ed. Pro P per, Emma Pt es en, *J Jmh M , 0rlmln . ÜT . P . stein. Dr. .!. Brand. BOft, K. H> 

Dr* K* Paehuer, Adolf Mater, Dr* Fritz Knöpfelma' ur * - — ■ " • ■-- ,t - 

eher, Mikh-Slciuer. Dr* B. Neubauer* Bmm Kohri, 

Qitftt, Back, lfm* niiner* Dr* Martha Mfi ll^r* Jul. Wdö 
Vfwe., Inff* Buchwald, Paul Freund (Eichwald), Wohrv* 

Si*k {Doubrovicfe)t Munk (Dem bra vice), Roh. Hirsch, 

Dr. S* Werner* Dr. ^alt. klein, Dr. Rüd. - T ' wiuan* rneur. rviivauuusuii n *u* * J,u ui* ” ni -'> 

Dr BHet’Dn'Erns? ' Ä Mas Weifllmtl, Leop. WachÄm Leop. Borentwr^r. 

Lederer, Fritz Lang. 

Birnbaum* Otto Mautner. 

]o 100.—* Dr* Freund 
Dr. Markfeld* Ing- All 

A* Bergmann* E. Kummer mann* 

Uut* Prof. Dr. Seidner* 

WurrofehL E. Kauder, 

Beamt, Jul. Kehn* Lin 
Altachnt: Frankfurter* 

stein* Otto Hirsch* K.. — - - 0 

ln€. Opk* Piek* Dr. H. Da*ch* Dr* W* Sommer, Rieh. 

* V"P § jT* T b 1J*_5 “1- If n iM frlTT. CI P S1 I 1 P"" T ll t* T1 fA 1 3 S 1 “ 


i - Prerau; Cbewrra Ka-iischa 1000*. Wltschek, Etuil Blum, harn* Kiuir. hm, KüllmaTui* terd. 
Hi rech m, HN* Frauen- Haas. Gottfr* Joel, H. Rattlnger je 10, 6 u* 10 — W 
itM-j w-.tr \* i.sn. Wim ■ in 430*—* 

Mähren und Schlesien inft^eaaml 3eX3ML—, 


nnfti* i>r* um. uormi. wr* neu. 

Mm, dl. Erich Noe. Dr ‘, ^7 rrau’eü^rein. Rcforw-Club. Vacum Od tompanT. 

I Reich. Art R ™ el ^ r »- SlowaSkche Allgemeine Kreditbank. Heb. Klineer je 

100 ' Adi Altft^nil Schwimmklub B;ir Kochba* Dr. Ernst Flacher, Dr* 

' ßTirnnfir Karl Ebel Irma Felix Adolf Fisehmann* Dr. Wühelin Lenart je 350. Ing* Hugo 
firn £ OGB Brief* De. Deutsch* Dr. Jo.* Endler. Arch* FenL FuchF. 

Grünfeid* umt. tma«, wti. u«. fl vifbU**hnnr m.h 


5 Öo_ Alni» Puh, Dr, Emil Popper je Ü0Ö.—^Heh* völtochuie"lloT Irma Groß 80. Dr. Deutsch 70* Süß- M* Hahn* W. Holländer. Prof. Dr, B* Hüller, A* Klein. 
Biftch. Dr. Oskar Horner jo 250*—, Dr. T.ud 
Otto B<^r- Dr* Martin Eltis. VikL Reimsnn. 

Zinner je 200,—, Injr. Leo Fischt!, tng. Roh. 1 
Ächmtzer je 150.—, Otto Adler, Oskar Reer. 

Jflr, Herrn* Futter. Ing. Hugo OoMberft. 

Hnrzka, Ludw. JnnowiU* Hans Janomtx, l 
Eruüi Luderer, Otto Lederer. Karl Lederer, 

Josef LBWF, Dr. Max Marion Hud* NeuHuer. 

Ritter, Mur* Schnitzer, Ent. Scheuer, Dr. Kar 
Popo Weigner, Friedei Zimier, Louise /.umer 
Arthur Felix. Dr. Otto Frankl. Dr. Ern^i r,t: 


l>r. Siegfr. Neumann* BriltL Neurath. Arch, 
astler* Em?t Popper* Prok. Jul* Pollak, Dr- 
Porszolt, Ing* Popper* Dr. Benb Polgar, OFA* 
Riethof. Kosten, Henry Riethof^ Konten. Sigm, 


.'■Kimrnr, gut. i’ t + m brauner, u* Fiarz* o. nuuerur. r. mnu. i^i. jviuiic lp. ,JJT ■ 

Dr. O^kar Srhick, Rud. ZetM ]e * rm A 4 . 7 J* Löwt\ Ing. Bert haue r, Dr* Rosenbaum, J* Knoblauch. -\n Tcriah je 5A. Duv. ^chattner. hmo Haas, 

lix* Dr. Ermt Nassau* Dr. WUh'- 0rlüt,. Siöjstr* Rcuti- T ^andL Dr, Malier, Dr. Kahn* Dir* Hahn. Dir, Holz. Streblnger le 40* M ir. MflUw, Leop* Süß je 30, 

mann je 30.—, Arihur Kohlt, Willi* Mukden. »ax_eteu- Df F( ^ efm , mn r , r Hofföiattn* L* Frank, Dr* 0* Singer. Nußbaum 35. Ed Mandl. Max Seldner, Alois be 

bmnv je 25*-, Martha Bkycr, UUo my*r, R Mär7 M Qroö , w, LdwenthaL J. Reich, ür. Grün- 

BauurnfreÄ Otto Alrele?. Rttd. Boba<rh* Karl uer &l Heruka* E* Offner* B. Melier, J* Blech* A. 

mann, Alfe Fi scher, Dr. Viktor Koralök. J n™ Zph ^ rjr ^ Teichner, J. Fischer* G* Schlesinger, M, 

Dr. \tktoi- vpiU ,- % w i cka|| - p T Hugo Schlesinger. Dr* Faasrf, Manha Spitzer, S* Birnbaum. 

1A-— I ti* 10.-; iue,: lLmX-* Zwickau* Ur. nugo Goldberger, L. Goldberger, P* Lhwv, K. Jilrmsky, Dr. 
i is..* i-.m 7oirftUnv* .1 i v.nnata au.—. ,. . , ... * »■. , ■ ut.u .■ * 


zweig* Dr* Roaenberg, A r Brück. Dir. H, I/istig, Dir. 
Hans Oppenheimer* Dir* Em* Ruth, Brok. Erve, Wolf. 
Jos, Braun, Dir. F.mamml Eick, VSeoheeni Praiskv 
Fenix*, H* Danzig. Makabf. Ahavath Zion. Max Steiner* 
Haas. Alice Dr* Eiogfr. Steiner* Fritz Lipkowitz* Dr. G* Steiner* Dr. 
?n, Emil A* Kondor, E* Fr^udt. Jc5* Rei^z je 100 * Afclon. Bum« 
Neufeld. Sanitär* Dir. JenÖ Breuer, Jak. Diamant, Ludw, Dia- 


jijV *500— * Zakolany: J* Czuhata, 20. 

Mähren und Schlesien 


Bo hu min; I. Teil 107 
ßiesenz: 3600**—* Eisgruh 
jo 20. GheL Friedlltmkr 


Oallla* Berth Herzog je 30, J* Buitrria. 0. Löwy, M* bayi, Dr* M, Grüawald, Drteca?* Jakubowlth Frie f 
Poffak, L* HalW, E. Ederer, Juhl, A, Fultiu, W&idatein, Ä. Herzog* TL Ovanhitt* A* L 6 wv. S* Strakft^ je 10, t ft 5; nmnn, Rerchonbere, J* Kraaniannky. !T* Kaldvi, Sa ml. 

Hein J* Tarier, Davidoviö u. Velden, Jüd, Handlet- ztis.: 1630*—. Uh, Rrod: Kidtua^ememde, MpravskA Kaufmann kumarno. Jul. Kliugär, Sigm. Koh- Ww-, ( 

kerveroin je ,50 Liga f. d. arbeitende Erez Israel, A. Lanka lc 1000 . M^stkä fpoT. 500* Zion. Ortsgnjpne. BL Jos. Kornhauser, Dr. J. König, Dr* O. I^bL Z. 1 ic: < - 

U—. Blftdava; I* Teil 9631-—. Stemer je 300, Zinn. Ortsgruppe, Miftabi, Dr. Preßbut- kür fhrdim* Gemfllus ChasMdim je 400, Wiza Makajrf Mein, Em. Löwbeer, Britd LÖrmz, Dr M?x > iv-r, 

>; Sjegfr* NeuspieL Isidor Hirsch ger, Prof. Eisler, Hormtein, Ing. Korner, H* Korner, je 300. Frauen verein* Ifddor Brtnm. Jns v Schindler je MqskowiU, Dr. M. Munk, Ing* lieh. M uk> i. L 1 ; ; 

- 15* ö u. 10; ZU 8 .: 77.—. Frei- E Kurner. Grete Ldwy. Ing. 0* Pick, Ing. Thori u. ?00, ITpr.m. Kohn, Dr. A, Bock, Evelitie Brief* Willi* ***7 Parny kupel. Dr. Lad. HudbUyr* A. IL R IT■ 


tis Grüjtbaum* XN.* Olga Wasserbcrg je 20, Markus ß. Herbach. Ing. Schulhof, Inir. Velden, TI Krtwnhol* Gold ie 50, Jak. Qulffner 40, w* Mayer. A* Beck Söhne, rr.< ing. »aaerie* Dr Oskar -N .r: ü , L. i f: 11 , 

ein 15* Dt. S. Gärtner 10; Zits.; 2095*—* Frledek- j e 10. diverse Beamte 45* Else TUap S5, F, Holdberger, Ing. K. Klein* B Rosenberg. R. Fuchs* Jak* H. Glück. Dt* D* Mayer* S* H. Sjichoataver. B/la Run ■ A ’ , 

iMck' kuhiisgeirtcinde 500, A. Lemberger 300, Her- H* Goldberger* J. Lande», Dr* Nagy, &, Grünkraui, M. G. Buek, nonnebaunt* .lennv Dcutich* Maria Schönhaii- Ully Stemer, Tag* A. Lackner* Juda 1 ■ ' , 

tun Lf.br Dr. Robert Toff je 200* M. Äufrlcht, F, n. Steinbrecher. H, Berger* Dr* Goldwasser* S* Matzner, ser, Ida Fuchs je R0* Neusser. K, Holz, F. Schwarz, Kraenyansky. mi. Br«er. Ali . Ri it-; 17 ,** ,1 , 

’ - t i ■ b i v i . m n ■ rt fT> . ___ II 17! - __1 i . . L T. _ t\a. V T /b_L.___ W TX_ _ _ _ t 1 ll T f Ist T TI iH Tr 1 Sf i TI -T Ci r Irt* i T'i ii h ll . uh C? mL .. . .« Tt i T'i 


$t 

Mhtek 

matiB 


ntr ja 25. lüiö* Aitmann. natn. t*;iTrnn. Joa. uavmovir* ai eene rein, nirennz, ». v. intninmu, *». *iun- ur* rvnaoii n^sen m w tinm. anuiiwiuaonf'r. .uiu.. «uvuuu.mh ^ avsitr. in^. l urciitep' ■* t, Pi. 

fi a j Ortlnbcr^er. Walt Grflnbei^er. T*er» Her^a*»n. S'eRfl ger* E. Robltschnk, Dr* Groflmann, M* Fried n er. B. Lndvik u. J* Markus, Tn^. Hans Fried 1$ 50. Dr Beek Ale?;. Friedlieb, Des. lltlhuv Lau. Ti> x;, u Lad. Haber- 
iliki. Emst Koiban. Bernb. Kraus, Dr. Heb. Schmtötll, Licbshsrt, 0* Läufer. Tng. Eaborsky* R, Knrn* Dr. Fpira. 30. Ernst T.Modler 20. unleserlich, M. Kurz, J. Fränkh leid, A* Hoffmann* Dr. Herzog* Prok. F * Jdlinck. Eng* 
L'erfl. Kornfeld* Sigm* Läufer. Reh* Spitzer* Max 8 pit> Dr. M. Frank* A, Weiß, L, Töpfer. R, Placzek, Btme- t, Berger je 10; «in-: WO.. Zwtttau: V#*rband Achdulli Ant* Jablonko* Josef jung. Dr .T Kj- K »i- 
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Slowakei: 

St i Assny 85. 

Kövf'oi 


5oM«» 1 B Dt. Anny Kresta fcnnd. Farn. I>r. MargfiUe« 

n. I>r. D. r.inzig 2t. s Nrnf.kl 7 ' Olmlitz: Zion Ortsgruppe dankt Dr. 

v . t ivfei 30, Wwm, .1. Berger 01.50 rant * t7' c ^ in?i 5. n * u - *P- 4 H. a, X. Mirjam Frieri- 

n p 11 . o * '■ ”• • ^»vi nri», cAu i'auui wi. u.gn ou, ui'u r#ruoiv tu, ifürtner Inl V 11.50, L, JUwy Heina 13.80, 8 u. 10, aus,: ä' <nu «. vT’ J* 1 *, . en * ^ofio Kohn kund. Dr. Fritzt 

Kon ± oü 'l+ Fiwher. Kar Tandlich, K. Steinhauer. M. Immorblum, J. A ’lln- ?*&• . C ? ,anta: Abraham Vilm»« 19. S. Antmanti 20 , ^uer-Golde« 20.-. Uh. OMroh; Fr. 

V’oa.pl »i'iJi; T ai - A - Max m. J. Ciinn u. Ing. Redner, 8. Kla..*en*tock u Sohn r* Wec ¥*: H- J - Stern * En - >"■ De». Stern 10. H,hb - Freud 1 B - «*-— In.ge.aml: 333t— 

esset, K&cisdorf. E. Schwär« t.<^ .. r Ä „_ n _ n_ tn_ c u.j^onn, PeMverek T^a/mrror u m vr.u.:„ Slowakei* 

Pie&tany: Sammlg b. Hochzeit 48.50. .Sammlg. b. 

* ramer -^ö 1 U- 75 ' Büch «* im Trauerhau« 
tosner 38.50. zu«.: 198.75. Parkan: Makabi Razair 100.—. 

Insgesamt; 298.75. 



n ‘u ,, i-u” — o», JO „ 8ch!esingcr “ KK n p 77. wT u J c ’ ™egy- "f Ui,Q ™Jl», U Prie«ender 12, N. rnesender 26.70. N. ^ *>»••««' *o.*u, rrau öraun, rrau Hertzka je 

£ r : A Ä 1 \* k S\j # ,00 ’ J^ob Abraham 70. Jakob }« P r - Erneat Ganzfned, Juliue Sxalvendy Dr. Samo Blau 23 05 E. Br,hm 10. Kran D. Lazfer 11. Reh. Flieh* $• J- Fink 22, R. Munk 13.10. Ing! R. Lustig ll.M® 
Schenk, Film Fel.imann, Arpad LCwinger. Wwc. Isidor n J^’iPk J nw K °ü‘°* , lf ^' Menvhert Lustig 150, }}.10, J. Reißmann 10, V. Hoflmann 45.50, S. Hnretzkv JJ- *“*** JL 7 ' 2 ®: M Tichovi 10.20. L Lederer 27.75, B, 

Ltnvinger. Dr. M. Thierfold. Ing. Paul Schlesinger Si - Le leserlich, Dr. Wemberger, Lad. Lustig, Dr. Reinitz, J1.<S, B. Herzog 10, 14 a. 10, su*.: B03.I0. Stropkov: Munk 86.20, K. Sonnenfeld 21.70. - ~ 

nmng Sander, Max Feldmann. Ma iar Weiß ’ R. ”1 Lan.lor Braun, Felix Steiner. Bela Horowitz. Dr. Vilmos 106.15. Trnava: 1110.30. Insgesamt: 3761 20 Schreiber iS7n I«.. p u - o 

Pehuarz, Alex Werner. Simon siekel. Matilde Frei i f, in [? ch - Zo'tan Engel. Dr. Bernasch. B. Halm & Sohn, 

Pc«. Fischer, Mor. Roth. Samuel Stahl Leon Roth I)r ' Slkm * Kl, ‘ ln - Vereint Goldner. Irare Markovif, Emil 

Mark. I^iufer. Isidor Winterstein. Dr. Ed Warner Veri S zan ';’ l e ,5°' A - Soldner, P. Reinitz, M. Klein je 20, 

1; riedmann, Alex Krauß, Robert Erdei Wilh* T*nLr Dr ‘ V ‘ s<,|tln< ' r - *• Szekcly, L. Menvhert, J. Schreiber, 

Pr. Eugen Löwr. Ware. Jakob Uwt. Alexander * ’ " ’ " .. 


Ernest Burg, Adolf Kohn~Bif.kiuiice!’UidoTnoIrm^’ Arm - K ' l7lnrl - Unleserlich, Unleserlich. Nabj tkos^ Dnin! 

Cnklacovee je 50. Jakob Erdci. Ämer Hazair ?e 40 X ‘ Y " ,cnö B^»"- Unleserlich. Jen« Gottlieh, 

Adolf Gnlnh.it, Karol Stahl, ArtuV Schw«, Michaei '' nlw; - |ich ' Keves, Julius Stan, Z. Reinitx je 20, A. Neu 

Feder. Emil Feldmann. Moritz Schlesinger. Pod «Lanv '. fi "”" "* n r "' ! " -' ! ' L " 

}>■', -IO. Aranka Winkler. Rud. Welsart. Adolf Baroti 

a*K l rini‘„ Rr ’/ , w Wei8, E T n Horn - E - Vr ’- hir '' J ( ' i, 

Jl. b..tipin. N. Wemgarten, M. Grünhut. E. Gemeiner, { 

?• i"' 1 - A - , Gr ?B- ;U frommer, J. Fischer. D. Diamand, £ 
n* iJTu^ 1 f 11 a 5; ins. 0706.50. Rrezno: Dr. Ar* 

GhnwnhLDr°Desdder n Einzrg ßn §: K^es^Äd^Deu^h duk »' Dr e J ‘ ™<»»uer. 0. Salzmann. E. Güttmann je OlmfitzrjEini^T Job. Strauß)’ DTpritz^TaXi konl’ «f» LT,?** f l ^ P«ale Zinn 

s '“- »ÄAi M/ÄS F ”“" ■" °~?Tr- SÄHSÄÄIs 

E. Wociak 50.89. 519 u. 10. 2258.80. M. Hochwald/0.’ 
sMeckelmacher P. Deutsch, H. Danzip. Inp. Dr. Steiner. 
. J^s J T n ^v Buchwalder, Meerbaum. Weinreb, KarpHe«, K . 

\ ^ Neubauer, Novak. E. Kohner. Dr. P. Dux, Zeisel. J. 

M,ann. S. Birnstein. W. Wolliner, S. Soffer, L. Poläk. 

Ticho, C. Kirsch. R. Neumann, S. 
— [ried, Roscr.berp, E. Telt«cher, Schön. K. Feldmann. 

^ 3 M. Tupendhaft. Dr. 8. Gottlieb, L. Müller. J. Sah»etcr, 

Dr. H. Meiüner, Steiner. Zwicker, E Sinper. Prof A. 


Dr. J. Stern, Dr. E. Wachs, Z. Großmann, J. Koho, 





rn m§m„ - -- Schaffer n.45, FrL 

Schreiber 15.70, Inp. P. Mayer 27, F. Lichter 17.65, 
Schlesinger 124.55, W. Pla?ek 20.40, A. sSchallinper 26.50, 
M. Mayer 20.20. D. fJnper 10.60, Fi^chl 21.90, Zion. Orpa 
msatton 21.50, Dr. F. Winter 21.45. kleiner Tempel 15.15 
J. Salus 11.80. E. Hscher 18, Dr. E. Tauber 11.10, 
Karl! Huber 70. Modenach 21. Berger 17, P. Drechsler 
28.«5o. Dr. K. Wolf 20.60, D. Stransky 11.20. 0. Eigner 
40.40. L Skutetzky 26.50, S. Alt 22, K. Klein 24. B 
Schein 10.10, F. Tnussig 12.50, CKJR. J. Schwarz 42.20*, 

Hf I DaUi.a. 94 r\- r n . _ ja /x 


nee. Jüdischer Frauenverein, Dr. Zeller ie 100 ^ ac * J e M. Drill. M Donath, F. Ehrenreich, 

Beyer 150, Braun, Lud. Löwv, Heina, Sam GroQwdrth J * ***<&*’ s - GrOnwald, H. Kohn. B. Kohn, E. Löbl, 
ze 50, Adolf Goldstein 40. H. Mittelmann SO Kr Grün- M 1)l * J * »• Ernst, J, Weininper. A. Spit- 

wald, M. Csellap, Fr. Greschler, S. Schlesinger G v ** r 1 ly “ p,,nr Ä *«»“"*»•"« A R<lh,M w 
P- Goldstein je 20, Großmann 25. Markus’ A.’ 
n < ‘ 1 lU : A - NeuftdJ. M. Kreisler je 10: IUS.: 1855.—. 

Dolny Kubtn : Jüdische Kultuspemeimle. Chewm Ksdi- 
J»cha f Jüdischer Frauenverein, Wizo je 200 Ed Salz* ,unß ^ tv Brinzl, Taplicht 1085; zus.; 1145.—. Sabinov: 
berper & .Sdme 150, Sipm. Riepeihaupt Dr I con ür * ^ amu ^»'pasz 100. Joska Klein 55. Dr. J. Schnitzer, 
SehöiJcld ]*• 100. Lndw. Schein. Dr. Jul. Weisel Dr Paul Fam * Jak * Schnitzer. G. u. II. Stehr je .60, Dr. E. Stehr 

1 ti . .1» m . . . Ta« _kJ 1 i* 1 • « ,, • . _ ^ ' * 1 1 fe A >t n <3 \ \ e. r~, f \ • 1 Fl A a * 4 rs A• A K ft Ft _ 4 T*\ a .. 4 , «4« 




je 1.5, J. Steiner. J. Balphe, P. H6da, Wwe 
haupt, Max Weiß, J. SAlzberper, A. Fereno. 

A. Fuchs, L. Schein. E. Stark. E. Mittelmann 
nitz jo 10, 25 u. 10; zus.: 2054.—. Glraltov 
Schönfeld 100. Hiohovec : Josef Müller \ 
mann Zweip 500. Deutelbaum AtekSince 
Max Goldhetpcr. Nandor Müller 


- (liraltovce • \hr Snif Hechaluz, Frau Dr. Unleserlich. Emil Heilin- K°»d.: Beer, Bobasch. Horner. Koralek, Lederer. Schein, P. Grün, R. Llnek, A. Mun 

üiler 500 Ftiti* Fuß* W« P ran Herbst, K. Sonnenfeld. Rosenzweip, .1. Scheuer, Weigner, Zinrier 90, zut.: 110.—, Prag: Dir. latschek, Polnaucr. K. Fist 
kfiincc 8iio Mr t>», Borger. M. Horowitz. E. Ehrlich, A Freitnann, J. u. E. li 5,,^? Geburtstag: Dr Isidor u Dr. E* Ekier, Inp. Schuster. J. 

io ‘>00 ilr Fr»„ .n Kornfeld, .?. Stub, M. Daks. F. Koffler je 10. unter 10 Adolf Brand Rud Eisenstein je 10. Dr. Eupen Justic Stern, J. Meßner, A. Hoffn 

if'T. Iran n- . _ . .r„:i ;aaa _ u. i *r.:l aUS LT. Anl. 20 Rpmeißwinn flnrnr i? rx:_ ir 5« in r.- r \\r _ rs * 


Fischl. J. Bock. Inp 8 Be*r. 
J. Kirchner. B Drechsler. M. 
Hoffmann, L. Fleischer. Deutsch 



Eisler. Mor. X-nmanti, Wwe. Rudolfer. Alex Erdelvi’ 10 °* Frauen verein 67. Glücksthal. Simon, Haas. Inieser- 
8 :tnu Stern. Wwc. Mannheim. Ida Schwarz Dr V* Bch, Zehngut je 30. Paula Steinhart. Diamant. Des. Mei- 
Glasz, J. Brand je 20. E. Grosz 15. H Neu man a *// ^ el 1° -°* Chewra Kadischa 50, M. Wund, 11 Frauwirth. 

Weiner, M. Fuchs, II. Ronan, A. Klanholz 1 Drecl/ler* H * Steiner. V. Kornhauser. R. sSchlesinger. Hch. Krau- 
Wwe. Bachrich. J. Wollit 2 er. X. Kohn ’ Rottenstein’ v,irth J’ e 10 * 13 u * l0 * 5tus * 550.—. Trstena; 780.—. Turi. 

Lehrer Grilnberper. Otto Halber Mnx Braml R ? Sv * Marti n: Isr. Kultuspemeinde. Wizo je 800, Jüdischer 
Glück, .fnnka Fischer, F. Seidler. J. Löw\* Fl Katz* Frauenverein 250. Dr. Moritz Messmger. Dr. Ernst **• ^ r ; 
je 10. 39 u. 10: zus.: 5239.-. Holte: isr. Kult uV-meinde K]oin Ghtmra Kadischa. Dr Leo Pollak, Albert ’ A ,erhad 

500. Jüd. Frauenrerein 400. OhewT.i Kadischa. Malbisch Heinrich Weisenstein. LftdLsl. Strehwpr. Lud- 

jc 300. M. Xetigebnuer. I. Marchfeld R Fischl Emil Nviff WciF Alexander Wix. Siepfr. Haas, Pribovce, je 
Braun, norm. Hitschmann je 100, Josef Oeiringer.' Erich 1(H) * Kornd Földvan. Mor. Löwy. Josefme Porper, 

Knhm. Simon K»hn. Bern. Maichfeld. Max Kohn. s ^^fiue Lorant. Arpad Tcnzcr, Armin Kohn. Dr. Julius 
Max Marchfeld. Selma Taulier, Dr. Gez» Marchfeld Milch * 0r * Ad * Brpd. Spitz Rakovo. Dr. Lai. 




_ Ernst Freud 30.—. Teschen: Ferd. Ringer 20, 
Auerbach 10. 3 u. 10, zu«.: 43.—. Insgesamt: 73.—, 


\ I HZ !f 



2 a 5; zu.«.: 2720.— 


ter. Mor. Berger je 20, Anton Sokol, Wwe. »1. Jellinek, Huth 14.40. Witkowitz: K. Reichenbaum 60, 1 u. 10. 
. r . Wa . D1 . . „ c , . . M. Steinmann, Hch. Weber. M. Spitzer. 0. Schlesinger zu*.: 64.—. Insgesamt: 884.40. 

JeUava: Dr. Ws,sz. Dr. Blitx jf- 20. . F. Schwarz jo, 4 55; zu«.: 120.-. Vrutky: Kultusgemein Je. 

lüii. Frauen verein ie 500. ohne Snez. _ ’ ”* 

1.40. ms.: 

Aranka 
E. Pollak 

Insgesamt: 591.55. 


mund Peti, Dr. Mikula» Fahidi je 30.—•, Apotheker 
Frant. _La>zlo, Max Grün, Dav. Kaufmann je 20.—; 
zua.: 570.—. Lipiany: Lenke Krischer 20.—. LemeSany: 
Eileser Wagner 20.—. Llpt. Sv. Mikula^: Lipt. üverna 
Banka, Zion. Verein Achduth, Gemeinda-Präse.s Rud. 
.^tein. Ludw. Pazerini, Dr. Math. Weiner. 8, Fried- 
mann je 100 : ——, Makabi. Jüdischer Frauenverein je 
150.— . Mor. Singer. Brüder Haas. Dr. Isidor Strauß. 
I•• 1 - Marmorstein. Adolf Rauchwerper, Juliu* Weiß, 
i ülöp Stark, Moritz Stein (Parteovce). Wizo, Wwe. »Si¬ 
mon Klein je 50.—. Isr. KultuFgemeindc 500.—. Chewra 
Kadischa 200.—. Miklos Rauchwerper 60.—. Dr. Mik. 
Ifexrior 40.—. Arm. Weiß 25.—, Herrn. Xeumann, Zol- 
tan Outtmann. .Lanka Weinberper. Simon Rauch wer- 
P r, Alexander Hcxner. Inp. W. Berper, Gisela Stern 
j.’ 30.—. Wilh. Kohn. Mor. Friedlander, Eckstein, 
Albert Pollak. Dr. Alexander Kirz. Dr. L. Villanyi, 
Lad. Kürcz, F. Schwarz. M. Goldschein je 20.—, Ur. 
Mik. Ooldfalin, Dr. St. Stein je 10.—, Rest Spez. folgt: 
■/ns.: 3040.50. Malacky: 3800.—. Namestovo: Dr. M. 
Schlesinger, Bela Kufflcr, Brüder Steiner, Dr. A. 
VV»«ihz je 30.—, Zoltan Strauß 35.—, Beziikshaupt- 
iitnnn E. Szolnoki, Rud. Kubicek. Josef Stein-Guttmaim. 
Ludw. Links. Dr. Y, Großmann. Kalman Grünwald, A 
Murin, Dr. Kunfalvy u. Paul Kunfalvy, Simon Herz, 
Emil Hrusrha, Margit Radosi, M. Kcmc je 20.—. Gold¬ 
hammer, llngor, Wilhelm. .J. Uado je 10.—. 7ä5.—: 

vus.: 470.—. Oroska: Fritz Kollman ICH). Jul. Klein. Jul. 
Engel je 50.—, Sam Hecht 30.—, Jo« Roth 25.—. Sipm. 
Reich, Eckfeld. J. Kohn. J. Vitek, V. Szöllösi fPar- 
kan) je 20.-. J. HHndler 15.—. A. Eckfeld, F. Engel. 
E. Schlesinger, “ “ 

Stern. C. 
nfk, Dr. 
diverse 
Parkan: 
lincer Juden 
«ns.: 820, 

Stadt gemeind«. 


106, Haowed 46.60, itis.: 517.60. 


tföTOb ma'b p|z 



DNI FOND ZIDOVSKY 
HER NATIONALFONDS 


Für das 


Brüx: anl. Abi. Kom.-Rat Rudolf Paacb: Jüd. Volk6v. 
Zi»n und KKL.-Kommission, Irma u Otto Kohn je 20, 
rain. Pa«ch 50. Jüd. Frauenbund. Sektion Brüx 100. 
Karl Kohn 10. zu«.: 4 B. a. N. Koni Rat Rud. Pasch 
un Rudolf-lielJer-Garten, zu«.: 200.-. Lamlskron: Franz 
Grünthal 1 B. a. N. Hugo Kowanitz s. A 50.—. Leit- 
Haupthureau in Jerusalem sind eingegangen »JjJ* /Abi. I)r. A Scheuer, Teplitz, kond. Dr. ß. 

vom 25 bis 28. Feber IV - r * lt/A - Mar ^uhca: Kultuepemeinde, Zion Verein, 

>Niz». trauen verein, Chewra Kadischa. Bruno Altbach 
5694 3695 «. fr.. Auscha, Fam. Bern Heller, Dr. Georg Hesky, 

12.802.05 245.290.50 5. eÜIcir i> Glga Heller, Louiae FAichf. Rud. Kafka 

7 766 80 155 799 95 H* Kuhn, Rob. Kohn u. Fr., Prok. Kraus u. 

10 138 30 111*605— Fr., Dir. Löwenstein, Rahb. Prof. Dr. 5Iorpen«tern, Dr. 

834 ^5 5*no*70 K Morgennorn. H Porges, W. Porpes. Inp. U\ Polla- 

^ 5.110.40 czek, P. Ruder. A. Sachs n. Fr., F. Taussip w. Fr., Elsa 

31.5*11.40 517.806.15 l 2u *d 1060, Dr See, Dr. Grünbaum, Inp. Leben- 

hart 1 B (Marpuhes-Hain). zus.: 110t).-. Reichenberg: 
Wizo 10 B. im Emil-Deutsch-Garten, zu«: 500.— Prag: 
l)r. MariniHes-Dr. Scheuer-Goldcs kond.: Dir. Viktor 
u. Emmv Kohn 50, Ing. O. Zuckor. Leopold in« Klein. Dr. 
Rud Braun. Dr. F. Gottlieh. Dr Felix Weltseb, Ing. 
h<I. Aschermann je 20. NN 4 B. im Spitz-Garten. Abg. 
Dr. A. Goldstern u Fr. grat Max Fischl z. silbernen 
Hochzeit 100 . recheleth Uwan f. Oan Jehuda 367, Juli« 
F.isner anl. Jahrz Dr. Karl Wiesner 1 B.. Dr. Mar- 


Böhmen: 

Mähren u. Schlesien: 

Slowakei: 

Karpathorußland: 
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c. 
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Böhmen: 

Milhren u. Schlesien: 
Slowakei: 

Podk. Hub 


5694: 

285.143.80 

212.411.55 

176.182.3tl 

14.694.38 


5695: 

162.578.15 

326.978.90 

240.941.35 

22.374.55 


688.332.— 1,052.872.95 


\+d 


schafft der Keren Kayemeth. 
Stärkt Palästinas Bodenfonds durch 
Abschluß einer Persicherung 
bei der 

VERSICHERUNGS- 

..... 

ABTEILUNG DES 

nnrniiiiin,MtMiwniiiiiniiini!niitiiininmilb«nnHiyHiuiiinmi 

JÜDISCHEN 

..... 

NATIONALFONDS 

MlUflillilfiM 

Sie sichern sich 
Unabhängigkeit im Alter 
und Ihren Angehörigen materiellen 
Schutz im Falle Ihres Ablebens 

„ PRAG II 

LÜTZOWOVA 7/11 Telefon 302 OO 


Hast Du schon ein 

KKL-LOS? 


ZIEHUNG ENDE JUNI 
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